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Lusset ıms fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 


Erscheint moechentlich 
84. Jahrgang 
Abm auf die Hande ſchauen 


Menn wir von Tag zu Tagen, Dod; wenn wir mit Vertrauen 
mas da 1jt, diberjchlagen ihm auf die Sande ſchauen, 
und rechnen dann die Menge, jo nahret allerwegen 
jo jind wir im &edränge. uns ein geheimer Segen. 

Wie diejes mag geſchehen, 

das Fann man midjt verjtehen; 

alfein man ſieht am Ende, 

e3 ning durch Gottes Hände, 

Bhilipp Fr. Hiller. 

Star ijt meines Sein Dans... 

Siche, wie die Angen der Anchte auf die Hände ihrer Herren 

ſehen, alio jchen unjere Augen auf den Herrn, unjeren Gott, bis 

er uns anadig werde. Bialm 123, 2. 

Es iſt fiir unſeren Lebensweg entiheidend, wohn untere Mugen 
bliden Denn das Feniter unjerer Mugen jdafft ung Semeinidaft mit 
der Außenwelt. Was ein Kind täglid Tieht, was an Eindrücken in Die 
Seele dringt, das bildet den Charafter der Menjcen. 
die Bibel uns unaufbörhih auf, den Vli zu Gott zu richten. „Welche 
auf. ihn ſehen die werden erquidt, und ihr Angeficht wird nicht zur 
iharden.” „Last uns aufiehen auf Jeſus!“ Der Bijalm zeigt und 
aber auch deutlich, velcher Art diejer Blick jein Toll. Der Knecht, Die 
Mogd ſehen auf die Hande ihrer Herren, weil fie ſich von dieſen Hän- 
den ganz abhängig willen. Sn jenen alten Zeiten hing ja von diejen 


yn iten 
Sanden das meitere Geſchick ihres Lebens ab. Mit ſpannender Erwar- 


Deshalb fordert 
1 


tung ſchauten ſie auf die Sande, die ihnen Huld und Wohltun gewäh— 
ren fonnten,. Wer jo auf Gottes Gnadenhände blickt, erivartet von diejen 


alleın das Seil jemes meiteren Lebens Komme dann, wa fommen 
mag. Die Sand meines Jejus iſt jtarf. Ihr entreigt mid) nichts. 

Mit ſchwerer Rauchvergiftung Tag ein junger Mann da. Seine 
Kameraden fanden um ihn, und ein Arzt war mit ihrer Hilfe bemüht, 
Riederbelebungsverjude an dem völlig bewußtlos Daltegenden zu ma- 
ben. Schon eine ganze Stunde lang arbeiteten fie. Da ſchlug er Die 
Mugen auf. Der Arzt ihrie idn an: „Mann, nun fingen Siel” Die Zunge 
jollte gezwungen: werden, wieder zu arbeiten, und Singen war das 
bejte Mittel dazu. Was jingt No ein junger Burihe? Welches Lied fällt 
ihm wohl jo plötzlich ein? Ach, da3 war Arzt nebenjählih, mur fin 


Nom 
UL 


gen joll er, fingen, damit er wieder zum Atınen und Leben fommt! 
“ber jie waren doch nicht wenig eritaunt, die da herumſtanden, über 


das Lied, das fie hörten, 

„Stark it meines Sefu Hand, 

und er wird mid) ewig Talien, 

hat zuviel an mid) gewandt, 

um mid; wieder loszulaſſen. 

Mein Erbarmer läßt mich midht 

dies iſt meine Zuverfidht”, 
jo jang der am Boden Tiegende junge Mann. Mit diefem Troſt hätte er 
auch iterben fönnen. Aber nun war er. erneut dem Zeben wiedergegeben, 
und zu jeinem Serrn befannte er ſich jogleidh. 








Rundbrief aus dem Kleiderlager des 
in Yarrow, B, EG, ' 





ENER.J.C. 





Diele Schhweltern verfehen ben wichtigen Dienft bes Sortierens der Kleider, 
Beitfadien und Zufizeug, die als Spenden in das Lager kommen. 





Gegruendet im Jahre 1877 
Winnipes, Manitoba, Mittwoch, 15. September 1961 








Ein christliches Familienbiatt 





Bethaus der MBG Gnadenau in Hillsboro, 
Ranjas, USA 





Diefe Gemeinde war in den 
acherin für die 5. 


lich von SillSboro. 


Tagen vom 
Iahresfonferenz der MBGn der 2% 
Urſprünglich hatte dieſe erfte Krimer MBS in Nordamerifa ihr Bethans füb- 


Das Haus brannte am 25. 


20. bis zum 22 Auguſt 1961 Gaſt⸗ 


Bereinigten Staaten. 


Desember 1956 nieder, und 


die Gemeinde errichtete dieſes neue, ihöne und praktiſche Verſammlungshaus 


am füblicdhen Stadtrand von Hillaboro. 
tnasichulgebäude. 


In Diejer Zeit der internatio- 
nalen Kriſe iſt es beſonders wich— 
tig, daß die Gemeinde Jeſu Chri- 
iti ihren urſprünglichen Muftrag 
im Auge behält, Menichen zu ge 
winnen, ſie zu belehren und als 
Nachfolger des Serrn geiſtlich aus— 
zuſtatten. 

Dementſprechend Hatte unſere 
USA⸗MBGNonferenz ſich den 
Auftrag Jeſu „Gehet und machet 
Jünger“ als Motto gewählt. Br. 
Waldo Siebert, SKonferenzleiter, 
jagte: nicht Die Beit, 
fleinlih zu denfen. Wir bitten 
nicht. um mehr Beiträge, wir bit 
ten heute um-mehr Hingabe! Mir 
fordern nicht größere Kollekten, 
jondern chriſtliche Saußhalter- 
ihait! Diejes iſt eine Zeit großer 
Gelegenheiten für die Gemeinde 


Dieſes iſt 
vu > 1 
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Werte Freunde, wir kommen 
wieder zu Euch mit einem kurzen 
Bericht von der Arbelt im Kleider⸗ 
lager des Hilfswerfes. 

Die 4. KNleiderſendung iit fer— 
tig. Es find Ddiejesmal 226 Ballen 
im Werte bon: $29,092.25, die 
nädjitens nad) Korea abgehen. Sn 
diejer Sendung: befinden ſich aud) 
bejondere Ballen leider fiir Die 
Waiſenknabenſchule und , 1,847 


Weihnachtspalete fir dag MEC 
zur, Verteilung unter den armen 
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Das Gebäude in Marroip, 8.6 


Der Anbau zur Nediten iſt das Sonn» 


(Photo von Ted Sermufe.) 
Chriſti, den Preis der wahren 
Jüngerſchaft zu zahlen. 

Als Beifpiel wirklider Opfer- 
willigfeit diente die Veröffent- 
lichung des Komitees für Schulen 
und Erziehung, dab Geſchw. Eor- 
nelius Hieberts $180,000 gegeben 
haben zum Bau umd zur Ausſtat- 
tung einer dringend notwendigen 
Bibliothek für das Pacific-College 


und das MBG-Bibelieminar ın 
Ftejno, Kalif. Br. Siebert: üt 


Glied der MBG und Fabrikant 
bon Büromöbeln. 

80 Drtsgemeinden aus 12 
Staaten batten 934 Delegierte 
zur Konferenz neihidt. Die Ziel- 
jegung wäre wie folgt auszu- 
drücken. 


(Fortſetzung auf Seite 4—3) 


Kindern zu Weihnachten. Etliche 
bon den Weihnachtspaketen famen 
aus den verſchiedenen Gemeinden 
fertig gu uns 198 Rager, und mehr 
im Werte von efwa $7,000, wur- 
den bier vom Lager aus zujam- 
mengejtellt, Ihr merkt, daß wir 
in dieſem Jahre ſchon mehr als 
doppeltſobiel Pakete abſchicken 
konnten, als im vorigen Sabr. 
Serne hätten wir es bis 3,000 ge- 
bracht — die Zahl, die Br. Harry 
Harms, Korea, meldete, fie im die- 


—— 
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of J— das Kanadiſche Hilſswerk Kleider für 


Nerteilung durd das MEE fammelt, verpadt und verfendet. Br. A. A. Wiens 


fteht der Sache vor. 


weite & 


Kummer 57 


NACHRICHTEN 


— Der ZFaktor, der entſchei— 
dend alle Ueberlegungen der nicht 
kommuniſtiſchen StaafSmänner 
und Politiker beitinnt, it die 
Angit vor einem neuen Krieg mit 
den furchtbaren Waffen. Nuchter 
nes Denfen jagt, daß cin Nachge- 
ben aus Angit die drohende Nata- 
ſtrophe nicht verhindert, jondern 
gerade herausfordert. — Jeſus 
jagte: In der Welt Habt ihr 
Angit; aber jerd getrojt, ich babe 
die Melt überwunden!” Die Worte 
find alt, irbertönen aber auch Heute 
noch das Schnauben und Drohen 
eines Chruſchtſchow 

— Sn Winnipeg jollen die Uh— 
ren in dieſem Jahr erit am legte 
Sonntag im Dftober, am 29., von 
Sommereit auf Normalzeit umge: 
jtellt werden. 

— Wiederum fam eine frohe 
Nachricht, daß jemand Rußland 
verlaſſen und nach Kanada kom 
men durfte. Frau Katherinag Krü⸗ 
ger, 60, landete am 2. Sept. in 
Montreal und begab ſich zu ihrem 
Sohn Franz Krüger, 31 Hohner 
Str., Nitchener, Ont. Sie wurde 
1901 in Rüdenau, Molotſchna, 
Sidreuhland; als Tochter von Pe— 
ter Wiebes geboren. Ihr Mann 
wurde bor 23 Jahren genommen 
und bfieb verjhollen. Ihre Kin— 
der hatte ſie 17 Jahre und ihre 
3 Schweſtern in Winnipeg 37 
Sabre nicht geſehen. Sie wohnte 
drüben in der Komi NSSR in 
der Stadt Schirljaga an der Bet- 
ſchora und arbeitete im eimem 
Haushalt. 5 

— Im Sojpital zu Xofield, 
Alberta, verſchied am 1. Sept: 
River. Seinrid D.. Hübert, 80. 
Die VBegräbnisfeier war am 4. 
Sept. im MMG-Bethaufe, Seine 
Sattin ſtarb im April 83. ın 
Chillivad, BE. Shn. überleben 
jein Sohn. mit Ramilie, 2 Schwe⸗ 
itern und 3 Brüder, bom denen 

(Sortjegung auf S. 12—1) 





EEDDEDEBELLELETRES ET N nn an 


jem Jahre brauchen würden. Wir 

bofien, nächſtes Jahr mehr einzu- 

befommen, planen daraufhin ſchon 
(Zortiegung auf Seite 4—1) 



















Die Männer neben ihre Dienfte für 
die ſchwerere Arbeit im Kleiberla 
fie verpafen und ridıten Die Ba 
—— aus zum Berfand 
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Jeſus zu 

















Verſammlungen gleichgeitig in 
jtattfinden jollten, mußten dieje Pläne durch den 
her geändert werden, Die Oſtgone erteilte für die 
lanten Zujammenfünfte feine Erlaubnis. Außer den 
enjten, durjten feine anderen Berjammlungen oder 
sn. 700 Bejucher von Meberjee und Taujende von Weit- 


ehen war, da die 



























en nad) Berlin. 

—— Biidof a Dibelius, ehemaliger Präjident der Synode der 
-  Gvangelijhen Kiche in Deutſchland, ſchreibt in einer Sonderausgabe 
von „Chrit und Welt”, einer weitverbreiteten evangeliihen Zeitung, 
 Rinhentag bleibt Kirchentag. Wo er jtattfindet, iſt im. Grunde einerlei. 
= Ser Deutihe Evangeliihe Kirdentag will nichts anderes, als die Evan- 

‚geliichen in Deuticland dann und wann einmal awjammenfajlen . . - 
Für das aber, was der Kirdentag fun will und was er jein jo, iſt 
jeder Ort im deutſchen Vaterland recht. Genauer gejagt: Jeder Ort 
it recht, wo Iebendige Gemeinden find, die den Kirchentag rufen und 
ihn dann innerlich und äußerlid) tragen ... . X er, 
Bille muß Hinter der ganzen Veranjtaltung jtehen. Somit üt es fein 
echter Kirhentag mehr“. Er z Aa 
viſchof Dibelius, der aufgrund jeiner auf Röm. 13 jundierten Er- 
Härung über das Verhältnis des Chriiten zum Staat, unter bejonderer 
Berudjihtigung ser Verhältnifje in der Ditzone Deutichlands, dadurch 
gewiſſermahen im Mittelpunkt eines Streitgeſpräches ſtand, jährt in 
„‚Chriit und Welt“ fort: „Wenn jegt der Kirhentag nad Berlin geht, 
„wird er ſich darum bemühen müjjen, daß jein eigentlicyes Anliegen troß 
allen Zlar zun Ausdrud Tomint und nidt durd) das Politiſche zujam- 
mengedrangt wird.“ | > 

Sm Gegenjag zu früheren Kirchentagen wurde der Eröfinungs- 
gottesdienjt nicht als ein großer gemeinfamer Gottesdienit gehalten, wo 
ſich jonjt 50,000 bis 100,000 Chriſten in einem Stadion verjammelten, 
jondern es janden in verjdjiedenen Teilen der Stadt zu gleiher Zeit 
zehn Gottesdienite jtatt. Dadurd) jollte vermieden werden, daß dem Kir- 
dientag eine politiihe Bedeutung beigemejjen wird oder der Eindrud 

. entiteht, es handele jid) um eine Majiendemonitrafion. 

Dr. urt Scharf, Präfident der Synode der Evangeliſchen Kirde in 
Deutſchland wies darauf Hin, dag äußere Umjtände und Einflüfje die 
wirflide Natur eines Chrijten nicht andern und aud nicht ändern 
jollten. Er jagte: »Unjere gemeinjamen Gebete werden Bitterfeit 

enhvafjinen und Haß ziellos machen, Angit zu Gott weijen und jeinen 
Armen übergeben.“ TR 

Am Sonntag, dem legten Tag des Kirchentages, wurde in allen 
evangelijhen Gemeinden in Dit und Weſtdeutſchland der Botihaft für 
biejen Tag Sejaja 43, 1 bis 12 zugrunde gelegt, tvo der Prophet ſpricht: 
Fürchte dic) nicht, denn ic) habe dich erlöft, ich Habe did, bei deinem 
Nomen gerufen, du bijt mein... I, idy bin der Herr, und ijt außer 
‚mir Teın Heiland, Ich Habe es verkfiindigt und habe aud geholfen und 
Habe es aud) jagen lafjen, und war Zein fremder (Gott) unter eud). 

Sr ne Zeugen, ſpricht der Herr.“ 

Thema und Motto des Kirchentages lautete: „Ich bin bei 

das itand aus folgenden 7 Sauptpunften: 

4. Wirtſchaft u. Geſellſchaft, 5. Menſch, 
e 


meijten Teilnehmer zu den Arbeits- 
nd „Suden und Chriſten“ ein. Mor- 
teferate gehalten, die dann am Nachmittag disku⸗ 
er Diskuſſion wurden die ſchriftlich eingereid)- 
hu Benntworte, Ein Bender, 


























ten mit 150 eigens dafür gemieteten Buffen und 23'Son 


.. Ein jreudiger, kirchlicher 





‚als einen aus ihren Reifen. Jeſus 


ex würde Gott läftern. Wenn ınan jagen 







en er 
den Chrüten gehört. Er iſt unjer, dod) wie oft haben aud) wir 
ihn gefreuzigt? Wir tun es immer nochl Was verjuchen wir damit zu 
erreichen, wenn wir die Schuld auf andere ſchieben? Welche Gedanken 
und ’Beweggriinde jtehen hinter einer ſolchen Frage? Warum wollen 
wir für ein bereits Hijtorijd)es Ereignis einen Sündenbod finden, wenn 
wir in unjerer Zeit genau dasjelbe tun? 
Frage: Gibt es im heutigen Iſrael immer noch Bropheten? 
Antwort: Nein, eigentlich nicht, wenigjtens nicht im Sinne des 
Alten Teſtaments. h 
Frage: Wie betradjtet der moderne Jude unjerer Zeit Sejus? 

Antivort: Mehr und mehr wird Jeſus als einer ver ihren ange 
ichen, 8 bejteht eine Seimholung von Jeſus, das bedeutet, daß Jeſus 
wieder in das Denken, die Literatur und: in die Studien der Juden 
zurüdgerufen wird. 

Der Sprecher des Ausſchuſſes brachte jedoch deutlich zum Aus» 
drud, daß fie in Jeſus lediglich als ihrem älteren Bruder interefjiert 
find, nicht als Chriſtus t 

Die Geidichte des Kirchentages erzählt in mander Sinfiht die Ge- 
ſchichte der Deutihen Evangelijhen Kirche jeit dem Sriege. Der erite 
Kirchentag wurde im Sahre 1949 in Hannover mit dem Thema Kirche 
in Bewegung” gehalten. Seitdem fanden die Kirchentage in folgenden 
Städten und mit nachſtehenden Themen jtatt: 3 


>» 1950 in Ejjen — „Rettet den Menſchen“ 

1951 in Berlin — ‚Wir find dod Brüder” 

1952 in Stuttgart — „Wählt daS Leben“ 

1958 in Hamburg — Werft euer Vertrauen nicht weg” 

1954 in Leipzig — „Sei fröhlid in Hoffnung“ 

1956 in Frankfurt — Laſſet euch Verſöhnen mit Gott” 

1957 (war es unmöglid, an einem Ort zu tagen, jo wurde er an 
verichiedenen Stellen unter dem Thema „Ber Herr iſt Gott, 
der Herr iſt Gott” gehalten) 

1959 in München — »Shr jollt mein Volk jein” 

1961 in Berlin — »Sch Din bei euch“. 


Während Preife und Rundfunk der Ditzone vom Bejuch des Slir- 
chentages abrieten, während viele Taujende Bürger der Djtzone die &e- 
legenheit benugten, nit nur am Kirchentag in Berlin teilzunehmen, 
jondern auch aus der Zone zu flüchten, jo daß der Strom, der in den 
Lagern Weitberling tägfih auf Aufnahme bat, die Zahl 1,000 fber- 
ichritt, jo wurde der evangeliihe Chriſt in Dit- und Weſtdeutſchland 
doch ermutigt, zu feinem Heimatort zurüdzufehren, jeiner Mubeit fröh- 
lich in der Gewißheit von Gottes Gegenwart nadhzugehen und fi, jei- 










it der Zatfase, daß die Juden hriftus ger 
*F Grant re r 


Juden gehörte, dann Zaun man aud) jagen, dab daß 


nem Nächſten alS wirklicher Chriſt zu erzeigen. 





Sufriedenheit 


mit unjerm Stande 


Eine jehr gewöhnlidye, oft aber 
geheimgehaltene Quelle des bür- 
gerlihen Leidens und des häus- 
lichen Uebels ijt die Unzufrieden- 
heit vieler Menſchen mit ihrer 
Lage oder ihrem Beruf. Einige 
tragen zwar öffentlih eine gu- 
jriedene Miene zur, Schau, um 
dieje Schwäche nicht por den Zeu- 
ten zu zeigen; aber im. Serzen 
denken fie anders. Sie jhauen mit 
Ungeduld nad) einer Berände- 
rung aus und finden ihre Rage 
unerträglid): & 

Es gibt wieder andere, die in 
ihrem eben noch nie mit einer 
Rage, in der fie ſich befanden, ” 


D 








finden Zonnten. Soldie Menſchen 
hört man bejtändig klagen. 


Ungzufriedene traten immer 
nad) anderen Verhältniſſen. Sie 
wechjeln ihren Stand öfter3. Gie 
juchen ihr Glück überall, nur dort 
nicht, wo es zu finden üt. Ueber 
dent Unmöglichen, das fie begeh- 
ren, vergeſſen jie das Mögliche, 
was fie vollbringen könnten. 

Es gibt jedody Fein Glück ohne 
Zufriedenheit. Wollen wir in un- 
jerem Stande glüdlih jein, mij- 
jen wir e3 Iernen, mit ihm gu- 
frieden zu jein. * 

Die Zufriedenheit in unſerem 
Stande beſteht in der. Genligſam- 


feit mit den Vorteilen, die wir 
durch Fleiß und Sparjamkeit er- 


werben Ffonnten, um unjer Reben 
auf eine anftändige Art zu echal- 


ten. Man muß die Meberzeugung 


ie t, an BT 
uns feine Mühe geben jollten, un 
jeren Wohlſtand, unjer Anjehen 
unjeren Wirkungskreis zu vergı 


bern. E3 iſt damit aud) nicht ge- 


jagt, daß wir unjeren Beruf nicht 
wechſeln jollten, wenn ſich die Ge⸗ 
legenheit bietet, beijer zu verdienen; 
denn das hieße, die gerechten Mit- 
tel zu verſchmähen, durch die wir 
andern und ung größeren Nuten 
zufommen laſſen tönnten. ber, 
um der bejieren Mittel, die wir 
nod nicht Haben, die geringeren 
verachten und nicht gebrauchen, in 
deren Beſitz wir wirklich find, das 
iſt unrecht! j g 

Eine weitere allgemeine Urſache 


zur Unzufriedenheit der Menſchen > 


mit ihrem Stande iſt oft verbor- 
gener Stolz und Ehrgeiz, dem 
nichts genug iſt Bielleiht jagt 
dein Selbſtgefühl: Ich Habe mehr 
Geſchicklichkeit, mehr Kenntniſſe, 
mehr Erfahrung als andere, die 
vom Glück vorgezogen worden 
ſind. Das kann ſein; aber du biſt 
nicht der einzige, den das Glück 
vernadjläjfigt Hat. Wenn man das 
Beſſere nicht erlangen Tann, war- 
um joll man mit dem Guten, mas 


una wirklich ſchon zuteilgerworden 


iſt, unzufrieden jein. 

Mander iſt mit jeinem Stan- 
de unzufrieden, weil er feine Mus- 
ſicht Hat, großes Vermögen ein- 
zuſammeln. Er wünſcht ſich Reid)- 
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tum, um ſich gute Tage zu ma- - 


chen. Gott Hat uns alle zum Glück 
berufen; aber nicht allen gleiche 


Mittel gegeben. Gott war e8, der 


Hohe und Niedrige, Arme und 
Reiche, Herren und Knechte ſchuf, 
auf daß fie ſich untereinander die⸗ 
nen. Wenn andere reicher ſind als 
wir, find fie dadurch ſchon glüd- 
her? Wenn andere reidher find 


als wir, find wir nicht aud) wie- - 


derum reicher al3 viele andere, die 
im tiefiten Elend 
Warum wollen wir e3 haben, daB 


alle Menihen gleichvermögend 


jeien, wenn Gott emem jeden Men- 
ichen den Teil zufommten läßt, der 
ihm gebührt. ES fann oft auch un- 


jere Schuld jein, wenn wir in böjen 
Seiten nicht genug haben, weil wir 
in guten Tagen nit für die 
ſchlechten jparten. Wir büßen oft 


für unjeren Leichtſinn Vielle 
unjer Aufwand ſchuld, wir 
ten den andern gleichtun, un 
ten mehr, als in unjeren K 
itand. ES 





ſchmachten? 





Menſchen wicht zu derdi 

















Nachrichten 


Tichehhojlowafei. — Prager Frie- 
densfonferenz. Sarold Bender war 
einer der drei Beobachter, die im 
Auftrage des MEC-Friedensdien- 
ites teilnahmen. Er berichtet wie 
folgt: Unter den Kirchen Diteuro- 
pas hat ſich eine Friedensbewe· 
aung gebildet, wobei beſonders die 
theologiihe Fakultät der Brüder 
gemeinde umter ihrem weitbe- 
fannten Dekan, Prof 3. 2. Hro- 
madfa, die Initiatibe ergriff. 
Ueber 3 Sahre hin wurden borbe- 
reitende Tagungen abgehalten, die 
dann diejes Sahr vom 13. bis 
18. Sımi 1961 ‚zu dem führten, 
wa? die Bezeichnung „Allhrüt- 
liche Sriedensberfammlung“ trug. 

Ungefähr 670 Abgeordnete und 

Beobachter nahmen an der Son- 
ferenz teil, wovon knapp frber die 
Sälfte aus Wejteuropa und Ame⸗ 
rifa ſtammten. Sämtlidje prote- 
ſtantiſchen und orthodoren Kirchen 
hinter dem ifernen Vorhang 
waren bertreten. Bon ihnen wur- 
de die Tagung aud) finanziert und 
zwar hauptjählic durch Spenden 
aus den einzelnen Gemeinden. 

Viele Bejuher aus dem Weiten 

waren lediglich Beobachter, da nur 
wenige Kirchen aus dem Weiten 
und keine aus Nordamerika offi- 
zielle Abgeordnete entjandte. Der 
einzige Unterſchied zwiſchen Dele- 
aierten und Beobachtern beſtand 
darin, dag die letzteren nicht daS 
Recht Hatten, abzujtimmen. Im 
fibrigen Tonnten fie ungehindert 
an allen Diskuſſionen ternehmen. 

Die Prager Konferenz war Zein 
pazifiſtiſches Unternehmen, obwohl 
eine ganze Reihe chriſtlicher Pazi⸗ 
fiſten vertreten waren. Einer der 
Hauptredner war zum Beijpiel 
ein pazifiſtiſcher Quäfer. 

Man muß abwarten, ob jold 
eine chriſtliche Zuſammenkunft ir- 
gendmwelden Einfluß auf die Po- 
litik der Ränder Hinter dem Ei- 
jernen Vorhang hat. Jedenfalls 
war die Prager Konferenz bis- 
ber die bemerfenswerteite,. wenn 
nidjt einzige ihrer Art, die je in- 
nerhalb des kommuniſtiſchen Be- 
reichs Stattfand. Das Tönnte damit 
begründet werden, dab die fom- 
munstiichen Regierungen ſich wo⸗ 
möglid vor der Welt damit brfi- 
iten, daß in einem ihrer. Länder 
— ſolche Friedenskonferenz jtatt- 
fand. 

6 Mennoniten nahmen an der 
Prager Stonferenz als Beobachter 
teil. 3 dabon waren Beauftragte 
des MEC⸗Friedensdienſtes: H. ©. 
Bender, USY, Peter Dyd und 
Sohn Howard Hoder, die ſich in 
Europa aufhalten. Außerdem wa- 

ren anmwejend: Seinold Faſt, Em- 
den, als Vertreter der deufjcdhen 
mennonitiihen Vereinigung, Hen- 
dei Bremer, Amiterdam, Bertre- 
ter der bolländiidmennonitiichen 
denän e, und Herb. SMaf- 


Greeney) 







zu bringen. 

Wer von ihnen and) noch den 
Sonntag in Prag verbrachte, wur 
de eingeladen, in den tſchechiſchen 
Kirchen: in der Umgegend zu pre- 
digen. R 
Hongkong. — Nener MEC-Film. 
Seit dem 15. Nugujt verfligt das 
MEE über einen neuen Film, der 
den Titel »Songkong - Report” 
trägt. Diejer Film iſt nun für 
alfe interejjierten Gemeinden und 
firdlihen Gruppen zur BVorfiih- 
rung erhältli. Der Zuſchauer be- 
fommt Einblit in das Leben Der 
Flüchtlinge, die jih von dem di- 
nefiichen Feſtland nad) Hongkong 
retteten, und deren Zahl eine Mil- 
lion überjteigt. 

Songkong iit damit Heute die 
am dichteiten bebölferte Stadt der 
Erde. Man fieht Szenen aus men⸗ 
nonitiihen Kleiderverteilungen, 
der Ausgabe von Weihnachtsbün- 
deln, Zebengmitteln uſw. an Fı- 
iher, an Schulfinder und Mütter 
im Kwong Wah Charity*-Hoipt- 
tal. Der 16-mm-Tonfilm Tauft 
18 Minuten. Die Bilder find far- 
Dig. 

„Songfong-Report” ijt erhält 


lich von: 


Audio-Visuol Library, 
Mennonite Central Commnittee, 
Akron, Pa., USA. 


Board of General Welfare 
and Public Relations, 
Mennonite Brethren Conf., 
315 South Lincoln, 
Hillsboro, Kans., USA. 


Mennonite Central Committee, 
0 Union Street East, 
Waterloo, Ontarir Canada. 


USA. — Hardings im MEE-Frie- 
densdienit. Bincent und Nojemarie 
Harding übernehmen 
bom MEC#riedensdienit int OP 
tober die Verantwortung für eine 
&ruppe, die jih aus VS. und 
Friedensdienitangehörigen. zujam- 
menjegt und die in Atlanta, Ga., 
jtationiert jein wird. Durd) die 
Errihtung einer ſolchen Stelle, 
in der Weihe und Farbige zujam- 
men vertreten jind, hoffen Srie- 
densdienjt und Freimilligendienit, 
ein chriſtliches Beijpiel geben zu 
tönen. Vincent Harding erivarb 
jih 805 MA.-Diplom in Sour- 
nalısmus an der Eolumbia-Uni- 
verjität. Er, arbeitete jegt an jei- 
ner Doktorarbeit in Geſchichte an 
der Uniwerſität von Chifago. Gei- 
ne Frau bejuchte 4 Sahre das Go⸗ 
Tben-Eollege und anidhliegend das 
Chicago·Teacher s·College. 
Unter den Mennoniten in Ame- 





rifa regt ſich das 


Gewiſſen in De- 


zug auf ihre Stellung und Ver- 


antwortung gegenüber dem ame- 
rikaniſchen Neger. Man ift fich in 
mennonitiſchen Streifen einig, daß 
der beſte Beitrag ihrer Kirche auf 
dem Gebiet der Verjöhnung liegt. 
Kapellenban. Am 20. Auguſt er- 
folgte der 1. Spatenjtid) zum Bau 
der neuen Kapelle auf Broof-Lane- 
Farm in Sagerstoion, Md., USA. 
Der mennonitiide Geſundheits- 
dienjt hat damit erjtmalig den Baur 
einer Stiche begonnen, dem Sym- 
bol chriſtlicher Seelſorge am Näd)- 
ſten. 


MBG⸗Jhugend⸗ 

konferenz in B. €. 
vom 25. bis 27. Anguſt 1961 im 
Bentecoftal Camp bei Clayburn. 

Lehrer Sohn Epp vom MBG- 
Bibelinititut Hatte die Leitung. 
ALS Redner dienten Pred. Rudy 
Sanzen von der Greendaler MBG, 
Pred. Nik Willms von der Slenne- 
dy Hights ⸗MBG, Pred. Geo. Kon- 
rad, Reiter de MBG-Bibeliniti- 
tut, Pred. David Neumann, Lei⸗ 
ter de8 MEN, Pred. P. R. Töws 
von der Fräſerview MBG, Ban- 
couber, B. €, 

Das Hauptthema war „Ihr ſeid 
nicht euer eigen“ Es wurde nach 
folgenden Unterthemen berhan- 
delt: Sm PBli auf umlere Er- 
löjung — Sm Blick auf Gottes 


fi 


Anſprüche — Im Blid auf die 
unbegrenzten Möglichkeiten für 


Dienit und Singabe — Sm Blid 
auf den Notruf der Welt in einer 
Serie — Sn Erivartung des Gie- 
ges durdy die perſönliche MWieder- 
funft Chriiti. 

15 MBG-n von B. €, haften in 
den einzelnen Hütten Mußftellun- 
gen arrangiert, 3. B. Modelf eines 
Dorfes in Indien, einer moder- 
nen amerikaniſchen Stadt, eines 
NRadiojenders, Illuſtrationen der 
Sonntagsſchularbeit und anderes 
mehr. 

Drdner, Sänger, Mufifanten 
und Selfer trugen aud zum ge 
jegneten Verlauf der Konferenz 


bei. V. Stobbe. 
Betbania-MIBG- 
Bibelinjtitut 


Hepburn, Saskatchewan. 

Den Anfragen und Anmeldun- 
gen nad) zu urteilen, wird Die 
Scülerzahl itber 100 jteigen und 
die borjährige übertreffen. Ein- 
ihreibungstag wird der 11. DF- 
tober fein, Alle projpeftiven Schü- 
fer diejes Inſtituls werden gebe- 
ten, ihre Eingabe recht bald ein- 
zufenden. Wir wollen ung bemiüt- 
hen, euch. alle unterzubringen. 

Wir haben einen jehr ftillen 
Sonmer hinter uns, Unjer Leiter, 
Br. IHEpp ftudierte am Seatt- 
TesBacific-College. Lehrer Geddert 
nahm einen Sommerfurjus in 
Theologie in Winona Zafe. Zehrer 
Raul Faſt arbeitete und ftudierte 
vr Ontario. Lehrer C. Braun war 


Reiter de Nedberry-Bible-Camp2. 


Lehrer 8.8, Schröder hatte Ar- 
beit auf feiner Farm und wid- 
mete etlihe Seit Chorübungen in 
Manitoba. Lehrer Alfred Schmidt 
verließ uns, um nad dem Kongo 
zurüdgufehren. Geſchw. Elmer 
Andres haben ihre Wohnung im 
Knabenwohnheim bezogen und find 
willfonmen in Bethanial Lehrer 
Andres wird hier unterrichten. Er 


hat etliche Jahre an der Univer- af 
 fität in Saßfatoon ftubiert und ift Dienſt 





Im Sommer 1961 nahmen 


mehr als 30 
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Studenten teil, von denen 


Bild eine Anzahl zeigt, Die weiblichen find, v. I. m. r.: Helen Braun, an 


Schmidt, Ida Töws, Helga Hübert, Ethel Neufepd, A 
feld, Silber Geibebreit, Dlgn Enns, Gitter Haplalf, Selen Darken zen Due 


mens, Olga Dick, Erna Martens. — Die männlichen find, v. L, : George 

9. Epp, Karl Bartih, Peter Neuftädter, Ed Buller, * Hast, — 

— Sue —— Dr. F. E. Peters, Alex Redetop, Jim 
udres, Präſident J. U. wso, ter Enns, Jake Wiche, 

Beter Jiaak, Walter Bergmann, Alvin Penner. De — 


Abjoldent des MBG-Bibelcollege, 
Winnipeg, Man. 

Die endgültige Kertigjtellung 
uniere® Gebäudes joll noch vor 
Schulbeginn zum Abſchluß Fom- 
men. Da die Erntearbeiten im die- 
jem Jahr früher beendigt werden, 
erwarten wir genügend Hilfe für 
die Arbeit an unjern Häuſern. 

E. Braun. 


Nachruf 


für J. F. Heinrichs, 
Herbert, Saskatchewan. 

Ich habe den lieben Bruder 
Heinrichs viele Jahre gekannt und 
oft mit ihm Gemeinihaft gehabt. 
Er war mir ein lieber Bruder 
und treuer Freund. Nicht immer 
jtimmten unſere Anſichten fiber- 
ein, aber wir haben uns herzlid) 
geliebt. 

Er war ein mutiger Mann. 
In der Eyebrow-Gegend, wo e- 
ſchwiſter Heinrichs viele Sabre ge 
mohnt haben. und die Landwirt- 
ihaft betrieben, bediente er eine 
Sruppe von nur zwei oder drei 
Familien, die fi) zur. Menno- 
niten-Brüdergemeinde zählten, mit 
denn Wort der Predigt. Er war 
dazu nicht bejonder3 don einer Ge⸗ 
meinde oder Sonferenz beauftragt, 
jondern durd) den Antrieb des 
Geiſtes, glaubte er, es jer jene 
Aufgabe, diejer Fleinen Berjamm- 
lumg zu dienen, 

Den Ruf zur Arbeit hat Br. 
Heinrichs von jeher gefühlt, jo- 
lange id) ibn Tannte. Hier in Eye- 
brow Hatten fie ihre geregelten 
Sonntagsverjammlungen ſowie 
Sonntagsihule und auch andere 
nelegentlide Sonntagsfejte, wie 
MWeihnahts- und Erntedankfeite. 
E3 it nicht Teicht, jahrelang zu 
einer kleinen Verjammlung zu 
predigen, die mit wenig Ausnah⸗ 
men diejelben Zuhörer Hat. Man- 
der Bruder hätte unter joldyen 
Umitänden vberjagt. 

‚Br. Beinrichs Tiebte die Bibel. 
Er hatte mehr als 10 verſchiedene 
Ueberfegungen. Wiederholt kam es 
in unjern Gejpräden vor, daß er 
nach anderen Weberjeßungen den 
richtigen Sinn des Wortes zu er- 
mitteln ſuchte. Gerne verjchenfte 
er Bibeln, wo er die Notwendig- 
feit dazu jah. Er war willig, mit 
mir zu fahren, in meiner Fleinen 
Kolporteurarbeit Bibeln und gute 
Ziteratur in die verſchiedenen Hei⸗ 
me zu bringen. Er hatte große 
Zuft, im dieſen 


einzutreten, wenn die Türen für 


ihn dazu geöffnet worde 
Doc) der Herr hatte eine 
Meg_ für ihn 

Dienft dort oben. 


Rolporteurdienit a" 
fir — 


Wie gerne machte er kleine 
Ebangeliſationsreiſen, Hausbeſuche 
und ſprach mit Unbekehrten über 
ihr Seelenheil. Ih hatte einige 
Dale die Gelegenheit, mit ihm zu 
reifen und habe beobadıtet, wie er 
in dieſer Arbeit lebte. Seine Ar- 
beit hier auf Erde it getan. Er 
ruht von jeiner Arbeit, und jeine 
Werke folgen ihm nad. Das An- 
denken des Gerechten bleibt im 


Segen. 

9. S. Rempel. 

Dankjaauna 
Für die vielen Beweiſe herz- 
Iiher Teilnahme anläßlich des 
Seimganges meiner Tieben Tochter, 
unferer teuren, unbergeßlichen 
Schweiter Helen Löwen, jprehen 
wir auf diejem Mege allen unje- 
ren herzlichſten Dank aus. Auch 
danken wir dem Seren für die 
Zuverfiht des ewigen Lebens in 

Jeſum Chriſtum! 
Selene Löwen und Töchter, 
591 Alverjtone Street, 
Winnipeg 10, Man. 
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dieſen zur. 
is bringen, dab 
tember, 2.30 


















































Herr wolle es vergelten! 

Wir laden nun alle, die perjön- 
lich fommen Zönnen, ein, an diejer 
Feier teilzunehmen, und alle an- 
dern, die nicht kommen Tonnen, 
bitten wir, einige Minufen am 
17. September, nahmittags, fir- 
bittend an Bethesda zu denfen. 
Noch jteht die Anitalt in einem 
ſchweren Kampf. 

Vormittag wollen wir in beſon⸗ 
derer Weiſe unſerer Glaubensge⸗ 
ſchwiſter hinter dem Eiſernen Vor- 
bang gedenken. Der Herr wolle 
diejen Gebetsſonntag jegnen. Wür- 
det ihr nahmittags einige Minuten 
für Bethesda und die Inſaſſen 
Zeit haben? Wir danken herzlich 
dafur! 

Mit Gruß, 
im Muftrage der Verwaltung, 
G. Frieſen, 
Aus dem Kleiderlager 
(Sortiegung von S. 1—5) 


jeßt und werden den Winter Hin- 
- durch Spenden dafür entgegen- 
nehmen. Bir möchten Hiermit je- 
dem einzelnen Spender ein herz- 
liches Vergelt's Gott” zurufen. 
' Für den Zommenden Winter 
Deden, 

















































































Mir hoffen, daß. die 
auch im kommenden Winter Ertrar 





DL . 
Preiſe Jin olejal 
nod; 25 Prozent Rabatt. Beſtel 
Tungen nehmen wir bis Weihnach⸗ 
ten an. a 








Vereine 


gaben einſchicken werden fiir den 


j Overalls“Fonds. 


Es ift dieſes wirklich eine ſchö⸗ 


ne, lohnende Arbeit, die uns der 


Herr Jeſus anbefohlen hat. Zaf- 
jet ung nicht milde werden, der 
Herr wird's lohnen! . 

Zum Schluß möchten wir den 
vielen, die ung ermutigende Briefe 
ichrieben, uns bejudhten, und be- 
ſonders den Vereinen, die im ber- 
aangenen Winter jo piinktlich fa- 
men, um im Lager zu helfen, den 
Knaben und Mädchen, die da Fa- 
men Schuhe pußen und andere Ar- 
beit verrichten, und aud) den Män- 
nern, die da willig waren, verpaf- 
Ten zu helfen, herzlich danken! Be- 
tet auch ferner für uns, auch daß 
der Herr die Sendungen auf der 
Reiſe bewahre, und daß durch Die- 
je Arbeit nod viele zum Seren 
Sejum gemwiejen werden Fönnten, 
in dejfen Namen mir die Arbeit 
fun. 

Freundlich grüßend, 

die Arbeiter im Stleiderlager. 


Ciſte 

der Immigranten, die während 
des Monats Auguſt 1961 von Pa— 
raguan nad) Kanada ausgelvan- 
dert find: 

Jakob, Olga, Gerhard-Sarder, 
Anette⸗Maria und Peter⸗Steven 
Luitjens aus der Kol, Fernheim 
fuhren zu Fr. A. Hildebrand, 5328 
Sophia St., Bancouder 15, B. €. 

Margareta Sawatzky aus der 
Kolonie Neuland fuhr zu Frau 
nganeta Rempel, 5925 Cheiter 
St, Wancouver 15, B. C. 

Katharina, Jacob, Luiſe „und 
Franz Ediger aus Der Kolonie 
Bolendam fuhren zu Kath. Rim- 
fand, * Jakob Nempel, R. R. 2, 
Niagara⸗ on⸗the⸗·Lale, Ont. 

Lydia Sawatzky aus der Ko— 
lonie Fernheim fuhr zu Käthe 
Enns, 587 Ontario St., St. Ca- 
fharines, Ont. 

Gerhard und Sujanna Wiebe 
aus der Kolonie Friesland fuh— 
ren zu Emma Niftel, 17 Clair 
Ave, North Kildonan, Winnipeg 
16, Manitoba. 

information durd) 

J. Neufeld, 

Menno Travel Service, 
Caſilla de Eorreo 713, 
Mjuncion, Baraguan. 


Aus Ceſerbriefen 


Morris, Man. 





Bir habe 








re Warner, Alberta. 
Vor zwei Jahren berichtete ich, 
dap wir ſchon über 60 Sabre 
Rundſchauleſer ind, richtiger wä⸗ 
re isber 70 Sabre. E8 tt aber 
nicht nur unjere Gewohnheit, die 
„Mennonitiihe Rundihau” zu Ie- 
jen, jondern wir ſchätzen den nüß- 
lichen Leſeſtoff und die Nachrichten 
aus allen Weltteilen. Wir wün— 
ſchen Gottes Segen zu eurem 
Werk. — Mit beitem Gruß, 
Peter Ent, 
Elmſpring Sutterian Brethren. 





Dinuba, Kalıf., UST, 
Die liebe Mennonitiſche Rund- 
ſchau“ iſt vielen Leſern Thon zum 
großen Segen geweſen. Mand) ei- 
ner hat durch die Suchanzeigen 
erfahren, ob jeine Lieben nody am 
Zeben find. Andere wieder dürfen 
jich brieflich beſuchen, und jo fönn- 
te man nod) vieles erwähnen. Be- 
ſonders wertvoll ijt es uns, dab 
die liebe M. NR. in deuticher Spra- 
che eriheint. Wir wünſchen Gottes 
Segen und viel Freude an der 
Arbeit, 
2. und B. Siaaf. 


NUSA-MBG-Konferenz 

(Fortfegung von Seite 14) 

1. Evangelifierung durch Grün- 
dung und Ausdehnung neuer Ge- 
meinden. 

9. Sotte3 Reich bauen. helfen 
aud hinaus fiber die Grenzen un- 
jerer Mennonitenichaft und 

3. Ausbildung von Arbeitern 
für den Zweck in den Ort3gemein- 
den. 

4. Durdführung von geplanten 
Sausbejuhen in Gemeinde und 
Umgebung. 

5. Stärfere Beteiligung bon 
Saienbriidern am Sonferenzpro- 
gramm der Zukunft. 

6. Unterweifung in jeder Ge— 
meinde zur Stärkung des geüt- 
fihen Sejanges und der Mufik. 

Die Konferenz nahm ein Budget 
in Höhe von $250,000 an für 
Subventionierung der Zehranital- 
ten: ITabor-Eollege, Pacific⸗Col⸗ 
lege und MB - Bibelieminar. 
Das verlangt durchſchnittlich 325 
vom Gemeindeglied. 

In der Sugendarbeit werden 
Stonferenzen für Mrbeiter borge- 
ſehen und teilzeitige Arbeiter jol- 
len für das Gebiet engagiert wer- 
den, Es wird aud; geplant, die 
Studenten aus der MBG, die an 
andern Colleges und Univerjitä- 
ten jtudieren, geiſtlich zu betreuen. 

Bezügl. Publikationsdienſt ivur- 
de die Befürchtung. ausgedrüdt, 
dag wir nicht genfigend fun, um 
chriſtliche Literatur zu ſchaffen, um 
der heutigen Not auf dem Gebiete 
zu begegnen. Die Slonferenz zeigz 


te ſich aud willig, Bubliktionsbe- 
1 


Prüfung verjandt werden. 

Die gewejenen AMB - Gemein- 
den Bethel bei Yale, Bethesda bei 
Suron und Ebenezer bei Doland, 


‚alle in Süddakota, luden die 1962- 


Konferenz der USA zu fid) nad) 


Huron ein. Die Einladung wurde 


angenommen, SM. Kliewer. 


Yarrow, B. C., 


wurde am 5. September d. J. vom 
MBGBethaus in Yarrow, B. E., 
aus, zu Grabe getragen, 

Mein Gatte, Heinrid; Banman, 
murde am 2. September 1889 in 
Blumenfeld, in der Nähe von Ni- 
fopol, Stidrußland, geboren. Dort 
beſuchte er die Schule und ver- 
brachte jeine erjten Sugendjahre. 
Seine Eltern waren franz und 
Elijabet) Banman. Da noch mehr 
Brider in der Yamilie waren und 
die Eltern in ſehr beſcheidenen 
Berhältnijien lebten, mußte Sein- 
rich ſchon frühe das Elternhaus 
verlaffen und Dienſtſtellen außer- 
halb jeines Heimatdorfes ſuchen. 
Er ivar von Sugend an ein flei- 
Biger und jorgfältiger Arbeiter 
und fand nidyt nur immer gute 
Anstellung, jondern gewann auch 
ſtets dag Wohlwollen jeiner Ar- 
beitgeber. 

Mm 7. Februar 1912 trat er 
mit mir in den Gheitand. Unjere 
Ehe wurde mit 7 Slindern gejeg- 
net, von denen 2 ſchon im Kin— 
desalter Ttarben. Bis zum Aus— 
brud) der Revolution in Rußland 
wohnten wir in Zindental, nahe 
an Slawgorod, Sibirien, wo der 
Veritorbene Me Verwaltung der 


Rirtichaft meiner Eltern ülber- ’ 


nahm, Dieje Arbeit wurde unter- 
brodhen, aß er im Erſten Welt- 
frieg für den Sanitatsdienit mo» 
bilijiert wurde. 

Wie jo viele andere unjeres 
Volkes, verliegen aud) wir 1925 
die alte Heimat. Zuerſt verjud)- 
ten wir, in Mertfo eine neue Hei- 
mat zu finden, zogen aber ſchon 
ein Sahr jpäter nad; Kanada, wo 
der Berjtorbene zuerjt "bei Law- 
jon, Sasf,, eine Farm eriarb. 
Der Anfang in der neuen Hei. 
mat war jehr ſchwer und mit nur 
jehr wenig Erfolg verbunden. And 
doc war die Zeit, die wir in Law⸗ 
jon verbrachten, für uns jo be- 
deutungsboll, denn 1929 folgten 
wir dem Rufe unjeres Heilandes 
und nahınen das Heil an, das 





nt T 
machte 
nie Zörperliche 


egen n ein Er 
XTrogdem er bis zum Ende 
Schmerzen Tikt, 
der Kraft der Glie 
. Bejonders im 









— er = S 
ſchwächer und war ganz ans Zim- 
mer gebunden. Die letzten drei 
Monate verledte er im Invaltden- 
heim, wo ihn der Herr an der 
Morgenfrühe des 1. September- 
tages abrief. en 
-An der Bahre Yes geliebten 
Satten jtehend, mit dem ich fait 
50 Sahre Freude und Leid, Sor- 
gen und Hoffnung, Angſt und 
Trojt geteilt, und mit dem id) 
gemeinjam ein ſchweres Kreuz ge- 
tragen habe, befenne ich, daB er 
ein treuer Gatte und ein guter 
Vater war. Er nahm jeine Pflich- 
ten al3 Familienhaupt, al3 Ge- 
meindeglied? und jeinen Mitpil- 
gern gegenitber jehr ernſt. Er hin- 
terläht außer mir, jeiner trauern. 
den Gattin, 4 Söhne, 1 Tochter, 
1 Schwiegerjohn, 2 Schioiegertöd)- 
ter und 8 Großkinder. Der Ber- 
luft jchmerzt, doch trauern wir 
dem Gatten, Bater und Großvater 
nad) als einem, der im feiten Slau- 
ben aus unjerer Mitte geichieden 
iſt und jegt ſchaut, was er ge 
glaubt hat, 

Witwe Anganeta Barkman 

nebit Sindern und Enfeln. 


Winkler, Man. 

Sn 1. Moje 8, 22 Iejen mir: 
„Solange die Erde jteht, ſoll nicht 
aufhören Saat und Ernte, Froſt 
und Sie, Sommer und Winter, 
Tag und Nadıt.“ Das find Wor- 
te Gottes, die er einmal gefpro- 
chen bat nad) der Sintfhit, und 
bis heute hat ſich ihr Sinn nidt 
aeändert. Obzwar wir einen jehr 
trodenen, heißen Sommer hatten 
und die Felder ſehr darunter Tit- 
ten, haben wir doch eine Ernte 
gehabt. Mande Weder ergaben 
enttäujhend wenig, andere wie- 
derum mehr, al3 man zu hoffen 
wagte. Erfundigungen frber den 
Ertrag der Ernte ergaben mir die 
Auskunft: durchſchnittlich 6 bis 
13 buſhel Weizen, 15 bi8 20 Ha- 
fer, 4 bis 7 Flachsſamen. Wenn 
mander Farmer fih bange fragt: 
Wie werde ih in dieſem Jahr 
ausfommen?, jo merkt man doch, 
daß die meiſten recht dankbar find 
fiir das, was Gott ihnen in feiner. 
Gnade hat zufommen laſſen. Den 
Bedrüdten gilt das Mont des 
Pſalmiſten: „Wirf dein Anliegen: 
auf den Herrn; der wird dich ver⸗ 
jorgen“ (PBjalm’55, 23). 









„Was unjer Gott geſchaffen hat, 


das wird er aud erhalten; 
darftber will er friih und ſpät, 
mit jeiner Gnade walten. 
In ‚jeinem ganzen Königreich 
iſt alles ale 
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bejondere Selegenheit, liebe junge 
Menſchen Brüder und Schweſtern 
aus Europa, zu begrüßen und fie 
fonnenzulernen. Ihr Auftreten 
war andächtin und ſchön. Sie Ta- 
men: 6 aus Weſtdeutſchland, Maus 
der Schweiz und 4 aus dem EI- 
ſaß, Sranfreid. 


» Bred. J. Quiring, unjer Lei- 
ter, begrüßte die Säfte, Tie Lied 
Nr. 550 fingen und betete. Darauf 
übergab er die Zeitung den Leh⸗ 
rern Clarence Siebert und Sa— 
muel Gerber. Br. Siebert jtellte 
‘die Schüler namentlidy vor. Br. 
Berber, Zehrer und Leiter der 
Schule, gab uns einen Einblid 
in das Zoben der Mennoniten in 
der Schiveiz von friiher und jekt. 
Die 14 Sänger, 7 weiblide und 7 
männliche, brachten eine Anzahl 
deuticher u. engliiher Lieder. Der 
Geſang war Tieblih und mohl- 
Elingend. Eine Schweiter diente mit 
einem Zeugnis, worin fie 'bejon- 
ders die Barmherzigkeit und Güte 
Bottes pries und dankbar war, dab 
auch fie dort die Gelegenheit hatten, 
eine Bibelichule zu bejuchen. Zuletzt 
brachte Br. Gerber uns nod) eine 
furze Predigt über Joſug 1, 9: 
„Siehe, ich habe dir geboten, daß 
du getroit und freudig jeilt.“ Die 
Zuhörer. waren aus fajt allen Ge- 
meinderihtimgen. Ueli. 3. M. 
Pauls hielt das Schlußgebet. Zur 
Unterjtligung der Bibelſchule wur · 
de eine Kollekte erhoben. Der Herr 
wolle die Geſchwiſter jegnen, auf 
ihren Reifen beivahren und fie 
auch in Europa zum Segen jeßen! 


A. P. Ennz, Korr. 





Berichtiauna 


Sn der „Mennon. Nundidan” 
bom 93. August, Seite 3, unter 
den Taufbild in der 2, Reihe von 
unten joll es heißen Arnold Euns, 
anitatt Ernie Enns, in der unter- 
iten Reihe 2. Tauffeſt anitatt 3. 
Tauffeit. — Am 5. Februar tauf- 
ten wir 4 und am 6. Auguſt 6 See- 
len und nahmen fie in die Ge- 
meinde auf. 


-€. Sanzen, Kelowna, B. €. 





Aeußereẽ Miſſion 
der M.-Br.-Gemeinde 
Verſtärkte Ausbreitung des Evan- 
geliums in Südamerifa acplant. 
Die zur Beſprechung ſtehenden 






























Senguae und 


de Uchen Dienſt vorzubereiten. 


den paraguahiſchen Gemeinden zu 
übertragen. Die Arbeit unter den 
Indianern wird aud) weiterhin 
finanziell don der Miſſionsbehör · 
de merftutt, doch die Hauptver- 
antworfung Toll don der para- 
guahiſchen Bruderſchaft getragen 
werden. , 

Mitarbeiter. Um eine weitere 
miffionariiche Ausdehnung in Süd · 
amerifa borzunehnen, wurden bor- 
läufig 11 weitere Mifftonare an- 
genommen. Auch die Mrbeit in 
Naban fordert mehr Arbeiter. Man 
iprad) aud; über die Anwärter für 
diejes Gebiet. 

Mit Bedauern mußte die Mij- 
jionsbehörde Eingaben bon drei 
Brüdern annehmen, die um Ent« 
laſſung aus der Miffionsbehörde 
baten. 

Pr. Kohn E. Naglaff bat um 
Entleifung aus dem Verwaltungs⸗ 
hüro, da er den Predigtdienit an 
der Gnadenauer Gemeinde über- 
nimmt. Doch wird er den Dienit 
im Verwaltungsbfiro noch jolange 
ausfiben, bis ein Erſatz für ihn 
vorhanden jein wird. Bei der An- 
nahme dieſer Eingabe betonte die 
Behorde die großen Dienjte der 
Seichw. Naklafis in der Sache für 
den Herrn, jomohl als Miſſionare 
im Kongo und danad) int Berival- 
tungsbiiro. Auch im neuen Dienit 
wird es Br. Ratlaff um des Herrn 
Sache gehen, und jein Dienit wird 
auch der Konferenzarbeit Tehr zu- 
aute kommen. 

Muh de Bitte um Entlaffung 
der beiden anderen Brüder, Henry 
Brucks und S. 9. Sanzen, murde 
mit tiefem Bedauern angenom- 
men, da dieje Brüder großen Bei- 
trag in der Miſſionsarbeit im Kon⸗ 
go und Europa geliefert haben. 
Dieie beiden Nefignationen nahm 
die Miſſionsbehörde an und Hofft, 
daß auch die weiteren Dienite die, 
ier Brüder im Sermatlande einen 
großen Wert für die Außenmi)- 
jion haben werden. Br. Bruds 
wird der Gemeinde in Narrow, 
B. E,, dienen. Geſchw Ssanzens 
fehren am Ende dieſes Jahres 
zurück und übernehmen den Dienſt 
in der Willingdon⸗MBG, Burna- 
by bei Vancouber, B. €. 

Budget. Ein Budget in Höhe 
von $695,835 Tür das Klonferenz- 
jahr 1961/62 wurde feitgelegt. 
Das Nufdringen dieſes Betrages 
von Seiten der Gemeinden Hit ein 

Glaubensſchrikt und bedarf Der 
ganzen Singabe unjerer Bruder- 
idaft. 


. 
Brafilien. — Am 4. September 
begann die braſilianiſche Bibel- 
ihule in Curitiba das 3. Seme- 
iter diejes Schuljahres. Ein Se- 
meſter währt 14 Wochen. Der Für⸗ 
hitte empfohlen find beſonders 2 
Segenitände, nämlich, das das 
neue Schulgebaude vollendet wer- 
den Tonnte und ſich genligend 
Schüler fır das kommende Jahr 
melden -möchten. Es werden für 
dieſen Bau, der im Juli begon- 
nen wurde. Gelder benötigt. Der 
Zeiter der Schule, Br. Kohn Mlai- 
ien, berichtet bon einigen Anmel- 
dungen fiir das nächſte Sahr, bie, 
ſchon einaelaufen find, und emb- 
fiehlt ſolche der Firbitte, die Gott 
erwählt hat, fich fiir einen chriſt 












Dr. med. Peter Block nebſt Frau und 
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Töchtern Barbara, 2, und Karen 1. Sie 


treten, jo Gott will, am 15. September ihre Reife nad) Indien, ing MBG- 


Miſſionsfeld, an. 


Indien, — Geſchw. John A. Wie- 
be3 trafen mit dem Flugzeug in 
Indien ein, Sie übernehmen einen 
Dienit am baptijttichen theologt- 
ihen Seminar in Ramapatnam. 

Die Poınitees des Berwaltung3- 
rates der indiihen MBG trafen 
ſich vom 2. bis 5. Auguſt in Mah- 
bubnagar. Die Sorge bei diejen 
Beipredhungen Tag bejonders in 
der Notwendigkeit der Evangeli- 
iation, Erneuerung und Singabe 
im eben der Gläubigen. Den 
Sitzungen ſchloſſen ſich immer Ge- 
betsſtunden an. 


Die Vereinigung junger Frauen 
der indiſchen MBG plant, laut 
Bericht der Leiterin, Schw. B. 
Premaleela Sohn don Kollapur, 
eine Freizeit fir junge Frauen 
und Mädchen im Oftober. Solche 
Sreizeiten erweiſen ſich als jehr 
jegensreid. Die Miſſionsſekretäre 
%. E. Sanzen und 3. 3. Töws, 
die ſich im Oktober in Indien auf- 
halten werden, tollen auf drejer 
Freizeit mit einigen Vorträgen 
dienen, 


Am 15. September'werden Ge- 
ſchwiſter Peter J. Blocks von 
Brooklyn, New York, aus mit dem 
Schiff nadı Indien fahren. Geſchw. 
Mods ſind Mitglieder der MASS 
in Sasfatoon, Sagf., und werden 
im Auftrage unjerer Konferenz 
in Indien dienen. Urſprünglich 
ſollken dieſe Geſchwiſter in Mexiko 
dienen, doch weil viele Schwierig- 
feiten mit dem Dienit eines Arz- 
te3 in dieſem Lande verbunden 
find, wurde er fir Indien be- 
ſtimmt. ®ie benötigte geiſtliche 
Ausrüſtung für ihren Dienſt ge— 
noſſen ſie im letzten Jahre am 
MAGS-Bibelieminar in Freino, Ka⸗ 
Tfornien, USW, Br. Blod erwarb 
fich feinen Doftorgrad an der Uni- 
verfität von: Sasfatdhewan md 
Schw. Blod genoß ihre Ausbil- 
dung als medizimiiche Zaborantin 
am Unmerjitätshoipital. Br. Block 
iit Sohn don Geſchw. Sohn S- 
Alods und Schw. Block iſt Tod) 
ter don Geſchw Carl D. Weif- 
fer8, beide Kamilien ftammen aus 
Sasfatoon, Sagt, 

* 
Japan. — Nah 6 Wochen Fe— 
rienzeit nahm am 5. September 
die Hapaniiche Bibelichule in Dia- 
fa wieder ihren Unterricht auf. 
Die Shidenten nahmen, während 
dieſer Zeit an 14 verſchiedenen 
Evangelijationen teil. Viele Men- 
ihen wurden in diejer Zeit er- 
reicht und die Nahavbeit it jebt 
von größter Bedeutung. Gedenkt 
in euren Gebeten an Br. Kazunori 
Kadota, Glied der Gemein! 


einde in 


Nagaje und Student der Bibel- 
ſchule, Ser ſich jeit April 1960 im 
Hoſpital befindet. In dieſem Mo-- 
nat joll er entlafjen werden. Be 
tet für die Gejundheit und den 
zufünftigen Dienjt diejes Bru— 
ders. 

* 
Bern. — An 30, SZuli fand in 
Alalaya ein gemeinjames Tauffeit 
unierer beiden ſpaniſchen Semein- 
den in Beru jtatt. 2 Schwejtern 
wurden getauft. 

® 
Dcjterreid. — Br. A. 3. Neufeld 
diente vom 3. bi3 10. September 
in Wels Dejterreih, in Seltver- 
jammlungen, Bom 14. bis 24. 
September dient Br. Neufeld in 
Eipelfamp, Wejtdeutihland, und 
bittet um eure Gebetsunterſtützung. 

e 
Südamerika. — Geſchwiſter H. K. 
Warkentins ſchätzen auch weiterhin 
unſere Fürbitte in ihrer Wrbeit. 
Sie dienen vom 1. bis 17. Sept. 
in Uruguay, vom 18. bi3 20. Sep- 
tember in Buenos Aires, Argen- 
tiniten, vom 22. bi3 28, Sebtember 
in Ajuncion, Baraguay, in der 
ſpaniſchen Milfion, vom 29. Sep- 
tember bis 10. November im ba- 
raguayiſchen Chaco, vom 14. bis 
19. November im MOGE-Haus in 
Aſuncion, von 20. November bis 
3. Dezember in Friesland und 
Bolendanı. = 

“- 
Afrifa. — Seit März d. I. bringt 
eine Radivitation in L2eopoldville 
ein 15 Minuten Tanges chriſtliches 
Rrogramın, das bon einheimi⸗ 
ſchen Brüdern und unſerer Miſ⸗ 
ſion vorbereitet wird. Dieie Ra- 
dioitation hat die tiefe, religiöje 
Not der Kongoloſen erfannt und 
iendet diejes chriſtliche Programm 
‚Foitenlos. Die Predigten und das 
Singen in Kituba bereiten die 
Einheimiichen bor, wobei ihnen 
unjere Mifftonare Helfen. Die 
Sonntagabendfendung erreicht un⸗ 
jer Feld im Kongo, und alle. ki⸗ 
tubafpredhenden Bewohner können 
größtenteils die Sendung hören. 

Wir erhielten einen Brief don 

Ar. Tihimika Iſaac, Leiter der 
Gemeinde Kajiit, Kongo, in dem, 


in Sajiir jehen es 
Zeichen an, wieder © 
milien in ihrer Mitte zur fr 
Schw. Wiebe berichtet, daB. 


Ankunft von Einheipiihen bon 
nah und fern beſucht und begrüßt 
wurde. Gejtm. Wiebes werden vom 
18. September an in einer neuen 
Schüule für enaliihe Sprade in 
Leopoldville unterrichten. 

Am 13. Muguit traf Schw Fer⸗ 
dinand Pauls, von Belgien kom⸗ 
mend, in eopolöbille ein. Dr. 
Pauls, ihr Ehemann, war bereits 
vorher nad) dem Kongo gefahren, 
um alle Vorfehrungen für eine 
eventuelle Einretje feiner Frau in 
den Kongo zur treffen. Es ſcheint, 
dar Dr. Pauls dienitlih für die 
Stadt Kikwit beitimmt fit. Zur 
Zeit nimmt er an einem medi- 
ziniſchen Orientierungskurſus teil, 
der verlangt wird und bis zum 
15. September anhält. Dr. Pauls 
it der Anficht, daß die Kongoleſen 
freundlich und HrlfSbereit jind und 
berichtet, daß viele, mit denen er 
aujammenavbeitet, ihre Schulaus⸗ 
bildung dur die Miffion erwäh⸗ 
nen. 

Pr. Sohn Kliewer gehörte mit 
zu einer Gruppe, die eine Beſich 
tigungsreiſe entlang der Kongo— 
Angolagrenze unternahm, um Die 
Flüchtlingzlage zu unterfuchen. Zu 
diefer Gruppe gehörten Pertreter 
ſolcher Miffionen, die in dieſem 
Gebiet arbeiten, wohin die Flücht⸗ 
linge flohen. Obwohl die Situation 
nicht jo ernit war, wie man es 
erwartet hatte, wurden trotzdem 
Pläne gemacht, ein Hilfswerk ein- 
zurichten, ähnlich dem protejtanti- 
ichen Siliswerf, um Nahrungs- 






mittel an die Flüchtlinge aus An- 
gola zu verteilen. 


Gattin des verjtorbenen langjährigen 
Köngomiffionarg A. A. Ianzen, trat 
am 6. September von New York ihre 
Reife nad dem Kongo an. Sie gebt 
im Auftrage der MBGMiſſionsbe⸗ 

als Kranken⸗ 
etiherim 












er Erfreuliches von der Arbeit der ſchweſter und — 
einheimijchen Gemeinde berichtet, >: MER N - 
Gr ihreibt von einer Anzahl Be-  zunsstofbital 









ſchiodenen Mifftonsjtationen 
nen Brief ſchließt er mit de 
auch weiterhin der 
Kongo fürbittend zu 
Einige Wochen Taıı 
jere Geſchw Deville 
jiji im Kongo 


edenfen, 


fehrungen und Taufen auf ber 


Gemeinde im 
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Die Lifte enthalten Namen 
von Perjonen, die von der Hei- 
matortsfartei für Oftumfiedler ge- 
jucht werden, Alle SEN Bub 
iften ſollen bitte an y 
en — Committee, 
Frankfurt am Main, 
Enfeneditrafe 54, Germany, 
aerichtöt werden und dabei sit bitte 
and, die Nummer der Suchlifte 
und das Mftenzeidhen anzugeben. 


Aus Sudlifte Nr. 291: 
Bernard Giesbrecht, geb. 28. 

Juli 2) 

Adelsheim, Gebiet Saporofhje, 


von Mutter Agata. E 
Sohann Enns, neb. 25. Wehr. 


1924, aus Mlexanderfeld, Gebiet 
Nifolajem, don Bruder Peter 
Enns 

Franz Derkijen, geb. 29. Dezem- 
ber 1995 in Mlexandrowfa, aus 
Alerandrowfa, Gebiet Drrieprope- 
trowif, don Mutter Lieſe Derfien. 

Kornelins Nidel, geb. 1. Sept. 
1919 in Mltonau, aus Mltonau, 
Bebiet Saporoihje, von Schwefter 
Anna Rempel geb. Nidel. 

Bujtab Rolnau, geb. 7. Ottober 
1996 in Andrejew, aus Andrejew, 
Bebiet Shitomir von Bruder Sieg- 
mund Bolnaı. 

Sara Pankratz, geb. 1924 oder 
1925 in PBlumengart, aus Blu⸗ 
mengart, Gebiet Saborofhje, don 
Margarete Brauſcheidt (im Muf- 
frage des Bruder?). 

Theodor Froeſe, geb. 26. Juni 
194, aus Chortika, Gebiet Sa- 
poroihje, von Schweiter Aganeta 
Froeſe 

Maus Baier, geb. 14. Auguſt 
1995 in Weidenfeld, aus elien- 
bad), Gebiet Dmjepropetroivff, bon 





‘ Mutter Maria Baier. 


Johann Hans Geinrich Neufeld, 
aeb. 6.Auguſt 1928, aus Gnaden- 
feld, Gebiet Saporoſhje, von Mut- 
ter Sujanne Neufeld geb. Serfort. 

Seinrih Neufeld, geb. 13. OF 
tober 1921, au Srlinfeld, Gebiet 


Saporofhje, von Mutter Sara 
Reufeld. 

Peter Neufeld, geb 11. Mai 
1901, aus Kamenka, Sebiet Shi. 
tomir, bon Tochter Maria Fait 
geb. Neufeld. 

David Frieien, geb. 27. Sa- 


nuar 1925 in Zichernigowifr], aus 
Konteniusfeld, Gebiet. Saporoih- 
je, von Mutter Maria riefen. 
Seinrih Philipp Dyck geb. 1. 
Dftober 19231 in: Saelenjf, aus 





Freitag 


oder dieſes neue Dffi 
pafjenditen gelegen it. € 
nen können, Die Dfficejtunden 
4 Street bleiben wie bisher. _ 






192 in Adelsheim, aus 


Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


Phone: WHitehall 3-0488 2834 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 


Befanntmahung 


Um es unjern in Kildonan wohnenden Mitgliedern zu erleichtern, 
unier Office zu bejuden, eröffneten wir am 

; 1. Februar 1961 
an 1133 Henderſon Sighway (Ede Devon und Henderjon Yıoy.) 

eind Zweigjitelle 
Die Dfficeftunden find: „f 
Montag u. Miltwoch 8 p.m. — 5,80 p.m. 

.Bp.m. — 7 p.m. 
Bir laden alle Einwohner von North und Eaft Kildonan ein, die 
beredtigt find, bei uns Mitglieder zu werden, Gebraud) von die- 
jem neuen Office zu maden. Redermann darf jedoch unfer altes 
benugen, welches von beiden ihm am 
. rohtown Credit Union tat diefen Schritt 
in der Hoffnung, dab wir unjern Mitgliedern fo beſſer die- 


bes neuen Dffice ift 
EDa4-7455 














Strength for the 


Day 1962 
Der Neulirchener Abreiß⸗ 
falender in engliſcher 


Sprache. Täglide Uns 
dachten. Bielfarbi- 
ge Bildrüdwand nad) 
einem Gemälde von Zins 
cent von Gogh. .... $1.75 
Buchform 1.95 





Seronsfeld; Geb. Saporoihie, bon 
Mutter Sujanna Dyd. 

Jakob Schulz, geb. 1917, aus 
Marizino, Gebiet Nifolajew, von 
Schweſter Emilie Thielmann. 

Serbert Wall, geb. 3. Februar 
1927 in ®nadenheim, aus Gna- 
denhenn, Gebiet Saporojhje, kam 
1944 bon Danzig-Neuftadt nad) 
Dresden zum  Arbeit3dienjt, it 
1947 in Magdeburg und Gemünd⸗ 
Eifel geweſen, bon dort uube- 















im Sauptoffice an 284 Sennedy 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 


1962-KALENDER 


» sind eingetroffen! 4 


Der chriſtliche Haus- 

freund 1962 k 
Meufirchener Kalender tn 
Buchform. Sehr beliebt 
als Andachtsbuch, Pral 
tifcher, ablvajchbater Pla= 
ftifeinband, Kaun ud) 
bequem auf Reifen mit 


D_ annannarsnenrannıe 


An flürze erwarten wir 
weitere Kalender, wie 
Konſtanzer Grußdruck 
kalender, Tägl. Brot, 
Kleiner Wegweiſer, Le- 
bensbrot (Tafchenfa- 
lender), Boftfartenfa- 
lender, Loſungen, Licht 
und Kraft für den Tag 


Händler und Rolporteure! Bitte, ſchickt euren Auftras jetzt ein, 
ihr fichert euch frübzeitige Lieferung und Iohnenden Rabatt. 


— Bortofrei— 


Fannt verzogen, von Mutter Anna 
Mall geb. Berg. — Az. 12831 3. 

Heinrich Nidel, aeb. 11. Suli 
1917 in Neuendorf, aus Neuen- 
dorf, Gebiet Saporojhie, von Frau 
bon Bronſch. 

Peter Düd, geb. 12. Oktober 
1926 in Neuhorit, aus Neuhorſt, 
Gebiet Saporojhie, von Water 
Franz Saat Die. 

Willi Dyck geb. 26: Aug. 1925, 
aus Dfterwid, von Onkel Peter 
Dnd. 

Abraham Neufeld, geb. 1914, 
aus Ditrob, Gebiet Saporofhie. 

Jakob Neufeld, geb. 22. Suli 
1899, aus Steinfeld, Gebiet Dnie- 
propefroiwjf,- bon Ehefrau Luiſe 
Meufeld, 

Beter Dlfert, geb. 16. April 
1926 in Waldheim, au Wald- 
heim, Gebiet Saporoihie, bon 
Mutter Katharina Dlfert. 

Heinrich Görtz, aeb. 22. San. 
1915 in Wernerddorf, aus Wer- 


Toews Photo Studio 
Wir photographieren auf alle 
Shre Wlinfche: 


Hodjzeiten, — — 


Portrãts, Pa 
u Ausfu 
Her —— — a Re 
— SPruce 4-3484 — 
750 Home St,, Winnipeg, Man. 


159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 











Nenkirceer. Kalender 1962 


Neufirdjener 
Abreißkalender 1962 


Tägliche Andachten in 
Horer Schrift. Vorder⸗ 
ſeile mit Textbetrachtung, 
Rückſeite mit einer pal⸗ 
fenden Beiſpielgeſchichte 
Bildrückwand nach einem 
Gemälde bon Vincent 
ban Gogh ... $1.25 














nersdorf, Gebiet Saporojhje, don 
Schweſter Maria Zerjen. 

Bernhard Dyck neb. 26. San. 
1908 in Dürilow, aus Wodjana- 
ja, Gebiet Dnjepropetrowſt, von 
Ehefrau Rena Dyck. 


Heinrih Fehr, geb. 17. Auguft 
1917 in Worms, au: Morm3, 


Gebiet Ddeifa, von Ehefrau’ Klara 
sehr. See 
Ans Sudlijte Nr. 292: 

Anna Did geb. Wiebe, geb. 6. 
März 1914, aus Sonteniusfeld, 
Gebiet Saporoibje, bon Mganeta 
Wiebe. — Ma. 26177 T. 

Davıd Penner, geb. 15. San. 
1890, Sans Benner, geb. 21. Mai 
1921 in Baulsheim, David Pen— 
ner, geb. 20. Dftober 1923, aus 
Saporoihje, von Ehefrau u. Mut- 
ter Anna Benner geb. Soßen. — 
95.213737. 

Aus Suchliſte Nr. 294: 

Lilli Müllradt, geb. etwa 1915, 
Sujtine Banfraß, geb. etwa 1897 
in Xiegenhagen, Lilli Tießen geb. 
Burghard, geb. etwa 1920, Erika 
Ziegen, — etwa 1932, bon 
Siejelotte Tießen, geb, 1897 in 
Safbitadt. — W3. 26087. 
‚Eduard Johann Thieken, geb. 
13. Dezember 1898, aus 
——— bon 

efrau Liejelotte geb. . 
— a: 26008: ee — 

Peter Prochnau, geb. 20, Fe⸗ 
bruar 1901, aus Kolontarowka 
Ordsh REN, bon Tod. 
‚ae, Proc 
4. 261383, 





HaTb- - diefe zwei Büchlein gereichten 


13: Septeriber‘ 





Woldemar Prieb, geb. 10.9 


5 
+ 


bruar 1928, Erna Prieb, 23, 9 
auft 1928, aus Sronsfeld, 
Saporofhje, von den Eltern Eh. 
mund u. Katja Prieb geb. Maier, 
, 197383. 

Alle Zuſchriften, die boritehen- 
den Suchliſten betreffend, follen 


bitte an did 
Mennonite Central Commitee, 
Kranffurt am Main, 


Gnheneditrafe 54, Germany, 
nerichtet werden. — €3 wird ge- 
beten, bei allen Zuichriften und 
Anfragen anzugeben: 

1. Nummer der Sudliüte, 

5, Heimatort, 

3. Allenzeichen, 

4. eigenen Geburtstag, 

5. eigenen Heimatort, 

6. Berwandtihaftsgrad. 


Geſucht wird Frau Suſie Jan⸗ 
zen geb. Enns. Ihr Mann war 
Dietrich Janzen Sie haben in den 
30er Jahren in Konſtantinowka 
(am Amur, Rußland) gemohnt. 
Sie follen jet hier irgendwo Ie- 
ben. 

Sejucht wird fie von Lieſe Sie- 
mens. Nähere Auskunft und Adreſ⸗ 
je erhältlich von: 

Agathe Löwen, Old Yale Rd., 
R. R. 3, Wbotsford, B. EC. 





Was machen 
die Einjamen? 

Schon fait 8 Monate fang zäh⸗ 
le ih zu den Einjamen. Dabei bin 
ich dem himmliihen Vater jo dank- 
bar, dab ich jehen, hören, denken, 
ſprechen Iefen und jchreiben Tann; 
denn meine Lähmung it an der 
linken Seite. In diejer arbeil3- 
reihen Erntezeit empfindet man 
diejeg Alleinſein beſonders. Sch 
bin dem Herrn für die Tieben Be- 
juche, die viele Schweitern und 
Briider bei mit madıten, ehr viel 
Dank ihuldig. Dabei machte id) 
unlängst eine gejegnete Erfah- 
rung. Ein lieber Freund, der auf 
den Fahrrad bei uns vorbei zur 
Arbeit fahrt, machte es fih zur 
Aufgabe: mir etwas zum Zejen 
zu bringen. Ein Hleines Büchlein 
von Sans Bruns, betitelt „leine 
Entdedungsreiien im, Neuen Xe- 
ftament”, 64 Seiten ſtark, ge 
reichte mir zum befonderen Segen. 
Ron Paſtor Sans Bruns ftammt 
die nenejte Ueberſetzung des Nenen 
Teſtaments in unſerer heutigen 
Sprache, mit evangeliftiiden An- 
merfungen. In dem erwähnten 
Büchlein veriuht er als Renner 
der hebrätihen und griechiſchen 
Sprade, gewiſſe Ausdrlicke im 
Neuen Teitament zu. erläutern, 
wie die Bibelitellen 1. Kor 16, 38, 
Salater 1, S—9, Matt. 16, 18; 
18, 17, Lukas 20, 35, Bhil. 3, 10, 
Apg. 2, 47 und 4, 34, Zurfas 10, 









39, Sebr. 10,.25 und andere. Die- 


je Erflärungen find für jeden Bi- 
belleſer ſehr wertvoll, und id kann 
daher diefes Büchlein jedem aufs 
wärmite empfehlen. 3 

Der liebe Freund brachte mir 
noch weitere zwei Blichlein von 
Hans Bruns: „Sör mal zu“ und 


«Hör. weiter zu.“ Darin teilt 
der Tiebe Schreiber und Bruder 


aus feinen Erfahrungen mit. Auch 
mir 
zum aroßen Segen, und ic 
— fie unferen Leſern aufs 
1 Ve * —* I. 


Sebräer 12, u 














Der brennende Kompass 
Erzählung von S. S. 
(Fortsetzung) 

Klaus versuchte indessen, 
den Kompaß auseinanderzu- 
nehmen. Aber das ging nicht 
so schnell. „Schlag doch ein- 
fach die Glasscheibe ein!“ 
riet Fritz. Klaus tat es. Klirr 
...., machte die Glasscheibe. 
Klaus schlug das Gehäuse auf 
die Hand, damit die Nadel 
herausfallen sollte. Ge- 
spannt sahen die anderen zu. 
Die Nadel kam nicht... Er 
schlug kräftiger, da — ein 
Schrei! Fritz und Karl hatten 
ihn zugleich ausgestoßen. 
Klaus schwieg und war lei- 
chenblaß. Alle drei hatten es 
gesehen, hatten es genau ge- 
sehen, wie die Kompaßnadel, 
das leichte, dünne Metallblätt- 
chen, auf seine Hand sprang, 
vom Wind erfaßt wurde und 
über Bord schnellte. Klaus 
konnte es’ nicht fassen. Er 
starrte wie benommen ins 
Wasser. Niemand sagte ein 
Wort. 

Sie saßen alle drei am Heck 
des Bootes und suchten mit 
ihren Augen den Horizont ab. 
Der Wind war stärker gewor- 
den. Größere Wellen rollten 
vorüber. Das Schiff begann, 
sich zu wiegen, aber die Jun- 
gen waren so mit sich be- 
schäftigt, daß sie es gar nicht 
verspürten. Die Wolkenwand 
war drohender geworden. Der 
kleine Karl machte ein wei- 
nerliches Gesicht und kaute 
auf dem Zipfel seines Ta- 
schentuches. Klaus torkelte 
aufgeregt am Bug, als meinte 
er, von dort aus das Land 
schneller zu erblicken. Nur 
Fritz, wenn auch genau so 
blaß wie die anderen, behielt 
doch nach außen die Ruhe und 
hatte die Ruderpinne mit bei- 
den Fäusten umklammert. 
Es begann zu dunkeln. 

„Fritz!“ Klaus machte eine 
Pause, als wollte er sich die 
Frage vorher noch einmal 
überlegen. Er schneuzte sich 
die Nase. „Fritz, meinst du, 
daß der Kurs richtig ist?“ 

Fritz schien ‘einen Augen- 
blick nachdenken zu müssen. 
Der kleine Karl sah ihn mit 
bangen Augen an und kaute 
erregter auf seinem Taschen- 
tuchzipfel. Fritz strich sich 
aus Verlegenheit die Haare 
zurück, aber der Wind stieß 

sie ihm sofort wieder in die 
Stirn. Dann holte er tief Luft: 
„Der Kurs stimmt schon!“ 

Windgesang, Möwenge- 


" schrei und das kühle Rauschen , 


des Wassers füllten ihre Oh- 
ren. Die Jungen empfanden 
diese seltsame Musik mit ei- 
nem Male fremdartig, un- 
heimlich, ja nahezu feindselig. 
Sie erlaubte ihnen nicht ein- 
mal mehr, ihre eigenen Seuf- 
zer zu vernehmen, Als es im- 
mer mehr dunkelte und der 
kleine Karl die Hände faltete 
und ein Gebet flüsterte, hörte 
er gar nicht mehr, was er 
sprach. Da fing er an zu 


‘Die beiden anderen waren 


dicht zusammengekrochen, 
hockten da wie fortgeflogene 
Kanarienvögel, die der Abend 
in einem fremden Wald über- 
fallen hatte, und auch Karl 
schlich nahe an die Freunde 
heran. Mittlerweile war es 
tiefschwarze Nacht _ gewor- 
den, und am Horizont zuckte 
es in langen, unregelmäßigen 
Zeitabständen grell auf. Aber 
das kam von rechts und schien 
noch, weit zu sein. 

„Ich bin an allem schuld!“ 
rief Klaus plötzlich verzwei- 
felt und hatte Tränen in den 


Augen. 

„Nein!“ schluchzte der 
kleine Karl, ‚hätte ich den 
Kompaß nicht so herumge- 
schlenkert, wäre er ganz ge- 
blieben!“ 

„Ach,. seid ruhig! Ich hät- 
te mich ‘überzeugen müssen, 
ob das Instrument in. Ord- 
nung war, als wir ausliefen. 
Das tut jeder rechte Steuer- 
mann. Mein Großvater hat 
das oft erzählt.“ 

„Wenn wir doch wenig- 
stens wüßten, ob... .“, Karls 
dünne Stimme wurde vom 
Wind übertönt. Das Ruder 
begann zu schlagen, denn 
Wind und Wellen wurden 
stärker. Klaus unterstützte 
den Steuermann mit beiden 
Händen. 

„Wenn man doch nur etwas 
sehen ‘könnte!“ sprach Fritz 
unwillig. N 

Da, mit einem Male schrien 
die Jungen auf. „Seht ihr’s!“ 
rief Klaus. 

„Ja, ein Licht, 
hinten!“ 

„Was mag das sein?“ 

„Frag doch nicht lange! Je- 
denfalls ist es Licht!“ schrie 
Fritz erfreut, „und wo Licht 
ist, müssen Menschen sein. 
Ich werde darauf zuhalten.“ 

„Land!“ rief Klaus begei- 
stert, „Land!“ und schlug 
dem Steuermann auf die 
Schulter. Karl wagte, sich 
wieder ganz aufzurichten, 
und nun sahen sie es deutli- 
cher. Es war ein rötlich-gel- 
ber Punkt. 

„Das sieht aus, als ob ein 
Haus brennt!“ 

Die anderen kamen zu der 
gleichen Feststellung. Als sie 
sich langsam näherten, er- 
kannten sie bald eine helle 
Lohe. 

„Da brennt wirklich ein 
Haus!“ rief Klaug. „Wo sind 
wir nur?“ 

Der Wind war noch stärker 
geworden. Die Jungen muß- 
ten sich gut festhalten, um 
nicht hin und her geschleu- 
dert zu werden. Pfeilschnell 
schoß das Boot voran. ' Im 
Aufleuchten des fernen Wet- 
ters sahen sie plötzlich einen 
dunklen Streifen vor sich. 
Dem kleinen Karl klapperten 
die Zähne. Er fror vor Auf- 
regung. „Jetzt sieht man 
auch deutlich das Land. Ist 
das nicht eine Scheune, die 
da brennt?“ 

„Na klar! Junge, Junge! 
Ob man die vielleicht unseret- 
wegen in Brand gesteckt 


da ganz 








hat?“ Das ging ihnen durch 


alle Glieder, und sie schwie- 
gen betroffen. — 

Dort aber, wo die Flammen 
die Finsternis zum Tage 
machten, herrschte ein großes 
Durcheinander. Von den Jun- 
gen allerdings, die mit ihrem 
Boot dem Lande zujagten, 
wußte niemand. Die Scheune 
lag zwischen Dorf und Deich. 
Die Feuerwehrleute gaben ihr 
Bestes, aber sie vermochten 
bei dem Wind nicht viel aus- 
zurichten. 

„Habt ihr den Schurken?“ 
rief ein wohlbeleibter, ner- 
vös hin und her flitzender 
Bauer. 


„Jawohl!“ antwortete der 
Feuerwehrhauptmann. „Dort 
bringt man ihn gerade. Ge- 
raucht hat er!“ 


Ein kleines verhärmtes 
Männchen war es, den sie 
dort zu viert heranstießen. 
Aengstlich sah er dem Dik- 
ken entgegen. Sein alter zer- 
schlissener Rock lag wie ein 
großer lumpiger Sack um 
den dürren Leib. 

„Ach, natürlich, der Land- 
streicher!“ fauchte der Dicke. 
„Habe ich dir nicht gesagt. 
daß für dich in unserem Ort 
keine Bleibe ist? Und da bist 
du in meine Scheune geschli- 
chen und hast sie angesteckt? 
Du Kerl! Na warte, im 
Zuchthaus sollst du darüber 
nachsinnen !“ 

„Ich habe sie nicht ange- 
steckt!“ wehrte sich der an- 
dere. „Ich mußte doch ir- 
gendwo bleiben zur Nacht, 
wenn ihr mir nicht einmal 
ein Dach über dem Kopf 
gönnt. Ich habe keine Hei- 
mat und weiß nicht, wohin. 
Sie kennen ja dieses Elend 
nicht, Herr! Aber ich bin kein 
Verbrecher !“ 


Aus dieser geschäftigen und warmen Küche kommen 
ken. Das Bild rechts zeigt drei der Jungen im Camp 


Die MBG-n im westlichen 
Manitoba unterstützten diesen 
Bibeleamp als ein Missions- 
projekt. Wir begannen am 29. 
Juli mit einer Versammlung 
der Arbeiter. Schon am näch- 
sten Tage traf die Gruppe von 
23 „teenagers“ ein und blieb‘ 
eine Woche. Singen, Bibel- 
unterricht, Gebet u. Andacht, 
Spiele, Schlafen und Essen 


„Gospel Light Bible Camp“ am 


Schiiler 


Wir konnten DVBS An acht 


Plätzen abhalten, doch die 
größte Gruppe, mit 53 Kin- 
dern, war hier in Winnipego- 
sis, Man. Im ganzen wurden 
etwa 175 Kinder mit dem 
Evangelium erreicht, und ei- 
nige nahmen Jesus als ihren 





MBG-Sommerbibelschule in Winnipegosis, Manitoba 
und Lehrer der Sommerbibelschule der „Gospel Light“ MG 





persönlichen Heiland an. Wir 
taten die Arbeit zusammen 
mit Arbeitern aus der Menno- 
nitengemeinde. Manche unter- 
richteten 4 Wochen, andere 2 
Wochen und manche nur 1 
Woche. Alle waren treu dabei, 
und die Arbeit war zum Se- 
gen. C. A.Friesen. 





„Kein Verbrecher? Ist das 
kein Verbrechen, wenn man 
nachts eine Scheune in Brand 
setzt?‘ 

„ich habe sie nicht ange- 
steckt... .“ 

(Schluß folgt.) 








Einfache Rechnung 


Die Jagdhütte des Försters 
ist genau drei Kilometer vom 
Forsthaus entfernt. Der Hund 
des Försters kann es. vor 
Jagdeifer nicht mehr aushal- 
ten und läuft doppelt so 
schnell, als der Förster geht, 
voraus. Bei der Jagdhütte an- 
gelangt, wendet er sofort und 
läuft wieder zu seinem Herrn 
zurück, der inzwischen ein 
gutes Stück vorangekommen 
ist. Hier wendet er wieder, 
läuft voraus zur Hütte und 
immer:so weiter. Schließlich 
springt er nur in ganz kur- 
zen Sätzen hin und her, um 
am Ende gleichzeitig mit sei- 
nem Herrn die Schwelle zu 


— 
e 






eifrig beim Spiel. 


füllten die Zeit nützlich aus 
für Leib und Seele. In der 
2, Woche hatten wir 59 Kin- 
der im Alter von 8 bis 12 Jah- 
ren. Am 6. und 13. August 
kamen Eltern und Freunde 
der Kinder zu Besuch und ge- 
wannen einen Einblick in die 
Camparbeit. 


Prediger Harvey Gooßen, 


Clear Lake, Manitoba 


all die guten Sachen, die den „Campern“ so gut schmek- 


überschreiten. Wie lang ist 
die Strecke, die der Hund zu- 
rückgelegt hat? — Ein klei- 
ner Tip: Keine komplizierten 
Rechnungen anstellen, son- 
dern gut überlegen! 
(Auflösung in nächster Ju- 
denfreundnummer.) 


Wer findet die Baeume? 


In jedem Satz ist der Name 
eines Baumes enthalten. Be- 
achtet besonders die Wort- 
Uebergänge, dann ist’s nicht 
schwer! 

1. Ich spiele gern mit Anne. 
2. Kann Rosa Horn blasen? 
— den Ball in den Beu- 
tel! 

4. In Ulm erwarte ich dich! 
5. Grete, schenk mir die Pup- 
pe! 

6. Hast du das Buch erhalten? 
7. Darf ich Tee einschenken? 
8. Wer leiht mir das Buch? 
9. Ich glaube, ihr könnt es 
gleich erraten! 

(Auflösung in nächster Ju- 
gendfreundnummer.) 
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uendienft 


Sonntagmorgen 


Glodenklänge erfüllten die Luft. 

Ob unſer Herz hört, daß Gott uns ruft? 
‚Sauter noch ruft die Vergänglichkeit, 
Denn fie vergeht und Hat wenig Beit. 


Gott ruit uns in die Stille hinein, 
Damit wir hören auf ihn allein, 
Und unſer Herz e8 niemals vergißt, 
Daß unjer Erbteil einjt droben iſt 


Wir brauden Stille im Lärm der geit, 

Den Sottesruf aus der Ewigkeit. 

Wir brauden Kraft in Schwachheit und Not. 
Für unjer Wandern das Lebensbrot. 


Wir brauden Troſt in Kummer und Leid 
Und einen Fels im Mandel der Zeit. 
Wir brauden Gnade, die uns umſchließt, 


Wir brauchen did jelber, Herr Jeſus Chriſt! F. 8. 





Einmal hat jedes Ehepaar” jei- 
nen gemeinfamen Weg bor dem 
Altar Gottes in einer Kirche be- 
gonnen. Dann werden fie, genau 
mie du und id, auch irgendwo in 
ihrem Hauje eine Bibel haben. 
Da haben fie doch eine Quelle im 
Hauſe, die jeden Tag erfriſcht. Da 
aibt e8 doch eine Möglichkeit, Kraft 
zu erhalten für einen Tag, der fie 
ganz fordert. 


Gewiß, die Bibel kann man 
nicht mit fauenden Baden Tejen. 
Bibellejen erfordert Andacht, An- 
dacht aber erfordert ein Shille- 
werden vor dem Tebendigen Gott. 
Sn der Familienandacht will Gott 
mit dir jpredhen, und er hat dir 
jehr viel zu jagen. Sein Wort be- 
kommt ZReuchtfraft, wird zum 
Zeititern durch harte Tagesitun- 
den, zum Troſt in innerer Leere 
&3 wird zur Hilfe, wenn du vor 
deinem Arbeit3berg jtehit und nicht 
weißt, wie e8 weitergehen joll. 


Die Morgen- und Mbendan- 
dacht gibt ungeahnte Kräfte, Bete 
fir dih allein und mit deiner 
Familie gemeiniam. Sage deinem 
Gott alles, wa3 deiner am Tage 
wartet! Und du mwirit dieje Kraft 
jelbit erfahren, die von der ftil- 
Ten Zeit ausgeht, und du wirst 





Morgenandacht 


Nicht gerade viele ſind erfreut, 
wenn ſie an den morgigen Tag 
denken Und durchaus ſind es nicht 
nur alte Menſchen. Wieviele leben 
in einer Stillen, oft genug unein- 
gejtandenen Sorge, ob jie da vor 
ihnen liegende Arbeitöpenjum nod) 
Ihaffen, und wielange fie es über- 
haupt nody machen. 

Mit dem Rafleln de Meder: 
beginnt die Setze durd den Tag; 
feine ſtille Minute, keine Ruhe, 
fein Ausſpannen Unbarmberzig 
tidt die Uhr weiter, jagen uns rote 


und grime Mmpeln, beitimmen Er 8 
rn = & ohne Raſt (mit deine a⸗ 
Fahrbläne das Tempo. Telefon, Mr ae 


milie) vor den Angefiht Gottes 
feinen Tag mehr beginnen und 
feinen mehr beenden mögen. 


Roitein- und -ausgang, Zank im 
Dauje — eine einzige Treb- und 
Nervenmühle von morgens bis 
abends. Und dabei joll ein Menſch 
noch leben, ruhig atmen und ſich 
freuen Tönnen! 

Alles muß ſchnell gehen. Da it 
feine Zeit und Ruhe, um ein paar 
aute Worte zu wechſeln. Der Ba- 
ter tut dreierlei auf einmal. -Die 
Mutter denkt für alle, Sit e8 ein 


Stehe ein wenig früher auf, 
jeße dich mit deiner Familie zu 
Tiſch und iß in Ruhe. Und dann 
laſſe Gott reden! Er hat dir ja 
jo viel zu jagen und zu geben. 
Daos tut er aud, wenn du dich 
abends mut deiner Familie zur 
Andacht zuſammenfindeſt,. Dieſe 


Wunder, daß die Nerven, der Stunden werden die Bauſteine dei- 
Kreislauf, das Herz wicht mehr nes Lebens und deiner Familie 
mitmachen? jein, 







9.2. 















Helen Loewen 


ijt ad) fängeren, ſchweren Leiden, das einen Leben 
aufopferungsvoller Arbeit und treuer Prlichterfüllung 
folgte, ain 7. Auguft 1961 heimgegangen. 


















A tiefer Trauer und freuem Gedenken, 


Diutter Helene Löwen, 
Schweſtern Marie und Margaret. 
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Einen Mitmenjchen 
erkennt man daran, 
wie er ſich rächt 


Wer Hätte noch mie Gelegenheit 
aehabt, ſich zu rahen? Ser es in 
der Wrbeitsgemeinihaft oder im 
Geſellſchaftskreis, bleiben jedem 
bon ums mitunter Angriffe, dieſer 
oder jener Art, keineswegs eripart. 
Dieje find erfahrungsgemäß umfo 
größer, jemehr fid der betreffen- 


de Menid; bemüht, den geraden, 


forreften Weg zu begehen. Ein 
Sprichwort jagt: „ES Find micht 
die ſchlechten Früchte, an denen 
fidy die Inſekten jattigen.” 

Gewiß, e8 mag oft ſchwer Hal- 
ten, Ungerechtes anzunehmen, aber 
e3 it der Mühe wert. Wir geben 
gerade damit den Beweis daffır, 
da wir den Pritifen gemadhien 
jınd, das heißt darfiberitehen. Das 
wiederum iſt keineswegs Hochmut, 
ſondern findet ſich in aller Beſchei— 
denheit darin geborgen, daß all 
unſer Tun in erſter Linie vor Gott 
jeine Verantwortung findet, jo daß 
menſchliche Kritik verblakt. Sa, 
Ivo müßte e8 hinführen, ließen mir 
uns zum- Spielball von Sritifen 
werden. In der Regel haben dieſe 
Angriffe ihren Grund doch darin, 
um eigene Unzulänglichfeiten zu 
fombensieren. Mißgunſt, Schaden- 
freude und PVerantwortungslofig- 
feit find dabei vorderarfiindig. Miı- 
Big, Sich zu rächen! Naheliegender 
dürfte jein, aus den Vorwürfen 
einen perſönlichen Nutzen zu zie- 
ben, indem mir fie annehmen, im 
Vertrauen auf die Borjehung, dab 
alles feine Vergeltung findet. Die 
Erfahrung läßt denn auch nicht 
unerkannt, daß uns Mitmenſchen 
nur inſoweit ſchaden können, al 
es Gott zulãßt. 

Sm Blickwinkel dieſer Sicher⸗ 
heit findet ſich alles vereint, was 
unjern Lebensweg erleichtert und 
damit gegenüber Sritifen gewapp- 
net halt, oh. 


Ein Loch bleibt! 

„Alle Arbeit der Menſchen iſt 
fir feinen Mund; aber dody wird 
die Seele nicht davon ſatt“ (Pred. 
6, 7). 

Jede Sausfrau fann en Lied 
dabon Jingen: Das Leben iſt jo 
teuer! Nach den Statütifen wer- 
den 40 bis 50 Prozent des Em- 
fommens einer Familie flir Eſſen 
und Trinken aufgewandt, 10 bis 
30 Prozent Fürs Wohnen und‘ 15 
bis 20 Prozent für die Kleidung. 
Die reſtlichen Prozente verterlen 
jih auf verſchiedene Dinge. Pber 
nur die Statütit geht auf; ım 
Leben blerbt immer irgendwo ein 
Loch, das nicht zu ſtopfen ft. 

Wenn das Wort der Bibel von 
jolher Lücke ſpricht, meint es ge- 
wiß nicht den Wunſch nad neuen 


Schuhen oder einem modernen Se« ' 


ſel. Dieje Lücke ließe ſich vielleicht 
ausfüllen durch ſtrengere Sparjam- 
feit, vermehrte Anſtrengungen od. 
einen beſſerbezahlten Arbeitsplaß. 
Hier wird don dem Loch geipro- 
den, das nicht durch Arbeit oder 
Verdienſt zu ſtopfen iſt, auch nicht 
durch Arbeit, die den Menjchen 
„ausfülkt“. Arbeit Tann nur die 
unrubigen Sünde und den regen 
Seijt beichäftigen, fie kann beiten- 
falls Freude iiber das Geſchaffene 
Bringen. Mber alles Gerede bon 
dem durch Arbeit „erfüllten“ oder 
„ausgefüllten“ Leben iſt eine Täu- 








Das Bud) der Mutter. Weogmei- 
weiſer ‚zur Erziehung, Ge⸗ 
jundheitspflege, Unterhal- 
tung und Beſchäftigung der 
Kinder. 232 Seiten. Viele 
Bilder. Schr empfehlen 
N TEE RE 20 

O. Stodmayer: Martha und Mas 
via. Eine bibl. Befinnung 15€ 

Fr. Veiel » St. Ehrifhona: Die 
Arauenfrage im Lichte des 
Neuen Teftaments -........ 354 

Anna Lawton: Gleichwertig — 
nicht gleichartig. Gottes Wort 
über dem Leben der Frau 50€ 

Gottlieb Geiß: Der Adler ımter 
der Küchenuhr. Zum Nachden⸗ 
fen für Frauen ı. Mütter 156 

Elfi Gerber: Leben und Dienst ter 
hriftlihen Frau 2 

Ludwig Ernit: Wie urteilt Got» 
te8 Wort über Geburtenber- 
hinderunge Tune . 

9. Wiefemann: Ehe nad Gottes 
Ordnung. Eine Handreichung 
für ®emeindearbeiter .... 35€ 
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R. ®. Gambsel: Die Stellung 
Frau nach der HL. Schrift 
Walter Golze: Deine Ehe 

Sott. Zur Löfung bon 
blemen 3... BEER — 
Paul Althaus: Von Liebe u, 
Ein evangelifches Wort .... be 
Evangeliſt &. N. Brinfe: Verlos 
bung und Vermählung der 
Slinder Gotte3. ........n.... 20€ 
Dr. med. Hana Soppeler: Grund» 
züge der Kinderpflege u. ins 
Dererziehumng 55e 
Heinz Vonhoff: Kinder⸗Gehet⸗ 
büchlein. Illuftriert 20€ 
F. W. Bautz: Wir beten, Gebete 
ir Sender 2. 35€ 
Dr. Guido N. Gröger: Wie ſag' 
ichs meinen Sinde? Ebangelis 
ſche Erziehungsberatung 35€ 
Gerhard Pfahler: Wie ing’ ichs 
meinem Kinde? Aufflarung od. 
N ER RE 
E. Moderfohn: Chriftlihe Liebes- 
tunft. Wegweiſer zur glüdli- 
hen Ehe 45€ 


159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 
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ſchung. Ste wird nicht befjer, wenn 
man ſie für Wahrheit halt. Gottes 
Wort jagt eindeutig: Bon der Ar- 
beit wird der Hunger der Seele 
nicht geitillt, 

Ich Hatte ſchon an vielen Sterbe- 
betten geitanden. Seiner der ſchon 
vom Tode Gezeichneten hat mir et- 
was bon jeiner Arbeit erzählt; 
feiner berichtete, wie reich er äu— 
Berlih oder innerlih davon ge- 
worden jet, Sie alle ſprachen aber 


don. dent, der den Hunger ihrer 
Seele geitillt hat: Jeſus Chriſtus! 
Sie haben fih an daS Wort gehal- 
ten: „Wer an mich glaubt, der Hat 
Sch bin da3 
Brot des Lebens!” (Sohannes 6, 
47b). Sie haben begriffen, was 


das ewige Leben. 


Jeſus ihnen angeboten hat: Du 
füllſt des Lebens Mangel aus mit 
det, was ewig ſteht, umd führſt 
uns in de3 Simmel Haus, wenn 
uns die Erd’ entgeht. 9.©. 


Geſundheitspflege 
Der Keuchhuſten 


Dieſe gefürchtete Kinderkranf- 
heit wird durch Bakterien herbor- 
nerufen. Die Infektion erfolgt von 
Menſch zu Menich, alſo nicht durch 
Berührung der gebrauchten Ge⸗ 
genſtände, und es dauert in der 
Regel ungefähr 14 Tage, bis die» 
‘og Webel feinen Anfang nimm. 

Das Kind beginnt zu Suiten, 
zunächſt eigentlich ganz undjaraf- 
teriſtiſch, und wenn ũberhaupt ein 
Umstand bejonders auffällig it, 
dann lediglich die Tatfache, daß ei- 
aentlih nichts helfen will. Ale 
Tropfen nüben nichts, und der 
Arzt Stellt in dieſem erſten, ka⸗ 
tarrbaliiben Stadium die Dia- 
anoſe auf Grund des höchſt bemer⸗ 
Fensiverten Mißverhältniſſes zit. 
ichen dem. gauz „Ichredlichen“ 
Suiten und der geringen Entzün- 
dung in den Bronchien. Es it wid” 
tig, dab zumindeſt eine Vermu⸗ 
tumgsdiagnofe geitellt wird, denn 
Keuchhuſten iſt in diefem, anfangs 
io harmlos erjheinenden Abſchnitt 
bereits fibertragbar. Ben 

Allmählich aber, nach zwei Bis 
drei Moden, werden die Huſten- 
anfälle, bejonders nacht8, ganz un⸗ 
erträglich. Das Gefiht berfürd 
ſich blau bei Anfällen, das Mi 
weint, erbridit, und am 
her, für Eltern und alle 


vorbei ift, erholen ſich die Kinder 

eigentlich ziemlich raſch. Dod muß 
man einige Monate fpäter unbe 
dingt die Lunge unterfuhen Taf 
jen, da ınitunter frühere 


Töje Ser a 


Familienmitglieder mitunter ganz 
entjeßlichen Anfällen, kommt e3 zu 
einem ganz typiſchen Ziehen, das 
Kind atmet ſchwer ein und Hujtet 
dann jehr oft zahen und glafigen 
Schleim aus. Verſtändlich, daß 
dieje nicht endenwollenden Huſten⸗ 
anfalle das Kind jehr ſchwächen, 
daß wir weiter daS viele Erbreihen 
zu einer oft erichredenden Mbmage- 
rung führt. 

&3 dauert Tange, oft 6 Wochen, 
ehe dieſes Krampfſtadium, das 
zweite Stadium, endlich abklingt 
und in das dritte, Loſungsſtadium 
genannt, fibergeht. Die Anfälle 
werden jeltener, berlieren an Hef⸗ 
tigkeit und verſchwinden allmäah- 
Ih ganz. 

Pielerort3 jteht man num die- 
ſem Krankheitsgeſchehen mit einem 
ausgeiprodenen Nihilismus ge- 
genüber. Man iſt der Meinung, 
daß es überhaupt Feine Silfe gibt 
und folglich alle Mittel erit gar 
nicht verſucht werden jollen. 

Zunächſt: Die Schukimpfung 
bringt in vielen fallen eine ſolche 
Steigerung der Abwehrfraft, daB 
der Keuchhuſten entweder gar nicht 
oder nur ganz ſchwach zum Aus- 
bruch kommt. Es Tohnt ſich daher 
immer, das Sind in den eriten 
Zebensjahren zu impfen, wobei 
man fich am beiten der Kombina- 
tions-Smpfitoffe bedient. 

Sit die Krankheit aber einmal 
ausgebrochen, dam muß unbe 
dinat, ſobald die Diagnofe gefichert 
iit, eine entſprechende Behandlung 
eingeleitet werden. 

Die Zuft, in der fi das Kind 
bewegen joll, muß ftaubfrei fein, 
und ausgiebige Spaziergänge fön- 
nen ungemein beruhigend auf die 
erfranften Mtemorgane eimvirfen. 

Na, ſogar kurzfriſtige Luftverande · 


rungen über das Wochenende find 


ſehr zu empfehlen: 
Wenn der Keuchhuſten endlich 
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15. Fortjegung. 

„Bas tut das?“ rief Mama Ia- 
chend und jah über ihre Blaubucht 
bin. „Wir haben ja den ganzen 
Spmmer vor uns. Sit es bier 
nicht herrlich? Und unſer Hotel 
baben wir bei uns. Alſo haben 
wir gar feine Eile. Und warum 
jollten die armen Gänle nicht ba- 
den dürfen! Dort drüben tt be- 
ſtimmt ein ſchöner Badeplatz. 

„Sn,“ ſagte Papa, und da 
wußlen wir, daß er madıgab. 

Rojalinda und id) nahmen uns 
der Pferde an. Während wir fie 
abidirrten und ihnen die Halter 
anlegten, flüjterte fie mir zu: 
‚Du! Wir reiten in die See-hin- 
aus, wie?” ; 

„Dann nimm du Laban!“ jag- 
te ih; denn id) mußte, daß Lotta 
im Woſſer Säwierigkeiten mad)- 
te. 

„Sch möchte Tieber Lotta haben. 
Das weikt du Doc-“ 

Blitzſchnell fuhren wir in un- 
jere Badeanzüge. 

Papa war gerade damit be- 
ichaftigt, die Wagen zu überpril- 
fen. Da3 war immer da3 erite, 
was er tat, wern wir haltmad)- 
ten. „Wie feit Bubis Deforatio. 
nen fiten,“ jage er. „E3 wäre ja 
noch ſchöner, wenn wir damit nad) 


Spezialpreise 


Biblische Richtlinien für den 
christlichen Lebenswandel. 


Gottes Wort als Wegweiser für 
die Gemeindezucht. A. H. Un- 
ruh, D.D. Deutsch/englisch. 
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lische Glaubenslehre von 
Hans Legiehn. Vorwort von 


3b 
Der ewige Sohn Gottes. Erbau- 
liche Vorträge über Hebräer 
1 bis 6 und 10 von A. H. Un- 
ruh und Heinrich H. Janzen. 
„ 1.00 
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This Way. J. J. Töws. Words of 
Counsel to Young Christians. 
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Wie die I Larkons mit No und Wagen 
durch Schweden fahren. 









Norrföping kämen. Ich glaube, 
id) werde fie nod einmal mit Pe- 
troleum behandeln, bevor id b 
den gebe. Geht nur boraus, id) 
fommme gleid) nad.” 

Rojalinda und ich Eletterten auf 
die Pferde, che er Einwendungen 
machen konnte Wir hielten uns 
an den Mähnen feit und ritten an 
den anderen vorbei. Mama rief 
hinter uns ber, dab wir vorſichtig 
jein jellten. Das fun die Müt— 
ter ja meiſtens. 

Eigentlid) iſt e3 für einen Elf- 
jährigen fein reine Vergnügen, 
ohne Sattel und nur in der Ba— 
dehoje zu reiten. Zimperlich darf 
man da nicht jein. Ein Belgier 
hat einen jo breiten Rüden, dab 
man mit ausgeitredten Bemen 
ſitzen muß, das Fell fragt die 
Sauf, und man wird Hin- und 
hergefugelt wie eine Stedrübe. 
Mber Spa madt es au! Rei- 
ten madıte immer Spaß. Und an 
einem ſolch heißen Tag auf ei- 
nem ſchaukelnden Pferderücken zu 
jiten, wenn Saarfträhnen und 
Hitze durch die raſche Bewegung 
vom Geſicht weggeweht werden, 
der Wind ſanft und kühl über den 
Rücken ſtreicht und man Denkt, 
daß alles unter einem wogt, und 
daß die Bäume vorüberfliegen — 
ja, das iſt immer Tabelhaft! 

Am Badejtrand Tagen einige 
Beute und jonnten fi. Wir hat- 
ten ste ſicher erihredt, al3 mir 
berangebraujt kamen; denn fie 
fuhren in die Hohe und machten 
ängitihe Geſichter. Aber wir 
lenften die Pferde geradeivegs 
zum See und dann mit Schwung 
hinein! Weder Rotta noch Laban 
zögerten, ſie trabten unverzüglich 
ins Waſſer, das um ſie rauſchte 
und ſpritzte 

Wir laſſen ſie 
rief Roſalinda, 
tiefer wurde. 

Da fiel mir plötzlich der Strolch 
ein, der behauptet hatte, Lotta 
habe verjudt, ihn zu ertränken. 
Roſalinda war Htühkig im 
Schwimmen, aber wenn Lotta an- 
fing, mit ihr im Waffer umher- 
zutunmeln, daun wußte man dod) 
nicht ob es nicht Ichrefgehen konn⸗ 
te. Wenn man emen Tritt von 
einem ſolchen Niejenhuf Defam, 
half es einem nichts, dab man em 
guter Schwimmer war. 

„Mein“, vief ich, „Lomnt mit 
Lotta zuritd, es Lohnt ſich nicht!” 
Waos haft du denn, du reitejt 
ja ſelbſt hinaus!“ rief Rojalinda. 
Da wurde mir Kar, daß id) mit 
Baban im jeihten Waſſer bleiben 
mußte; denn Roſalinda war im 
Waller inuner am tolliten, 


„Brerl” rief id). Laban bremite 


ſchwimmen“ 
als das Waſſer 


‚und ging den Hang vorſichtig wie- 


der hinauf. Dod) Zotta hatte ſchon 
feinen Grund mehr amd begann 
au ſchwimmen 


ur Sie 
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Pferd, Rofalindal” rief Mama. 
„Nicht weiter hinaus, hörjt du?” 
Vielleicht war es die Badefappe, 
vielleicht wollte fie aud zeigen, 
wie küchtig fie war, auf einem 
idnviımmenden Pferd zu reiten, 
Haß fie ſich nicht entſchließen Fonn- 
te, umzulehren. Und fo ritt fie 
immer weiter in die Bucht Hin- 
aus. 

Dept waren alle im 
Mama mut Klein⸗ auf Dem 
Arm, Mirre, Die Bubi Führte, 
Deſſi und Knutte. Uber Nofaliı- 
da glitt auf Lottas Rücken immer 
weiter fort. 

„Wir müſſen fie dazu bringen, 
daß ſie umkehrt,“ ſagte Mama 
und ſchrie und mwinkte,. „sch habe 
feine Ahnung, wie weit ein Pferd 
ihwimmen Fann. Wenn es nun 
draußen im See ermüdet und nicht 
an Land fonmen kann!“ 

„Sie ind ſchon weiter dom 
Rand, als Roſalinda ſonſt 
ſchwimnit,“ Ätellte Deift feit. „Sie 
denkt doch wohl nicht daran, ans 
andere Ufer gu kommen!“ 

Anmöglich,“ erwiderte Ma- 
ma, „das ſind doch — ja wie weit 
kann es jein? Mindeitens zwei 
Kiloneter, ja mehr!“ 

Wir riefen alle zugleid. Die 
Leute, die am Strand Tagen, fa- 
men und halfen rufen. Rojalinda 
drehte ſich um. Wir jahen, wie fie 
verfuchte, da3 Pferd zurübzulen- 
ten, aber Zotta weigerte ſich. Sie 
warf den Kopf bin umd her und 
ſchwamm bartnädig geradeaus. 

„Lotta ſieht auf der andern 
Seite Rand und Findet, dab es 
ſchön grün ausfieht,“ meinte Mir- 
re. „Halle, Rojalııda, komm zu- 
rück!“ 

Roſalinda verſuchte es wieder. 
Lotta ſchien gereizt zu ſein, ſie 
drehte ſich hin und her, und No- 
jalında glitt autf der einem Seite 
hinunter, zog ſich aber wieder hin- 
auf. j 

„Bon da Draußen kaun Noja- 
linda niemals an: Land ſchwim— 
men“, Tante ic. 

„Rojalinda!” ſchrie Mirre. 

„Shi, Mind!“ Tjagte Mana. 
„Wenn wir Rotta unruhig machen, 
kann etwas paffieren. Sie fanat 
an, milde zu werden, und wiirde 
Nofalinda beitimmt Toswerden 
tollen. Sie find bald mitten im 
Sund Wir können nur hoffen, 
daß Lotta fo nahe ans andere Ufer 
fommt, dab Nofalinda jelbit an 
Land ſchwinimen fanıı. Tun kön— 
nen wir nichts!” 

Nichts tum können! Wie 
beinrlich das "Hang! 

„Wenn doch die Fahre kommen 
und sie aufnehmen wolltel* mein- 
te Knutte. 

„D,“ jagte Mama, „wie Tonnte 
id) nur jo dumm Tem.“ Sie Tief 
den Ufer zu. „Ein Boot, wir 
müſſen ein Boot nehmen!” 

Sie rief e3 den anderen Ba— 
Denden zu, und einer machte fid 
den Strand entlang auf den Weg. 
Dffenbar wußte er, wo ein Boot 
zu Finden var. 

„Barte, Mama,“ jante id), „Tich 
doch dort!” 

Denn gerade da löſte ſich ein 
Boot dom Kai, es war nur ein 
Heine Nuderboot. Und zu unie- 
rer Verwunderung jahen wir, 
dab es Papa war, der darin ſaß 
und wie ein Wahnſinniger ruder- 
te, Er hatte unfer Schreien und 
Rufen gehört. Das Voot flog iiber 
ge, Bis wir ſehen Tonnten, daß fi 
der Abjtand zwiſchen ihm ı Di 


Pferd ei 


Waſſer: 


un⸗ 
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die am Strand jtanden. „Die 
ſchaffen es ſchon, haben Sie nur 
Feine Angſt, ließe Frau!” 

„Was wollen fie aud) mit den 
Pferden im Waſſer!“ meinte ein 
junges Madden. 

Zaban walete mit mir under. 
Sin und wieder jah er zu Lotta 
hinüber. Mber wenn er ihrefwegen 
beunruhigt war, zeigte er es je- 
denfallg nicht, und Luft, ihren 
Beiſpiel zu folgen, ſchien er wicht 
zu haben, 

Bubi, der bis zum Nabel im 
Waſſer gehodt und Sand gegei- 
jen hatte, hörte, wie angitlidy wir 
ware, und fing nun aud) an, hin⸗ 
ter Rofalmda herzujammern. 

„Heul nicht, Bubi! Papa Till 
in Boot und nimmt Roſalinda zu 
ſich herein, du wirſt ſchon jehen!“ 
tröitete ich ihn. 

Bubi beruhigte ſich, wenn auch 
nicht völlig. „Lotta auch,“ ſagte 
er, „Zotta auch im Boot!“ 

Set ſahen wir, wie ſich der 
dunkle Pferdekopf unruhig jeit- 
wärts drehte. Paßt auf, Das 
Pferd wirft fie ab!” jagte jemand, 
umd das war genau das, was wir 
alle befürchteten. 

Aber wir jahen aud, dab Pa— 
pa ihnen mit jedem Ruderſchlag 
näberfam. Das Boot war ein 
fleiner, Teiht zu rudernder Kahn, 
und Papa ruderte, al3 hätte er 
mie etwas anderes getan. 

„Morgen hat er einen Heren- 
ſchuß,⸗ jagte Mama. 

„Seßt Tollte fie vom Pferd her- 
unter und Papa entgegenihwim- 
men,” meinte Deſſi. „Aber das 
tut fie natürlich nicht, fie verläßt 
Lotta nicht!“ 

Der blaue Ball — Roſalindas 
Kopf mit der Badefappe — hielt 
id} hbartnadig am Pferd. Und 
der Mbitand zwiſchen ihnen und 
dent Boot wurde immer Tleiner. 
Wir hörten Bapa pfeifen und ru- 
ten. Ob Rotta die Ohren jpigte, 
fonnten wir nicht jehen, aber zu 
unſerer großen , Erleichterung 
merkten wir plößlidh, wie jie die 
Richtung änderte und uns Die 
Naſe zufehrte. Sie ſchwamm auf 
den Kahn zul: Das Waſſer brau- 
ite um Jies fie war gut in Fahrt. 

Dieſes Pferd iſt nicht die Spur 
mide,“ jagte ein. Mann. „Das 
könnte bis nad) Amerika ſchwim— 
men Ein richtiges Seepferd!” 

Endlich jahen wir, wie das Boot 
neben das Pferd glitt. Und dann 
gab es eine Menge merfinürdiger 
Manöver, bis Papa Nojalinda 
im Boot hatte. Sie mußten den 
Halfterſtrick zu fallen kriegen und 
Lotta davon überzeugen, daß ſie 
den Kurs nod) einmal ändern ud 
jid) zum Strand begeben nritije, 

„Rotta in Boot! Zotta aud in 
Boot!” beharrte Bubi. 

Aber an Land kamen ſowohl 
Boot wie Pferd, und wer ſich 
freute, daS waren Wir! Lotta 
idüttelte ih und Tegte fi) auf 
einen Grasfled, wo ſie ſich Hin 
und her mwälgzte, 

Roſalinda wollte nichts davon 
willen, daß e8 gefährlich geweſen 
war. Sie ſagte, dab wir über- 
ängjtlid jeien; Lotta wäre ſicher 
ans andere Ufer gekommen, ven 
wir fie nicht daran gehindert Hät- 
ten. Aber als Papa fie freundlich 
am Haar zaujte und jagte: Knurr 
du nur! ES ijt jedenfalls beifer, 
eine Tebendige Tochter zu haben, 
Die einem widerſpricht, als eine — 
nun ja als eine, die vielleicht erſt 







und Lotta ftanden vollfommen un. 
berührt da und futterten wäh— 
rend der Ueberfahrt ihren Hafer. 
Und Bubi und Stlem-D hielten 
nad) dent Bad ihren Mittagsichlaf 
im Sclafivagen. 

Mir kamen glüdlih ans Ufer 
und fuhren langſam in die ſchöne 
Landſchaft hinein. Später hielten 
wir an-einem roten Bauernhaus, 
um Milch zu Laufen. Dort wohn. 
ten alte Bekannte von Mama, Sie 
waren sehr freundlich gegen uns 
und twollten durchaus, dab wir bei 
ihnen übernachten jollten. Die 
Pferde Könnten in ihrer Hürde 
gehen, jagten fie und wir Fönnten 
baden und Erdbeeren pflüden; 
die fingen gerade an, reif zu wer⸗ 
den. Sie fuden uns zum Mittag- 
eſſen ein. Papa, Mama und Deſſi 
tranfen Kaffee auf der Veranda. 
Dort ſaßen Tie Tange und unter- 
hielten ſich mit unjern Wirten, ' 
und wir andern befamen Limo— 
nade und Zwieback mit am den 
Strand. Deift blieb oben; denn 
Mamas Freunde hatten von Tan⸗ 
te Bella gehört, daß Deſſi gerne 
zeichne, und da wollten fie durd)- 
aus ihr Haus abgezeichnet haben. 
Sie waren mit der Zeichnung 
hochzufrieden umd wollten das 
Kunstwerk einrafmen. Aber Deſſi 
iagte zu mir, es fer jchredlich; 
denn fie möge feine Häufer zeich- 
nen, die wie gewöhnliche Häuſer 
ausfähen, 

Wir andern badeten und jonn- 
ten ung und badeten wieder. Die 
Sonne jengte fo, daß wir ber- 
bramten, wie Rojalında jaate, 
und nachts Ttöhnten die meiſten 
von una und konnten nicht ein- 
ſchlafen; denn unjere Haut tat und 
fo weh. Mama ftand auf und rieb 
ung mehrmals in der Naht mit 
einem Einreibemittel Schultern 
und Rüden ein. Sch las „Moby 
Did”, 613 draußen der - Hahn 
fräbte. Der Wagen war auf dent 
Sofplak dicht neben dem Hüh- 
nerhaus abgeitellf. Dann jtand 
Papa auf, weil er dem Wirt ver- 
ſprochen Hatte, mit ihn die Neke 
einzuziehen. Ich wollte gerade dar- 
um bitten, mitgehen zu dürfen, 
aber jo weit kam ich nicht; denn 
in diefem Augenblick jchlief ich 
em. und al ich wieder aufwachte, 
itanden auf der Margarinekiſte 
neben meiner Koje ein Becher 
Milch und ein Teller voll Rogaen- 
zwiebad, die! mit Butter bejtrichen. 
Sch jah durch den Borhang. Da 
waren alle gedangen außer Ma- 
ma. Sie ja auf Klein⸗O's Bett 
und las „Moby Did”, Sie hatte 
ſchon mehrere Kapitel bewältigt. 
Die Uhr war über adıt. 

„Steh jetzt raſch auf, damit wir 
das Bettzeug herausnehmen und 
dann weiterfahren Tönnen,” Tante 
fie, die Augen im Bud. „Und Lies 
nicht mehr bei Nacht, ſonſt ber- 
dirbit du dir die Augen,” 

Wenn Mama außer Shafe- 
jpeare und ung und Feuilletons 
nod ein Stedenpferd hat, dann 
tt es das Rüften von Bettzeug. 
Sie madte auch jekt auf der Kadı- 
tobfreiſe keineswegs eine Ausnah- 
me. Sie ſchleppie Betten und 
Flopfte und Tüftete fie und di 
gierte und und unfere M 
Als fie am eriten Rei 
Austlopfer herholte, ja 
„Soll ich vielleicht mit 

ch Hauſe jahren und 

























i zen Mennonitiſche Rundſchau 
Die Schutzimpfung 


wird ihn bewahren vor 








Am 29. Suni Starb Hier im 
Mennoheim Jakob Doll, früher 
Elbow, Sasf., geboren am 15. 
Februar 1877 in Rußland, drei 
Sahre hier gewohnt. Er hinterläßt 
jeine Gattin Naganetha, A Söhne, 
6 Töchter, 50 Enkel, 56. Urenfel 
und 2 Schweitern: Anna Sawap- 
fy, hier wohnhaft, und Frau Tina 
Seppner, Manitoba, 

Mitte Augist war etlihe Tage 
Regenwelter jeitdem troden und 
heiß mit firhlen Nächten —Sorr. 


Dipbhterie 
Keuchhuſten 
Wundſtarrkrampf 
Windpocken 
Kinderlabmuna 








Darroew, B. €. 


Am 27, Mugwit gaben Geſchw 
Willy Voths, die drei Jahre im 
Auftrage des MEE in Indien ge- 
arbeitet Haben, im Bethawje der 
MBG einen Beriht ın Wort und 
Bd. Am Schluß ſagte Wie. 
Irma Sawakky ein Wſchiedswort 
an die Gemeinde. Sie geht nach 
Tabor-Eollege, un fih beruflich 
weiter auszubilden. Der Serr mol. 
Ie fie tröiten und ſtärken. Ihre 2 
Söhne nimmt fie mit. 

Schw Agnes Sijaaf, Tochter von 
Geſchw fuhr nach 
Ontario, um unter den MEE auf 


Heinr. Ssfaat3 


der Ailſa⸗Craig⸗Farm“ zu arbei- 
ten 
An 1. Sept. mar die Hochzeit 


bon Elfrieda Reimer, Tochter von 
Reimer, und Kohn 





dale, ehelich verbumden. 


Am 3. September war die Hoch⸗ 
zeit von Anny Klaſſen, Tochter 
bon Geſchw. Herm. Görzens, Ke- 
Iomna, 3. €., und Beter Suber- 
mann bon Mbbot3ford. Pred. Sohn 
Epp, Clearbroof, hielt eme engli- 
ihe Anſprache und trante daB 
Paar. Bred. Genry Bruds Hatte 
eine deutſche Hochzeitsrede In der 

nnonitengemeinde war am fel- 





Fragen Die Ihren Arzt oder das Hejundheitsamt 


Impfwoche: 24. bis 30. Sept. 








ben Tage die Hochzeit von Br. 
Abram Bid, Chillimad (friiher 
Rd 


ückenau, Südrußland), mit Schw, 





BP. Di traute fie und hielt die 
deutiche Sochzeitsrede, Pred. Sein- 
Sohn von Peter Neimer, rich Neufeld, Ehillimad, hatte eine 
Erna, Tochter don Beter J. engliſche Anfprade. Den Schluß 
Harold 5 von der eier machte der Sohn des 
Jacob € mit Soyce Bera, Neubermählten, Pred Elmer Die, 
Tochter von Dabid B. der unter Mikoloniern im 











Some Economics, Elmer $. Stob- Reimer, 
be, Badhelor of Science in Agricul -· mut 
ture, und Peter Erie Braun, Ba- \ 
chelor of Science in Pharmach. 
Pred. €, D. Töws, Gattin und 


Abbstsisrd, B. €. 


Peter Dyd, Sohn von Henry 
Derbien, erhielt nad) Abjolvierung 
der Univerjität von B. €. den Dr.- 
med. Titel. Er wurde 1955 vom 


sy. +Y fi y 
Voth, Sohn 





Both: 





4 2 m I 
Falf3, Hel- den 









Nach einem heißen Sommer it 
endlid der erjehnte Regen gefom- 
men, und daß Wetter ift abgekühlt. 

—Korr. 


Aus Kejerbriefen 


Bancouver, B,E, 
Ein Jahr ift wiederum bergan- 
gen, in dem. wir freu die Men— 
nonitiihe Rundihen”  pinkhtic 
ins Haus befommen haben. Wir 
Ihäßen es fehr, daß man nod ein 
deutihes Blatt befommt. Wir Te- 
jen die MR. gerne und danken 
dem Perſonal für die freue Arbeit 
und wünſchen Gottes reichen Se- 
gen im meiteren Dienft. 
Frau Margarete Regehr 
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Winnipeg, Manitoba 


BERNARD ROSNER 


Dptometriit — Optiker 
— Augen werden unterfuht — 
— fpricht plattdeutih — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Brown’s 
Drug Store 


+ 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und (C.O.D. 








Sohn Walter gehen ins Met mu Siaaf, Sohn von Frau Sara Norden predigt, und zwar in der 
N araduiert und ful ta n * ar Pe > Sn + Ontonhinn Glinhp - . E 
MEI graduiert und fuhr mit SU nach Frankfurt a. M., Weitdeutjh. IJſaak, mit Joſebphine Eliſabeth pIattdeutichen Sprache. Ein großer 


milie nach Ohio, USA, um ſich 
im Soſpital weiter auszubilden. 

Bon ECaitern Denn. College, 
Sorriionburg, Virginia, wurde 
Sohn N. Friejen. graduiert. Seine 
Eltern find Sohn €. Friejeng, hier 
wohnhaft. 

Marti Sriejen, Toter von Hen⸗ 
ry Frieſen hier wohnhaft, wurde 
vom „Trinity College“ in Chitago 
mit den BA-Titel graduierf. 
„Trinity College“ und Trinity 
Theological GSeminary“ find Aus 
bildungsanitalten bon 450 Ge⸗ 
meinden der Ebangeliichen Frei⸗ 
firde von Mlmerika. 

Margaret (Rita) Mieche, Tod)- 
ter don Senrh Wiebe, wurde vom 
St. - Pauls - Sofpital, Bancouber, 
als Krontenſchweſter graduiert 

Vom gleichen Hoſpital murde 
Elvira Selga Sanzen als techni⸗ 
ſche Laborantin graduiert. 

Die Univerfität von ®. E. gra- 
duierte: Erneit Neudorf mit Gold⸗ 
medaille als Gleftroingenieur und 
Bachelor of applied Science, Way- 
ne Konzen mit honours als BSc. 
in Chemiſtry Selma Willms, B. of 


land. Er it 11 Sabre Lehrer im 
MESZ geweſen. Zuerſt fahren ſie 
nach Akron, Benna., um einen 
Orientierungs Lehrgang durchzu⸗ 
machen. Walter wird in Weit- 
deutichland sein Studium fort- 
jegen, 

Pred. Sohn %. Kimber ſprach 
in der EMPBS und führte eine 
Km: iiber Miſchehen dor. 

Dsfar Samms, Miffionare von 
Croß Zafe, Man., bejuchten hier 
Senn MW. Lömens. Sie braten 
in mehreren Kirchen Berichte über 
ihre Arbeit. 

IJ Rempels Biggar, Sask 
waren hier zum Abſchied von ih- 
ren Eltern 9. 9. Mlaffens und an- 
deren Verwandten; fie fahren nach 
Meitdeutichland, um in der Schule 
tur Tanadiihe Soldatenfinder tü- 
tig zu dein. 

Berny Peters, Bancouber, und 
Sally, Tochter von Frau Sorn. 
Xiaaf, hier wohnhaft, hatten in 
Pancouber Hochzeit. 


In dem Mbbotsford - Diftrift 
hatten folgende Hochzeit: Wr. 
E — — 


— ——— EEE 3 


Romanycia; Did raue, Sohn 
bon Dietridy Krauſe, mit Barbara, 
Tochter von Peter Franz. 





We und G. Wiebe Hatten Sil- 
berhochzeit im Abbotsford MBG— 
Bethaus. Aus der Ferne waren 
ihre Kinder Al. Brandts, Omaha, 
Nebr., USW, und ihre Eltern Sohn 
A. Sanzens, Salem, Dregon,: ge- 
fommen. 


Die Sugendfonferenz der ge— 
jamten MAG Don B. E,, unter 
der Zeitung bon Pred Sohn B. 
Epp (Sugendleiter von B. €.) 
wurde am. 25., 26. md 27: Mur 
auft hier unter dem Thema: „Du 
biſt nicht dein eigen!“ abgehalten. 
Die Medner waren: Pred Nudhy 
Sanzen,  GSreendale, Pred Ni 
MWillms, Pred. George Konrad u. 
Pred David Neumann alle von 
hier; Bred. PR. Töws, Bancou- 
ber, und Kornelius Balzer, WBG- 
Arbeiter auf Urlaub von Mejt- 
deutichTand, der. den Geſang Tei- 
tete und einen Bildbericht don 
der Tätigkeit Jer MBG in Weit- 
deutichland brachte. 


Chor älterer Sänger verichönerte 


das Feſt 

Am 5. Sept. wurde von der 
MAG a3 Br. Seine. YBanman, 
71, zu Grobe getragen. Er mar 


ichon viele Jahre leidend geweſen 
Nred. Genry Brucks hielt die Lei- 
chenrede 








Dr. U. J. Neufeld 
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6. D&D. Hübert, Mit- 
der Chriſtian Preb At. 
bach Man, > am 3. Sept. 
0 Uhr abends plöglich durd) einen 
Berzanfall aus diefem Reben ac- 
rufen. Der Sarg mit der Leiche 
wurde am 4. Sept. nad) Steimbad) 
gebracht, und das Begräbnis war 
am 7. Sept. vom Bethauſe der 
EMPG aus. Prod. S. Epp, Ge 
-  meindeleiter, und Pred. Wm. 
Ko, Nordfildenen, dienten bei 
der Trauerfeier. Der Verjtorbe- 
ne binterläßt jeine Gattin, 1 Tod)- 
ter und 2 Söhne. Geſchw. Lö— 
wens waren im Auto auf ven 
Heimwege von Mountain Late, 
Meinnejota, wo ihr Sohn zum wei⸗ 
teren Miffionsdienjt ın Afrika 
verabſchiedet wurde. Sie wollten 
die Nacht im Hotel in Sauf Een- 
tre, Minn., verbringen. Als fie 
ſich nad) dem Abendjegen zur Ru— 
he legken, erlitt Br. Löwen den 
Serzanfall und verſchied. Ihr 
Sohn, Pred. Wilbert-Lömen, St. 
Rital, Dan., fuhr jofort hin und 
bradjte die frauernde Mutter mit 
den entihlafenen Pater nad) 
Haufe. 

— Die MBG zu Main Centre, 

Sask., taufte am 3. Sept. fol- 
„ende 5 Verjonen und nahm fie in 
die Gemeinde auf: Marney Mar- 
tens, Frances Redekop, Claine 
Wiche, Frieda Hübert und Frau 
Dorothy Samakky. Pred. Sohn 
Siemens vollzog die Taufhand— 
Jung im Swift Current Creek. 
Pred Dad. Epp hielt die Tauf- 
predigt und nahm die neuen Glie— 
der in die Gemeinde auf. 
Bei Greenfarm, Sasf,, 
wurde am 27. Mug. Elaine Roth 
getauft und in die MPG aufge- 
nonmen. 

— Sn der ElmwoodMBG, 
Rinnipeg, taufte Pred. Si. W. 
Nedelopp am 10. Sept. 6 Berio- 
nen: Mina Boſchmann, Claine 
Plett, Eleanor Shier, Nik Enns, 
Victor Wall und Raymond Mar- 
tens. Nach Der Aufnahme folgte 
das Abendmahl. Br. I. 3. Töws 
aus Hillsboro, Kanſas, hielt die 
Zaufpredigt. Am Nachmittag des- 
ſelben Tages hatten die Witwen 
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Martens, Goulet & Falk 
Deutſchſprechende Neditsanmwälte, 
















‚der Gemeinde mit den. Predigern 


und Diafonen md deren grauen 


eine jpezielle Gemeinidaftsitunde 
nit Mahl. 

— Rn Morris, Dan, wurden 
an 20. Mug. Br. Ni Friefen wird 
Dr. David Eidfe von der Evan— 
geliſchen Mennonitengemeinde 
zum Predigtdienſt ordiniert. 

— An Portage Ave. und Rag- 
fan Rd, Winnipeg, ſieht das 
neue, ſchöne Bethaus der Süd— 
end RMB und wird wohl in die⸗ 
gem Herbſt zur Benutzung ferkig 
werden. Mit dem hohen, ſpitzen 
Dad, den Hellbraunen Wändeh 
aus Ziegeliteinen und der ganzen 
Archlektur it man in geihmad- 
voller Weife don dem ſtereotypen 
Stil der mennonitiihen Kirchen 
abgewichen. Der grobe Andachts. 
ſaal ohne Dede macht einen ‚Jehr 
geräumigen Eindrud und dürfte 
weniger Ventilationsſchwierigkeit⸗ 
ten haben. als die meiſten unſrer 
Bethauſer Eine große Anzahl von 
Sonntagsihulgimmern und ande- 
ren Räumen jcheinen zwedinäßig 
und fir Madıstum der Gemeinde 
geplant zu jern. 

— Die MB6-n von Siüdjas- 
kalchewan planen, in Herbert ein 
Altenheim für etwa $60,000 bis 
$50,000 zu bauen. Die Probinz 
regierumg gibt 20%, der Baufo- 
iten. 

— In der Aula des MEI, 
Sretna, Man., war aın 10. Sept. 
vormittag aud) nachmittag ein 
aroges Sängerfeſt der Sugendor- 





aantaten der Mennoritenge- 
meinder Manitobas. Dirigent 
Bernon E, Neufeld Teitete Die 


Chöre ud Orcheſter und die Bre- 
diger J. F. Bauls ud F. J. Neu- 
feld ſprachen. 

— Die mennonitiſche Meittel- 
ihule MBH an Talbot Ave., 
Winnibeg, hat den Unterricht mit 
über 200 Schulern am 5. Sept. 
begonnen. 

— Br. Sohn Peters, Stein- 
bach, der etlihe Jahre für de Na- 
diomiſſion „Wald to the Bible” in 
Europa diente, wird in Zukunft 
int Muftrage der „Janz Brothers 
Goſpel Aſſociation“ arbeiten. 
Lehrer Victor Dörkſen, 
Elnwood, Winnipeg, iſt zum Do- 
zenten Tier Deutſch an der Mani— 
toba-Univerfität ernannt worden. 
Er hat jein MM. bon diejer Hod- 
ſchule, hat in Deutichland ſtudiert 
und unterrichtet und lehrte zuletzt 
an der Unwerſität in New Bruns: 
wick Stanada. 

— Sohn Fröſe, Newton Si- 
ding, Man., Abjoldent des MBE. 
Bibelcollege, begab ih zum Stu- 
dium am Rabor-College nad) 
Hıllaboro, Sans. 

— Unter den 1961-Empfän- 
gern der, „Iſbiſter Scholarihips” 
in Manitoba war John E. Töws 
aus Grad 11 des MBEH, Min- 
nipeg, Sohn des Prod. J. U. 
Töws. Am United College erhielt 
Selene Schröder, Winnipeg, Die 
höchſte Auszeichnung in „Arts“ 
für die letzten 3 Jahre ihres 4- 
jährigen Studiums. Victor Jan— 
zen, Winnipeg, gewanı das von 
Genry Neuſtädter geſtiftete Sti— 


Pakete nach Rußzland bis zu 40 Pfund 
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yendinm; Erwin Penner, Solm- 
field — Das Stipendium von 
Malter Kröker; Mlerander Thie- 
Ben, Steinbach — das von Derf- 
jen Brinters; Walter Suderman, 
Winkler — das von Kohn GH. Epp. 
Andere Studenten gewannen Sti. 
pendien, »Die bon folgenden Ge— 
ſchäflsmännern gejtifiet worden 
find: U. 3. Thiegen, Sohn 3. 
Klaſſen, Henry Niediger, Sohn 
Martens and Eo., Bavıd Friejen, 
E. A. DeFehr and Sons Lid. und 
Dabid Nedefop, Winnipeg. 

— In Sasfatoon, Sasf., fan 
David NR. Harder, der ſich an ei- 
nem Raub beteiligt hatte, vor Ge— 
richt. 

— In Prince Albert, Sast,, 
wurde Sohn 9. Thießen megen 
Scheckfälſchung zu 6 Monaten Ge» 
fangnis verurteilt. 

— Das Bolizeigeriht in Mor- 
den, Man., verurteilte Werner 
Frieſen, 20, Wm. Stehler, 20, Ro- 
bert Wieler, 18, und Stenneth Steh- 
ler, 20, alle von Altona, Van., 
zu Selditrafen von $25 bis $50 
weil ſie in angetrunfenem Zu— 
ſtande ım Auto auf dem Hochwe⸗ 
ge bei Morris, Man., einen an- 
deren Autofahrer gefährlidy be- 
läſtigt und bedroht hatten. 

—- Die Sugendorganijation der 
Mennonitengemeinden von Alber- 
ta hat im Tal des KRittle Ned 
Deer River, 50 Meilen nordieit- 
lid) don Kalgary, Ya Sektion 
Rand gekauft, dort jeit 1958 ei. 
nen Sugendcamp aufgebaut und 
am 30. Zuli 1961 eingeweiht. In 
diejem Sommer haben ſchon über 
300 Rinder, Sugendliche und Mel. 
tere der MG-Stonferenz von Al- 
berta den Camp „Balaqua” be- 
nugt. 

— Das föderale jtatiftiiche Bü— 
ro Kanadas gibt Kanadas 1961. 
Setreideernte müt 976,300,000 
bujhel an. 1960 waren es 1,603 
Mill. buſhel, der Durchſchnitt von 
10 Sahren beträgt 1,706 Mill. 
buſhel. Ten größten Berlujt hat 
Sasfatdjewan zu verzeidynen mit 
einer gejamten Getreideernte bon 
193 Mil. buſhel im Vergleich zu 
622 Mill. im borigen Jahr. Zum 
feinen Zeil avird der Erntever- 
luſt durch Steigende Marktpreije 
gedeckt werden. 

Menno Simons Werke, 
Band 1 umd 2 in einem Band, 
werden gewünſcht. Wer jte zu 
verfaufen bat, beridite uns bitte 
jofort mit Preisangabe, 

Pred. 3. B. Tows, MBG— 
Miſſionsſekretär, war am 9., 10. 
und 11. Sept. in Winnipeg und 
iprady am 10. abends in Nordfil- 
donan über die großen Miffions- 
möglichkeiten in Südamerika. 

— Sontag, anı 10. Sept., be- 
gann mit Sonnenuntergang das 
Jahr 5,772 des jüdiſchen Kalen- 
ders, Mit diefem Tag beyann ei- 
ne 1Otägige Periode fiir Buße und 
Sebet, die anı 19. Sept. mit dent 
Verföhnungstag Yom Kippur ab- 
ſchließt. 
feiern Neujahr, Roſh Haſhanah, 
2 Tage, die reformierten nur 1 
Tag. 


” 

Vereinigte Staaten: 
— Die Statiftif berichtet, daß 
in den USA jährlidh 100,000 
Frauen zu Witwen werden, 

— Am 20. Aug. wurde in Sen- 
derjon, Nebrajfa, das neue Ge— 
baude des 





Die orthodoxen Juden - 


— Am 3, Sept. fand der erſte 
Sottesdienit in einem neuen Bet- 
hauje der MBS in Topela, Kan— 
ſas, ſtatt. 

— Kohn A. Eſau, Mtn. Lake, 
Minn., ein Sohn des weitbefann- 
= blinden Gvangelifter John J 
Sau, wurde am 13. Aug als Ba- 
ſtor der Mennonitengemeimde in 
Minneapolis, Minn,, ins Ami 
eingeführt. 

— Pred. Arnold Enß, Bisher 
Paſtor der Zoar Krimer ⸗MBG, 
folgt dem Ruf, der Schweizer 
Mennontitengemeinde in Inman, 
Kanſas, als Paſtor zu dienen. 

— Die 32. Generalkonferenz 
der Altmennoniten fand dom 22. 
bis 25. Auguſt in Johnstown, Ba., 
US, ſtatt. Bon 19 Diſtrikten 
waren 225 Delegierte gefommen. 
Melt. 3. B. Martin von Water- 
loo, Dnt., war Slonferenzleiter. 
Die Konferenz erhielt ein Grup 
telegramm bon Präſident Fenne- 
dy. Unter anderem wurde beſchloſ⸗ 
jen, fiir $100,000 Nahrungsmittel 
fiber Kanada nad Ehina zu jchrk- 
fen mit einer Delegation. 913 
1965 joll ein neues, rebidiertes 
Geſangbuch der Konferenz fertig 
werden. Die Konferenz bat ein 
Buch herausgegeben mit Anleitun- 
gen bezüglih Löhnung und Ben- 
fionierung aller Stonferenz- und 
&Semeindearbeiter, Der neue Klon- 
ferenzleiter iit Sohn R. Mumoiv 
bon VBirgimta und U. J. Meler 
(der unjere letzte Konferenz in 
Eoaldale, Alta., beſuchte) iſt Ere- 
futivjefretär. Die Konferenz fin- 
det jedes zweite Jahr Itatt. 

— In Freino County, Halır., 
zu dem auch Needley gehört, jind 
bon den 221,000 acres Obit- und 
Nußgärten 164,000 acres Wein- 
garten. Pfirfihe und Feigen neh⸗ 
men je etwa 13,000 acres ein, 
dann folgen Mandelnüſſe, Apri— 
fojen, Birnen, Oliven, Mpfelfinen, 
Perſimonen, Prlaumen, Granat- 
äpfel, Aepfel, Zitronen, Walmüffe 


Südamerika: 
— Die Einweihung des neuen 
MBGBethauſes in Aſuncion, Pa— 
raguah, wird anitatt am 17. Sep» 
fember, am 7. Oftober itattfinden. 
Am 8. Oktober joll ein Tauffeit 
jein ımd dann bis zum 13. DH 
fober jollen abendlidy Evangeli- 
jationsverjammlungen fein. 

— Weitere Nachrichten entneh- 
men wir dem Mennoblatt: 

Menno: Die Ernte Ht einge 
bracht und bei uns im Vergleich 
zum borigen Sahr wie folgt aus- 
gefallen: Baumwolle etwas meni- 
ger, Rizinus viel mehr und Erd- 
nüffe auch etwas beſſer. Zahlen: 
Baumwolle 1,360,000 Kilogramm, 
Rizinus 700,000 Kilogramm, mo- 
bon etwa die Sälfte zum Verfauf 
it und der Reſt für den eigenen 
Bedarf. 

— Auf der Indianermiſſion hier 
in Menno werden Vorbereitungen 
neteoffen, um einige Sindianerfa- 
milien anzufiedeln. Es iſt dieſes 
kein neues Projekt, ſondern ſchon 
ſeit längerer Zeit geplant. Zum 
Anfang rechnet man mit 20 Fami⸗ 
lien. Außerdem wird eine größere 
Flädie,von dem Wirtichafter Joh 
Toms bearbeitet und bepflanzk, 
wobei die Indianer als Arbeiter 
, Der Ertrag 
ieder den In⸗ 











fonnten, beit 
der Wirtidaftslage and) unerläß- 
lich öit. ; 

— Am 31. Sul Hatten-wir den 
Evangelijten Ernit Krupka und 
Frau in unjerer Mitte. Er ſprach 
über die Belehrung des Kerfer- 
meijter®, Taut » Apoitelgeichichte. 
Wir waren dankbar fir die Gele— 
genheit, ihn gu hören. Eu 

Nenland: Der Erekutiviefretär 
der Mifjionsbehörde der Allgemei- 
nen Stonferenz, mit ihrem Saupt- 
fig in Newton, Kanſ. USA, An- 
dreiv Shelln, bereiit die Miffiong- 
jelder der Behörde in Siidameri- 
fa. Er verbleibt auch 4 Wochen 
lang in Baraguan und bejudht die 
&enteinden in den Stolonien. 

— Am 1. Auguft verſchied im 
Kcankenhaus Witwe Uganeta Thie- 
Ben im Mlter von 73 Jahren. Noch 
am jelben Tage wurde fie von der 
Kirche in Salbitadt aus zu Grabe 
getragen. Frau Thießen mar bie 
Mutter von Pred. Peter Thiegen 
und die Schiviegermutter von PBre- 

diger D. Dyd in Neuendorf. . 

— Die Volksſchulen von Halb- 
ſtadt und Neuendorf madten am 
15. Auauſt einen Ausflug mit 
Traktor und Anhänger nad) Yal- 
ve Sanga, einer Miffionditation 
in Fernheim. Die Lehrer Gerhard 
Keufeld, Tilly Regehr und Tina 
Hildebrand begleiteten die große 
Scitlergruppe. Alle andern Volks— 
ihulen, wie aud die Geſchäfts- 
itellen der Kolonie, waren an die- 
jen XQage, des Pparaguahriden 
Feiertages wegen zur Erinnerung 
an die Gründung von Mjuncion, 
geſchloſſen. 

— 25 Prediger und Dickone 
nahmen teil an der Stonferenz für 
Frieden und Wehrlofigfeit in Fi— 
Tadelfia. 

Fernheim: Eduard Sanz, fünf 
Jahre alt, brachte eine Kolonie 
und eine Fluggeſellſchaft in Auf 
regung. Unbemerft war er in Fi—⸗ 
ladelfia ins Flugzeug gejtiegen. 
Auch als das Flugzeug in Aſun— 
cion gelandet war, war der Junge 
noch keinem aufgefallen. Erſt als 
das Flugzeug für einen neuen 
Flug fertiggemacht werden ſollte, 
bemerkte man den ſchlafenden 
Jungen, der dann auf Anruf bon 
Ajuncioner Mennoniten abgeholt 
wurde. Unterdeifen hatte man in 
Biladelfia ſchon mit Indianern 
nad dem Jungen zu juchen be— 
gonnen. 

— Auf dem Hofe des Indu- 
jtriewerfes wird eine Atöckige Wei- 
zenmithle gebaut. Der Mahlſtuhl 
aus den WSA tt aud) ſchon ein. 
getroffen, und man it daber, das 
recht altertüimlidhe Modell initand 
zu jegen. Die Erträge der Weizen- 
ernte werden jehr verihieden jein, 
je nach der Negenmenge und der 
Qualität de3 Bodens. In Fern 
heim jollen nach einer neuen Ans - 
gabe 4% Gektar geerntet werden. 
Außerdem hat Neuland 33 Sefta 
und Toledo 13 Sektor. E83 
ſchon drei Mähdreicher in Be 
und noch einer wird 
ander Helmut 

ein Vertreter der Fernh 
operative, dei —— 














Mennonitiiche Rundſchau En 





Chriſten im Weiten und im Oſten 
BDeutichlands joll zerriffen werden, 
a 
Weſtdeutſchland. — Bundesfanz- 
fer Dr. Adenauer und der jozial- 
demokratiihe Barteworjikende DI- 
ſenhauer jtimmen darin überein, 
dab c8 troß aller Kriegsdrohungen 
der Somjet3 zu Berhandlungen ' 
über die Abrüftung, die Deutjd)- 
Tand- und die Berlinfrage Font- 
nen iverde. Beide jpraden bon 
einer weiteren. Verſchärfung der 












nad) der 1.S.S.R., Ukraine und den Baltifhen Stantn | 


Zollfrei fuer den Empfaenger | 


Ale Ausgaben werden Hier bezahlt. 
Kleiderpakete bis zu 20 Pfund 
Lebensmittelpakete bis zu 40 Pfund 


Beſtellungen u. Pakete ſendet Bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


mennonitischer 
Katechismus 


Durchgeſehen und neuaufgelegt nad; dem alten Text, zum Gebraud 
in Kirchen und Schulen. 


— oh 


Mit Glaubensartifeln, 115 Seiten, broſchiert 
Ohne Glanbensartifel, 78 Seiten, broſchiert 


Gemeinden erhalten bei Beitellungen von 15 und mehr Eremplaren 
Rabatt. 


Portofrei geliefert von 


The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba 


internationalen Kriſe, beide For- 
derten deshalb auch eine ftarfe Re- 
nierung nad den Wahlen vom 
17. September. Adenauer begrliß⸗ 
te deshalb in einer Fernjehantpra- 
de, dal Präfident Kennedy troß 
der Drohung Ehruihtihoms mit 
Superbomben an den Berhand- 
lungen iiber eine Tontrollierte Ab⸗ 
rũſtung feithalte, 

— Am 17. September find die 
Wahlen zum 4. wejtdeutichen Bun— 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1349 
und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. 0. 





— Die ojtdentihen Behörden 
Haben angeordnet, daß in Zukunft 
Pakete aus Wejtdeutihland mit 
einem hohen Einfuhrzoll belegt 
werden jollen. Durch dieje in al- 
fer Stille vorgenommene Map- 
nahme joll der Strom der Ge 
ichentiendungen abgewürgt ier- 


= Die jomjetrihe Propaganda- 
maſchine lief auf Hochtouren, um 
die ruſſijſchen Mtomerplofionen 
über Zentralaſien al im Sntereffe 
des Friedens und der Wohlfahrt 
itehend darzuſtellen 
Die ſowjetiſche Zeitichrift 
„Literatur und Zehen“ hat in ih- 


ww R N en “ - 2 E — 

— Sn der Bo ö MBE ? D) sr * A ; den. Aus Meitberlin wurden alle a 

8 Boqueiraoer BG drud für eine Aufhebung der destag. In der Site des Wahl. ve a . ‚sie: = s ein rer. Wocdenendausgabe den Ber- 

wurden am 16. Juli zwei Brüder Sperrmaßnahmen m  Ditberlin fampfes, bei Beihuldigungen und in einer Woche über 50,000 Päd- [iner Negierenden Bürgermeiit 
fir den Dienſt eingejegnet. Der eingejegt. RER: 5 hen und Pakete nad Ditdeutic- BETHICHAEF 












junge Bruder Jakob Dyd aus 
Karim, Sohn von Ahr. Jak. Dyck, 
Großſohn von unferem alten Ael⸗ 
teiten Br. Sacob Hilbert, wurde 
als Prediger und Miffionar, und 
Bruder Peter Nempel als Diafon 
eingejegnet. 

— Die MBG:n von Curitiba 


und Blumenau haben eine Radio- 


jtation in Blumenau bejegt, um 
den Deutjch - Brafilianern in der 


x + 
" Enropa. — Unt 


ee 

er dem Stichwort 
„Shedtmate” Halten die alliierten 
Zand- und Auftitreitfräfte der 
NATD ın Mitteleuropa vom 12. 
bi3 14. September ihre jährliden 
Mandver ab. Sie jollen in3bejon- 
dere dazu dienen, die Möglichkei- 
ten der Verteidigung und des Ge- 
genangriff3 zu bermehren. 

KK 


Schweiz, — Ein Sportrlugzeug, 


&egenbeihuldigungen, wird oft 
dergeſſen daß das Recht in freier, 
geheimer Wahl die Vertreter für 
das Parlament beſtimmen zu dfir- 
fen, eines der wejentlichiten Ned 
te it, die Chruſchtſchow den Deut⸗ 
ſchen im Diten dorenfhalt und die 
er auch denen im Weiten nehmen 
mödte. 

— Ein großer Braunbar hat 
in Ebersberg «(DOberbapern) den 
Sjäahrigen Sohn eines Raubtier- 


land yelandt. 


* * * 


Die Sowjetunion wurde von den 
USA und Großbritannien aufge⸗ 
fordert, eine Vereinbarung dar- 
iiber zu. treffen, feine Kernwaffen- 
verjuche mehr in der Atmoſphäre 
vorzunehmen, die radioaktive Nie- 
derihläge zur Folge haben fönn- 
ten. Mit Entrüſtung und PBrote- 
ten hat die geſamte weltliche und 


und Slanzlerfandidaten der SPD, 
Brandt, angegriffen. Sn dem Ar- 
tifel Heißt es »Brandt iſt ein 
Mann, der leicht Namen und 
StaatSangehörigkeit wechſelt. Er 
begann nad jeiner Ankunft m 
Berlin 1947, als Preſſeattache der 
norwegiſchen Miſſion zu arbeiten, 
und war als ſolcher damals nor- 
wegiſcher Staatsbürger und hieß 
Frahm .. Daß Brandt Deutic- 
land verlafien hatte, um der Ber- 


her : g —— ** FERNE : = * — 
ser bei Blumenau daS yas den Aufitieg mehrerer Seil- dompteurs , niedergeihlagen ımd neutrale Welt auf die Kernwaffen. Tolgung durch das WS-NRegime zu 
Evangelium vom Sreuz zu drin ſchaften in der Eigernordivand be- getötet. erplofionen reagiert, die jeit den entgehen, wurde nicht erwähnt. 
gen. obadıtet hatte, geriet wenige Me- — Bei einem Großbrand in 1. September von der Somjet- — Das jomjetiihe Berteidi- 


x ı x 
Sidajrifa. — Die Regierung der 
Sidafrifaniihen Union Tündigte 
die Eröffnung von Einmwande- 
rungsbüros in acht europäiſchen 
Sropitädten an. Die Regierung 
will Europäer iverben, weil fie 
befürdtet, daß die Zahl der Wei- 
Ben in der Union im Bergleid an 


ter unterhalb des Gipfel in ein 
Luftloch, ſtürzte ın etwa 3,000 
Meter Höhe auf den Eigerglet- 
iher und zerſchellte Die Drei In— 
jafien find ums Leben gekommen. 


a 

Italien. — Einen 10Jahres Kre⸗ 
dit um Werte von 75 Millionen 
Dollar Hat eine italieniihe Wirt- 


einer Mindener Druderer it ein 
19 Sabre alter Arbeiter ums e- 
ben aefommen. Er wollte die Ma- 
ichinen reinigen. Das Reinigqung?- 
mittel entzündete fih aus nod 
nicht befannter Urſache Ein zwei⸗ 
ter Arbeiter wurde mit ſchweren 
Prandmunden geborgen. 

— gu einem Priwatbeſuch fra- 


union in Sentralajien ausgelöſt 
morden find. 

Der Moskauer Stadtjowjet 
wählte den Ingenieur Digaj zum 
neuen Bürgermeijter der ſowjeti— 
ichen Haupiſtadt. 

— Die Somjetregierung hat ın 
neuen Noten an die USW, Grop- 


gungsminiſterium hat fombinierte 
Manöver mit dent Einſatz ber- 
ihiedenartiger moderner Waffen” 
angefiindigt, an denen Einheiten 
der ſowjetiſchen Sylotte, Nafeten- 
trubpen und Zuftitreitfräfte teil- 
nehmen jollen, Die Manöber jol- 
fen im September und Dftober in 
der PBarentsjee und Karaſee im 


den Farbigen immer mehr finkt. jchaftsdelegation in Moskau für fen König Paul und Königin Krie- — und Srankreic ven Nördlichen Eismeer jtattfinden. 
n 82 — = 2 32 x > KAntr 8 — = — — 
—— die Sieferung von Yusrliftun- Griehenland und praktiih das  (orkegung auf ©. 16-8) 


Bulgarien Hat gegen die Manöver 
griehiiher Truppen ſowie gegen 
die NATD - Manöver proteitiert, 
die in der ziveiten Septentber- 
hälfte ın Griechenland jtattfinden 


gen für ſowjetiſche Fabriken. inn- 
thetricher Produkte angeboten. 

ee 
Sefterreid. — Die „Zähmung” 
der Waſſerſtoffbombe und die Um- 


Prinzeſſinnen Sophia und Irene 
am 3. September d. J ın Minden 
ein. Die Zönialide Familie befin- 
det ſich auf einer Nundrerie durd) 
Meitdeutihland, die Schweiz und 


beitritten, die Zuftforridore nad) 
Berlin für andere Zwecke als für 
die Berjorgung der militariichen 
Sarnijonen zu benugen. Moskau 
vertritt den Standpunkt, daß es 


Su vermieten 
3: Zimmer-Mohmuna 


an drei chriftlihe Mädchen. Gute 








werden. wandlung der Energie der Stern- Deiterreid). feinen 4. Mächte - Beſchluß über ———— Binnipeg, Man: 
EEE verichmelzung zu friedlichen Zimef- — Sieben Kälber. hat eine Kuh einen „unfontvoflierten fommer- Telefon: GL 3-5858 

Spanien. — Die legten fpaniihen ken jtand im Mittelpunkt einer Ta- in der Gemeinde Dietersweiler, stellen Luftverkehr” nad, Weitber- 

Trurppeneinheiten aus Maroffo nung von Fachleuten aus Dit und Sir. Freudenitadt (Schwarzwald), fin gebe. Sn diefem Zuſammen— 


wurden in die ſpaniſche Enklave 
von Ceuta abgezogen. Maroffo 


= ER ae x x x — 
ſorderte ſeit ſeiner Umabhangig- — Zur Flucht in die Freiheit _- R SZ 3 dore für die Beförderung meit- 
feit (April 1956) den Abzug fpa- benußte ein deutich - ungariſches Djtdentichland. — Das fommuni. yeuticher Rebanchiſten und Mili- 333 Garry Street, Winnipeg 


niſcher Streitkräfte, Da Spanien 
jedoch nad) wie vor die Enflaven 
Ceuta, Melilla und Jini bejekt 
halt, dürften ſich Die jpamid-ma- 
toffaniihen Beziehungen zunächſt 


laum beſſern ER politiihen Rüchſichten gefallen, die | Serrlicher weißer Nr. 1::30-Pfd. Eimer. ...... ns 
Ko Berlin. — Als den bisher jchwer- n der Vergangenheit einer offe- S-PBid.-Eimer ..... nee .. 1.85 
Großbritannien. — Eingeführte jten Schlag gegen die Einheit der nen Kirchenſpaltung entgegenitan- Suter dunkler Nr. 1: 30-Pfd.-Eimer 4.90 


Fahrzeuge unterliegen zunädjit der 
engliidien allgmeinen Berbraud)s- 
jteuer, der Purchaſe Tar“, die bei 
Fahrzeugen 50 Prozent des Prei- 
jes beträgt. Dazu lommt außer- 
dem nod) der Einfuhrzoll in Höhe 
don 30 Prozent, jo daß ſich der 
Vreis flir ein eingeführtes Sahr- 
zeug aun mehr als SO Prozent des 
uriprünglichen Vreiſes erhöht. Un- 
ter olchen Umständen faufen nur 
telativ wenig Engländer auslän- 


; diſche Fahrzeuge. 


* {dent von Bhpern, 


Weit, die am 4. September in 


Salzburg zulammenfanen. 


Ehepaar jeine Gochzeitsreiſe bon 
Ditberlin nad) Budapeit. Bei ci- 
ner Zwiſchenlandung in Wien, 
Deiterreidh, bat das Ehepaar um 
politiiches Aſyl. 
* 


Evbangeliſchen Kirche in Deutid- 
land bezeichnete der ſtellvertretende 
Ratsporfikende der Ebangeliſchen 
Kirche Deutichlands, Landesbiſchof 
Silje, die Auswerjung von Präſes 
Scharf aus Ditberlin. 

— Aud die Katholiken Deutich- 
lands mußten erleben, daß der 
nene Berliner Biſchof Bengſch, der 
im Ditjeftor wohnt, nicht den weit- 
lichen Xeil der Stadt betreten 
durfte, und daß ihm jowie ande- 
ren fatholiichen Kirchenführern die 
Erlaubniß zur Teilnahme an der 
Ruldaer Biihofsfonferenz verwei⸗ 
aert wurde. Die Einheit der Kir⸗ 
che wollen die Kommuniſten unter⸗ 
graben, der Bufammenhalt der 





zur Welt gebradit. 


ſtiſche Ulbricht Regime iſt zum Dt 
rekten Angriff auf die Einheit 
der ebangeliſchen Kirche angetre⸗ 
ton. Mit der Beſeitigung der Frei— 
zugigfeit in Berlin find auch die 


den. Angefihts der Betonmauer, 
die vor den Mugen der Welt zwir 
ſchen Oſt und Weſt errichtet wur⸗ 
de, Tennen die Kommuniſten Feine 
Hemmungen mehr. 

— Huf der Leipziger-Meofle, die 
am 3. September ihre Tore öff- 
nete, find nur noch weniger als 
die Sälfte der ſonſt dort ausitel- 
Ienden Firmen aus Weitdeutich- 
land. erſchienen 


LORNE A. WOLCH 
B8.8c.. R.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LES-1177 


— — — nn 





hang ſpricht Moskau wieder von 
einem. Mißbrauch der Luftkorri— 


tariſten. 
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angefordert worden, um Gefange- 
ne zu laden. Etliche unjerer Sa- 
nitäter riefen nun aud) Hurra“, 
in der Hoffnung, dab der Krieg 
nun bald zu Ende fein nuüßte 

Es vergingen aber etlihe Tage, 
ohne dab wir Näheres erfuhren. 
Dann kam eine Warnung aus 
dem Hauptquartier, daß den pri- 
baten Kriessberichterſtattern Die 
Rage nicht immer ganz Klar jei 
und daß nur die offiziellen Be- 
richte Gültigkeit Hatten. Mir war 
es deutlich, daß Die Siegesfeier 
etwas verfrüht geweſen war. 

Was auf dem Kriegesihau- 
platz damal in Polen aber in 
Wirklichteit geihehen war, ha- 
be ach erjt viel jpater, und zwar 
hier in Sanada erfahren. Sch ge- 
be Hier in groben Umriſſen wie- 
der, wie id) e8 in einem Alrtifel 
aelejen Habe. Der Artikel fam von 
emem Soldaten, der zur Lik- 
mann Dwiſion gehörte und mit 
dabeigeivejen war. Die Divifion 
war tatjählid) eingeſchloſſen ge- 
weſen. 

Es Heißt in der Schilderung, 
daß während der Nacht deutſche 
Soldaten eine Anzahl ruſſiſcher 
Gefangener in einem Gebäude be- 
wachten. Sowohl die Deutichen als 
aud) die Ruffen wußten, wie die 
Sache jtand und dementipredjend 















Bedienung zählt 
Sie erhalten prompte und tüchtige 
- Bedienung, wenn Sie Ihr Getrei- 
de zum Federal - Elevator Ihrer 
Ortſchaft bringen. 


vinſer zu 


in gang Winnipeg und Vorſtãdten, auch 







wags.der Ruffe gejagt habe, wor- 


auf eim Soldat jagte: „Sag dem 


Kerl, er Toll die Schnauge halten, 


8 ält nod) Lange nit Dlorgen.” 


‚Der deutihe Offizier war zur 
Beratung in den Stab gegangen 
und als er zurüdfam, fagte er: 
„Dieje Nacht bredien wir durd). 
E war in einem Walde und die 
Deutfchen ſchlichen ſich Leite und 
behutiam an den ruſſiſchen Gra- 
ben heran und überrajchten die 
ſchlafenden Ruffen, die ſich auf 
die ausgejtellten Worpojten ver- 
laſſen hatten. Die Vorpojten iwma- 
ren aber lautlos jtill gemadt wor. 
den. So geichah es da die Ruſſen, 
anjtatt eine Diviſion gefangenzu- 
nehmen, jelbjt zu Gefangenen 
wurden. Fur diejen Sieg wurde 
Rod; in Ligmannjtadt umge- 
nannte. 


Ein andermal Iuden wir er- 
wundete in emem Orte Hinter 
Kielce. Die Deutſchen waren glei) 
am Anfang des Krieges bis Lub⸗ 
In vorgedrungen, hatten ſich 
dann aber wieder Zurüdgezogen. 
Ein Blick auf die Landkarte ge- 
mirgt, um zu verſtehen, weshalb. 
Durch den raſchen Nüdzug der 
Dejterreiher in Galizien und den 
Fall der Fejtung Praemyjl war 
die rechte Flanke bedroht und in 
Gefahr, von Hinten angegriffen 
zu werden. Daß ſich die Deutſchen 
langlam und ohne Drud von Sei. 
ten der Ruſſen zurückgezogen hat- 
ten, war daran zu jehen, daß Die 
ganze Bahnlinie ſyſtematiſch zer- 
jtört worden war. Bon Kielce an 
war feine Schiene, Schwelle oder 
Xelegrafenpfojten zurückgelaſſen 
worden. Auch die Stationsgebäu- 
de waren zerjtört, wie aud) alle 
Brüden geiprengt worden. Auf 
der ganzen Strede jtand, wie ver- 
loren, ein einſames BWäcterhäus- 
dien, das berihont worden war, 
weil in ihm eine kranke Frau ge- 
wejen war. Die Ruſſen hatten die 
Bahn notdürftig wieder herge- 
jtellt, aber unſer Zug durfte nur 
jehr langjam fahren. Wir Tamen 
recht nahe zur Front, wahrend der 


























verfaufen- 









ur 


mußten eilig Ta- 
Gefangenchaft kom 
‚men konnte ALS es dunkel wurde, 
konnten wir den Einſchlag der 
deutſchen Geſchoſſe deutlich jehen. 

Dieſes Mal brachten wir unſere 
Verwundeten nach Moskau. In 
Moskau wurde ich krank und kam 






auf unbeſtinimte Zeit ing Quar⸗ 


tier der Sanitäter. Jedesmal 
wenn der Zug Verwundete nad) 
Moskau brachte, Tam Ediger ins 
Quartier und jagte, der Fuͤrſt ha- 
be ihn geſchickt nachzuſehen, ob id) 
ſchon gefund ſei. 

Es war auch gar nicht einſam, 
denn es waren immer eine ganze 
Anzahl Kranke da, Zudem kamen 
oft friſche Sanitäter aus der Hei- 
mat am ; 

Bir Infen die Berichte vom 
Kriegsſchauplatz und diskutierten 
darüber. Einmal, als jemand wie. 
der einmal ein Telegramm vbor- 
Tas, in dem gejagt wurde, daß die 
Ruſſen an einer Stelle die Front 
zurückverlegt hätten, um die Front 
auszugleihen, machte ein älterer 
Sanitäter mit trodenem Sumor 
die Bemerkung: „Soni Ffrigelji 
Front e3 uf goanid) to liede.“ Wir 
waren ſteptiſch geworden. 

Sm Februar 1915 fanden auf 
dem rechten Flügel der Ruſſen hef- 
tige Kämpfe ſtatt, die ſich modhen- 
lang binauszogen und man merf- 
te, daß dort trog Kälte und tiefem 
Schnee etwas jehr Ernſtes vor- 
ging. 

Was ich nad) dem Kriege über 
diejen Kampf gelejen Habe, kann 
id) wieder nur im groben Umriß 
wiedergeben. Wie e3 jcheint, Hatte 
die zehnte rujfiihe Armee unter 
General Baron Sivers noch einen 
fleinen Zipfel in Djtpreußen be- 
ſetzt, und Sindenburg war ent- 
ſchloſſen, damit aufzuräumen, Zu 
dieſem Zivede ſetzte er den linken 
Flügel ın Bewegung mit dem 
Auftrag, den rechten Flügel der 
ruſſiſchen Armee umfaſſend anzu- 
greifen aber nicht entweichen zu 
lajjen. Das war nicht einfad). Der 
ruſſiſche rechte Flügel war mit 
dem Geſicht zum Baltiſchen Meer 
wert zuriickgeboggen und zwar 
tief gegliedert, um zu verhindern, 
daß Die Deutſchen, vom Meer aus, 
im Rüden der Ruſſen landeten. 
Dort fing der Kampf an. Das 
deutjche Zentrum mußte das ruſ⸗ 
ſiſche Zentrum in Kämpfe ver⸗ 
wickeln aber verhüten, daß die 
Ruſſen ſich loslöſten und zurückzo⸗ 
gen. Der rechte deutſche Flügel 
jollte fi einſtweilen nicht am 
Kampfe beteiligen, jondern - ab- 
warten bis der linke einen be- 
ſtimmten Punkt erreihte, dann 
aber die Verbindung der neunten 
und zehnten Mrmeen durdbre- 
den und dem linken deutſchen 
Flügel entgegeneilen, um fih an 
einem vorher bejtimmten Punkt 
zu treffen und jo den Ring zu 
ſchließen. Die Stelle zwiſchen der 
Verbindung der neunten und 
zehnten Armee hatten die Ruſſen 
jo jtark befejtigt, daß fie wohl 
alaubten, fie jei nicht zu durchbre- 
den. Die Deutihen durchbrachen 
jedoch die Stellung und eilten dem 
linken Flügel entgegen. Bon 
Grodno aus jandten die Nuffen 


J 


rBata 


fahr beitand, daß un⸗ 


Die Deut- dem Rüden 
—— 


e Entfe 

. zwijden den Flügeln 
habe und dann gejeufzt habe: „Sie 
iverden e8 nicht Ihaffen!” Darauf 
joll Hindenburg gejagt haben: 

„Mein Fieber Qudendorff, der Tie- 

be Gott hat ung nod) immer gehol- 
jen, er wird ung auch jegt nicht 
verlaſſen. Sch gehe jest ſchlafen. 
Sollte etwas Unvorhergejehenes 
eintreten, Dann laſſen ſie nid) 
mweden.” Am näadjiten Morgen 
fam Rudendorff dem alten Gene- 
ral jreudig entgegen: „Sie ha- 

ben es geidafft!” Es jollen 90,000 

Ruſſen in Gefangenidaft gefom- 

men fein. Die zehnte ruſſiſche Ar- 

mee war gänzlid) vernichtet, Die 

Deutſchen nannten e8: „Ein herr- 
licher Sieg, mit den Beinen ge- 

iponnen!“ 

Bon der Vernichtung der 10. 
Armee habe ih) damals in den 
ruſſiſchen Kriegsberichten nichts 
gefunden, während die Bernid)- 
tung der Armee Samſonows jei- 
nerzeit noch befanntgegeben wor⸗ 
den war, wenn aud) ohne Einzel- 
heiten. 

Sm Winter 1914/15 bildete 
die Mdel3organifation in Mo3- 
fau eine Gruppe unter dem Ra- 
men: „Bordere Gruppe der Adli⸗ 
gen zur Betreuung der Bermun- 
deten an der Front.” Sch meldete 
mid Freiwillig gu dieſer Grup- 
pe, weil ich hoffte, einen beſſern 
Einblick in die Ereignifje an der 
Front zu befommen, denn weit 
im Rüden von der Front hielt 
man da3 Bolt im Dunfeln. Die 
Briefe der Soldaten unterlagen 
einer jtrengen Zenfur. &3 durfte 
von der Front nichts berichtet 
merden, „was Dem Feinde von 
Nutzen jein Zönnte.“ Mein Erſu— 
hen, mid der Gruppe anſchlie⸗ 
Ben zu dürfen, wurde abgelehnt, 
weil ih em Deutſcher war. Es 
waren ſchon vorher alle deutſchen 
Soldaten aus den Negimentern 
ausgeſchieden worden und am Me 
türkiſche Front verlegt worden. 
Man nahın an, dab man den Sol- 
Daten deutſcher Abſtammung 
nicht trauen könne. 

Bald rückten dann 120 Mann 
ruſſiſcher Nejerbijten, meiſtens äl- 
tere Männer, zu uns ins Ditar- 
tier ein. Den Ruffen wurden je- 
parate Räume angewiejen, und 
wir Deutjche Hatten mit ihnen 
nichts zu tun. Ein paar Tage vor 
Abzug Der Gruppe Dejertierte ei- 
ner der Soldaten, Phillip Wiebe, 
unjer Kanzleivorſteher, jagte zu 
mir, wenn id) noch wolle, Eönne ich 
jegt an die Stelle des Defertierten 

“treten. Na, ic) wollte nod) immer, 
und jo wurde ih Erſatzmann ei- 
eines Dejerteurs und Diebes; denn 
der Mann hatte auch geitohlen. 

So Tange hatten wir Menno- 
niten halb Zivilkleider getragen, 
jett hieß es fir mid), eine Solda- 
zenuniform anzulegen. Das Kom⸗ 
mando wurde in Fahrer und Fuß- 
gänger eingeteilt, und zu letzteren 
gehörte aud) ich. 

Am 4. März 1915 wurde die 
Gruppe, mit allem drum und 
dran, derladen, wozu ein Ianger 
Zug nötig war. Wir hatten 50 
Rubriverfe und über 100 Pferde, 
— Den a 

marjchieren. r 
bon ung Hatte einen Audjad auf 
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jeinem Gehiffe 
2 Merzten, Krankenſchweſter 












Medizinitudenteh - und e 
Nugniegern. Letztere waren jold 


die wicht im Militärdienjt geitanı 
den hatten, und — 5% =: 
— Era 2 
ute mi erer dung, 
Söhne reicher Eltern, etlihe ud 
dem Adel angehörend. Dieje „Par 
trioten” ſchlichen ſich in die ver- 
ſchiedenen Organiſationen ein. 
Man gab ihnen irgendein Amt 
und dem Amte entipredjende Uni- 
form. Sie liefen nun mit Sporen 
an den Stiejeln und langem Sä— 
bel herum, ſpielten ſich al3 Dffi- 
tere auf und verlangten bon dem 
Soldaten, daß fie ihnen Ehrenbe- 
geigungen eriviejen. Als Wohlge- 
boren wollten fie angeredet jein. 
Weil id) dieje Sorte Zeute bald 
durchſchaute, fonnte ich mich nicht 
damit abfinden, ihnen ſolche Ehre 
zu erweiſen, und ich bin auch gut 
damit weggekommen, obwohl es 
anfänglich Zuſammenſtöße gab. 
Am: 9. März kamen wir in 
Brody auf der Grenze an, Die 
Buhrwerfe gingen bon Hier in 
Feldnarſchordnung nad) Zentberg, 
während das Yupfommando und 
ein Teil des Perjonal3 zurüd- 
blieb, um auf einen andern Zug 
unzuladen, weil die öſterreichiſche 
Bahn ein ſchmaleres Spurgeleije 
hatte al3 die ruſſiſche 


Am 12. März dradjte ein Sa- 
nitätszug Verwundete nad) Brody, 
wo fie auf einen andern Zug für 
—* ruſſiſche Bahn verladen wur- 
den. 


Am 13. März famen wir nad) 
Lemberg. Das Ausladen war kei⸗ 
ne leichte Arbeit. Da waren Hun- 
derte ſchwere Kaſten nrit Lebens 
mitteln, Medizin, Kleider um. 
Die Haferjäde mit dem Pferde- 
futter waren aus Bajt gefloditen. 
Sie enthielten mehr al3 100 Pfd. 
Säde mit Reis, Grüße, Mehl ufw. 
waren 200 Pfund jchwer, aber im 
Vergleih mit den ungejdidten 
Saferjäden maren fie wie ein 
Spielzeug. Alles mußte un Bahn- 
hofiduppen hoch aufgeitapelt wer- 
den. Abends marjdjierten ir 
durd) die Stadt in das uns ange- 
mwiejene Quartier. Es war ein 
großes Gebäude, in dem jich Dre 
Verwaltung eines öjterreichtichen 
Armeeforp3 befunden hatte. Segt 
jah es in den Räumen wüſt aus. 
Bor uns waren da ſchon biele Ein- 
quartierungen gemejen. Auch 
Mennoniten-Sanitäter don den 
Sanitätszügen hatten da ihr 2o- 
gis gehabt. Möbel waren Feine 
vorhanden, alles verihleppt oder 
don den Soldaten al3 Brennholz 
benußgt worden. Für uns 
nur Mftenbündel geblieben, 
damit heizten wir die 
froren jämmterlid); den 
te waren kalt und wir ba 
unſere Mäntel ta, 
Am nädjten 


























Welder Vibellejer, welcher Prediger, Pfarrer oder Diakon hat die Zeit 
and die Möglichkeit, fid) inmitten des prattijchen Dienftes jo umfaffend 
eindlier Forihungsarbeit an der Bibel zu widmen! Das ilt nur 
— wenigen vergönnt. Pfarrer Rieneder und die 
0R5 EVANGELIUM Mitherausgeber der Wuppertaler Studienbibel 
haben bier emen jtellbertretenden Dienſt ütber- 
—V— nommen. Sie bringen neben einer eigenen 
Ueberjegung aus dem Grundtert die joliden 
und gefiherten Ergebniffe neutejtamentlicher 
Rıiffenichaft der bibellejenden Gemeinde nahe 
und legen Wert darauf, daß der perjonliche 
Anipruch des Wortes Gottes auf Perſon und 
eben des Leſers deutlich wird. 
„&3 wird damit eine Arbeit fortgefeßt, für 
die einit Profeffor Adolf Schlatter einen gro- 
ben Teil ſeiner Xebensarbeit verivandt hat“, 
ihreibt Profeffor A. Köberle in Tübingen, und Direktor Dr. Küdlid, 
Reutlingen, urteilt: „Hier geſchieht wirflider Dienjt am Wort.” 
Herausgeber und Bearbeiter der einzelnen Binher laſſen Vertrauen is 
die Ausjagen der. Bibel erfennen. 


Das Evangelium des Matthäus, erklärt von Fritz 
Nieneiter, 350 Seiten, Leinren $4.65 


IT RIENECHER 


Die Terterflärungen der Wurppertaler Studien- 
Bibel jind nad) zwei Geſichtspunkten ausgerich · 
tet: dem ſachlichen und erbaulichen“. Die ſach⸗ 
lien ſuchen ſchwierige Schriftſtellen zu klären. 
Die „erbaurliihe” Worterflärung dagegen ſucht 
die bibliſchen Begriffe in ihrem ewigen Gehalt 
zu begreifen. 

Das Evangelinm des Markus, erflärt von Fritz 
Rieneder, 288 Seiten, mit 5 Karten und 2 Er- 
tuvien, Leinen 54.60 





eier des „Markus“ jchreiben: Gründliche Sand- 
reidning für ernite und juchende Bibelleſer (Wil- 
helm Buſch) — Strenges und planmäßiges Er- 
forjhen des griechiſchen Srundtertes (Kontakt). 


Das Evangelium des Lufas, erklärt von Fritz 
Rieneder, etwa 572 S., 33 Karten, einen $6.50 
Wos will die Wuppertaler Studienbibel? Die- 
ſes Bibelwerk will der perjönlihen Schrift 
torihung des Bibellejer3 dienen. Die Erfahrung 
(ehrt, daß ein jtarfes Bedürfnis nach einer jol- 
den praftfihen und leichtfaßlichen Verwertung 
poſitiver bibliſcher Forſchung vorliegt. 


Die Briefe des Paulus an die Philipper und an 
die Kolofſer, erklärt von Dr. Werner de Boor, 
988 Seiten, 1 Starte, Leinen 54.60 
Sier leat uns der Verfaller eine gehaltuolle NuS- 
fegung der zwei „Sefangenihaftsbriefe" des 
Apojtel3 in die Hände. Vertraut mit der eregeti- 
ſchen Literatur der Gegenwart geht er dem bibli⸗ 
ſchen Text bis in ſeine feiniten DBeröjtelungen 
nach und bringt jeinen Sinn duch dem Leſer nahe, 


der mit dem Urtert nicht vertraut üt. 





Die Briefe des Paulus am die Teſſalonicher, er- 
Märt von MW. de Boor, 176 ©., Leinen Fo 
„Sch Habe mid) gerade bei diejen beiden riefen 
beionders geiheut, eine „glatte“ Ueberjegung au 
liefern, und bejonders bemüht, den griechiſchen 
Kortlaut möglidit getreu vor den Rejer hinzu⸗ 
stellen“, jchrerbt Dr. de Boor. 


Der Brief des Paulus an die Golater, erflärt von 
Kic, Hans Brandenburg, 145 S,, einen 33:29 
Geſe und Evangelium, Rechtiertigung aus 
Haben — das find die großen Themen des 
Galalerbriefes Hier liegen auch die Probleme 
eines jeden jungen Ehriiten. 


Mus der Duelle des Wortes 


250 verſchiedene Bibelmorte und Liedftrophen 


Briefeinlaaen und fir den Hausbeſuch 
nur $1.25 


3 — portofrei — 
- % ‚pHE OHRISTIAN PRESS, Ltd. 159 Kelvin St., Winnipeg 5. Man. 
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Mennonitiiche Rundſchau 








9, Klnffen: Die Bibel, Gottes 
Wort, Eine Sammlung bon 
Gedichten und Liedern über 
Gottes Wort 10$ 

Wilhelm Wilms; Winfe für Neu⸗ 
befehrte, Knapp und flar 20€ 

Frig Laubach: Belehrung u. Wie⸗ 
dergeburt in bibl. Sicht 254 

Frik Binde: Was ijt Freiheit? 
Bon der Knechtſchaft der Sün- 
de und der Erlöjung .... 15€ 

Dtto Stofmayer: Glauben ohne zu 
fühlen 10% 

Frau Stephen Menzies; Reiſe— 
führer vom Tode zum Leben. 
60€ 

Hand Mebger: So lamen ſie zu 
Sefus.. 9 Belehrungsgeſchich⸗ 
a TR ARSE 50E 

Johannes Gojner: Das Herz bes 
Menſchen, ein Tempel Gottes 
oder eine Werfftätte Satanz. 
Mit Bildern. 30 

Gottlieb Seit: D. Moodys Weg 
vom Saufmann zum Evange- 
15€ 

9. Kittlaus: Der Weg zur ewi⸗ 
gen Seligkeit an... 20 

5. 3. Meyer: Warum jollte ich 
mid taufen laſſen? De 

D. L. Moody: Der Weg zu Gott. 
Aus dem Engliſchen 20€ 

A. Schütz: Wie fange ic) ein neues 
Xeben an? Ueber 100 ©. 35€ 

Banl Lenz: Wie finde ih Frieden 
mit Gott? Wegmweijer für ſu— 
chende Menſchen ...........- 15€ 

Billy Graham: Friede mit Gott. 
Sein berihmtejtes Buch 85 

Hand Brandenburg: Wider den 
Sorgengeijt. Wie man ihn zum 
Weichen bringk euere 1 

Billy Graham: Das Geheimnis 
des GlidB .......ureeenene SIE 

Matthias Claudius: Gott, la dein 
Heil uns hauen ........... bie 

Daniel Schäfer: Fröhlides Chri⸗ 
jtentum. Seelſorgerliche Briefe. 


Preis . 0£ 
Margot Witte: Wie geht es mei- 
ter? Wir fragen — Gott ant- 
wortet ...... 7% 


Georg Müller: Ein Bertrauen, 
das nie zuſchanden murde 154 
X. Katterfeld: Die ganz ſtarle Lie— 
be. Zeugnis aus dem Leben 
ziverer Eheleute .............- 20€ 
J.HMeGonkey: Der fünfte Sper- 
ling. As Briefbeilage - geeig- 
net —7 
Eugen Brunner: Seht wie ſie ein- 
ander liebhaben. Zeugniiie 50€ 
Johann Hinrih Widern: Seid 
Täter des Wortez. Aus feinen 
Briefen a 50€ 
Hand Lempp: Chrift in Not — 
Chriſt durch Not. 9 Jahre ruf 
ſiſche Gefangenjdaft ..... . 35€ 
Gertrud PVolfmar: Vom Glüd— 
lichwerden u. Glücklichmachen. 
Erlebtes — — 
Heimut Ludwig: Ein Tag jagt es 
dem andern. Vom Wagnis des 
Glaubens > . 75e 
Wilhelm Buſch: Leben ohne Als 
tag. Kleine Erzählungen 70 
Milpelm Buſch: Man muß doch 
darüber ſprechen. Kleine Er» 
zählungen — ———— 
Hans Bruns: Hör mal zu. Kurge 
Erzählungen aus Leben und 
OR 
Karl Krüger: Ein Sünder umd ein 
Belenntniffe 
ER | 


Ehrift zu fein. 
11 PER RE SEN LE RENTEN 
Otte Jager: Unter Gottes Höhen 

jonne,. Sturze Zuſprachen 85€ 
3. €. Thiehen: Perſönliche Err 
innerungen an P. M. Frie 
408 


Alexander Möller: ZTifchgebete. 
Schöne große Schrift .....- 15€ 
Dr. med. Alfr. Lehler: Der Ehriit 
und fein Temperament .... 85e 
Dr. med, Alfred Ledhler: Manns 
haftes Ehrijtentum. ........ 60€ 
Dr. med. U. Lechler: Der fee 
Ge und ber geijtl. Chrift 50% 
Roy Heffion: Das neue Erwachen. 
Bur Eriwedung ber, Gläubi- 
DE eye 60€ 
Eon von Tiele-Windler; Geiſtes⸗ 
joirlen im täglichen Leben 7be 
Graf M. von Korff: Einige Win- 
fe für das Alltagsleben der 
Slinder Goltes Bde 





















Die Geschichte 
der 
Mennoniten- 
Bruedergemeinde 

Don 49H. Unruh 

Feine Ausitattung, folider Einband 


mit Goldaufdrud, 847 Seiten, Ha- 
rer Druck auf antem Bapier. 


! Spezialpreis! 


Bisher $8.50 


$ 425 
jetzt nur A= 


Zahlung bitte mit Beitellung. 





Prompte, portofreie Lieferung folange der Vorrat reidt. 


Zu beziehen von: 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 


Dieje Autobiographie des Evangelijten der Deutſchen 
Allianz iſt viel mehr al3 nur eine Lebensbeſchreibung 
Es sit ein tiefgeiitlihes, erbaulihes Bud. Manch eine 
darin geidhilderte Begebenheit war ſchon Anlaß, um 
Menſchen auf den rechten Weg zu helfen — mandjmal 
auf dem Weg fiber die Kanzel, indem Moderjohns 
Erlebnis al Illuſtration in der Predigt gebraudt 
wurde. 4 Sahre Hatte der freimütige Zeuge Jeſu Chriſt Rede- und 
Screibverbot, weil jeine Worte den damaligen Machthabern durdaus 
— — ccht lieblich in den Ohren klangen Dann Hat 
er nod) big zu jeinem Tode im Jahre 1945 un- 
ermüdlich für jeinen Herrn gewirkt. 

Er führet mid; auf rediter Strafe. Nur noch al3 
Taihenbud) Lieferbar, 240 Seiten... $1.45 





Meitere Biiher von Ernjt Moderjohn: 

Menichen, durch die ich gejegnet wurde. 239 Sei- 
ten. Ganzleinen a 
Ich glaube, darum rede ih. Predigten von Ad- 
vent bis zum zweiten Sonntag nad) Oſtern 
1995 Seiten.. Sanzleinen. ..............- $4.30 
Im Banne des Teufels. Ein Wort der Aufklärung und Warnung 
für joldhe, die nad) trügeriſchen Mitteln greifen, um die Zukunft zu 





erjahren.. 96 Seiten ER $1.15 
Ans meiner Hausapothefe, 74 Seiten. Broſchiet . 70% 
Chriſtliche Liebesfunit. 32 Seiten. Broiierk 0. 4öf 
Wie werden wir cin Segen jein? 32 Seiten 30% 
Die Waffenriiitung. 59 Seiten .. 50% 
Was wir braudien, 64 Seiten ... 50% 
Blicke ins Jenſeits 15. Seite 15£ 


Neue Broibüren von Ernit Nisderjshbn: 


Aus Gottes Hand — in Gottes Hand. Allerlei guter Rat für das fäg« 
Tiche Leben. Gotijhe Schrift. Schwarzer Druck 16 Seiten .......- 10% 


Grit das Lob und dann den Tadel. Seichenfausgabe, holgfreies Papier. 
Sotiihe Schrift. Schwarzer Drud. Mehrfarbiger abwaſchbarer Ein- 
RE BET RER, ER EN euere 18 
Beiet ohne Unterlaſi. In derſelben Ausführung wie oben beſchrieben 185 
Bott nimmt's genau. In derſelben Ausführ. wie oben beichrieben 18% 
Freude alleiwege. In derſelben Musführung wie oben beſchrieben 18 


— Portofrei — 


The Christian Press, Limited 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Manitoba. 
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Si - 
emgeladen AD 3 
- Mir tollen an dem Tage mit 










- Qurdihilfe im Laufe des ‚perfloffe- 
nen Sahres danken z 
Die eier beginnt am Vormit- 
tag 10.30 Uhr und am Nadjmit- 
tag 2 Uhr Sommerzeit). 
Sm Auftrage der Verwaltung, 
; J Briefen. 


Die MBG ER Henaud, Man., 
aedenft, jo Gott will, ihr jähr- 
Tihes Erntedanf- und Mifions- 
fejt am 1. Oftober zu feiern. z 

Gleichzeitig findet aud) die r⸗ 
dination der Sejchm. John Pauls 
zum Diafonendienft ſtatt > 

Beginn 10 Uhr morgens u 
2 Uhr machmittgg (Mormal- 
zeit). Jedermann it willftommen, 





Einladung 
zum Erntedankfeit und zur feier 
des Diamantenjubilänms des 60- 


teilzunehmen. * ee : 
Er Namen der Gemeinde, jahr Beitchens diejer Gemeinde. 


D..I. Thießen., Die Ebenezer-Mennoniten-Brü- 
dergemeinde zu Dalmeny, Sasf., 
ladet Herzlich ein zu dieſem gro, 
en Feittag am 1, Oftober- 1961 
in unjerm. Bethauſe Gerne wlir- 
den wir auch alle Geſchwiſter wie⸗ 
derjehen, die, vormals zu diejer 
Gemeinde gehörten. Rolgende Brli- 
der werden vorausjihtlid dienen: 
Pred. 3. H. Epp, Milfionar A. 
A. Unruh Pred Jacob Lepp und 
Pred Henn 3. Bärg Lebterer 
wird einen geſchichtlichen Ueberblick 
von den 60 Sahren der Gemeinde 
geben. 

Beginn der Meier 9.45 Uhr 
morgens, 2 Uhr nachmittags, und 
ein Geſang- und Muſikprogramm 
730 Uhr abends. 

Im Namen der Gemeinde, 

A. ©. Unruh, Reiter. 





Zum Erntedant und Miſſions⸗ 
feſt am Sonntag dem 17. Sep- 
tember, 10 Uhr morgens Mor⸗ 
malgeit), ladet die Mennoniten- 
Brüdergememde zu Morden, Mar 
nitoba, herzlich ein! 

Sm Muftrage der Gömeinde, 

3. 9. Sriejen, Zeiter. 


In der Kirche der Erjten Men- 
nonitengemeinde zu Sasfatoon 
findet am 24. September die jähr- 
" iche. Altenfeier statt, beginnend 
um 7 Uhr abends, 

Am 1. Dftober feiern wir vor- 
mittags daS Erntedankfeit und 
abends das Miflionzfeit. 

Wir laden herzlidy zu den be- 
Doritehenden Seiten ein. 

5.3. Ihießen, Weltejter. 


Ersffnunasfeier 
des neuen Schuljahres des MBECI 


Mir Taden jedermann herzlid) 
ein, zu dieſem jährlichen, großen 
Eröffnungsfeit zu kommen E3 ılt 
Sonntag, am 17. Sept., 7 Uhr 
abends (Sommerzeit), in der Aula 
diejer Schiele, 173 Talbot Abenue, 
Winnipeg, Man, 

Da it wiel Raum und jeder- 
mann it toillfommen, 

BR. G. Nlaflen, 
Leiter der Schule. 







Gedenket an eure 2ehrer ....” 


Mienns Simons, 


Photoreproduftion 
von MM, Harders Oelbild, 
9“ mal 12” groß, 
in ſchönem Rahmen, unter Glas 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 














Hier bitte nichts bineinfchreibem! 





Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba - 


Ich beftelle hiermit 
bis zur außsbrüdlichen Abbeftellung: 


—*2c· 













DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreſſe 
D Alter Lefer ¶ Neuer Lefer 


Name und gegenwärtige Abreffe: ° 


— 
— een sen 


—————— 
SITE LE NIE SE 





83 SE bet. 
Nan ſende „Money Orber” (9 ), ; 
2? ‘ — 
Wbrefienänberung unbebingt auch die alte Adreſſe angeben: 


Unsanäfnnsnasnprennensssnusänsnsnagrsnunseupnbanrununten An 27 
5 BARRR ER Aemn NE ai: 


—— 
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t gu feiern, mogu alle 
ende der Anjtalt freundlichit 


und Iadet dag in. den pflegebefohlenen Alten und 
Beginn 10 Ahr mo Mor- Impaliden den Tieben Gott prei- 
“malzeit). r I. fen, dak wir die Anjtalt Haben, 
5 SP. ©. Neufeld. md für die Sührungen und die 


abgehalten 


Bekanntmachung 
Die Zion-MBG, 64 King St. 
€, Kitchener, Ontario, gibt den 
Beginn eines wöchentlichen Dentſch⸗ 
unterrichts bekannt, der am Frei 
tag, von 4 bis 6 Uhr nachmittags, 
jtattfinden fol. Kinder im Aller 
bon 6 bis 14 Sahren vollen ſich 
bitte Freitag, am 15, September, 
zu 4.30 Uhr auf 64 Sing St. € 
einfinden. 

Um nähere Musfunft wende 
man Jich an Gerhard Scierling, 
48 Alma St., Kitcdhener, Ontario, 
Telefon 23-8814. 


- — 

Geſucht 

wird der richtige Name und ge— 
genwärtige Adreſſe des Sohn 
Wiens, der am 7. Juli 1954 wäh⸗ 
rend der Kanadiſchen MBE-SKon- 
jerenz in Birgil, Onf., eine Mftie 
der. Chriitian Pre, Ltd, Taufte. 
Er fonnte bisher auf der Adref- 
je: Sohn Wiens, Virgil, Ontario, 
nicht erreicht werden. Für joforti- 


" ge Auskunft wären- wir dankbar! 


— Ned. 


Sonntaasichulfonfe- 
ven; der WG 


Daß die Konferenz in White- 
water, Man, am 24. September 
tverden jollte, paßte 
nicht, denn an dem Sonntag iwer- 
den bekanntlich die SSchüler be- 
fordert (promotion day). Dazu 
kam noch, daß wir im ErziehungS- 
fomitee noch eine größere Sonn- 
tagsihulfonferenz geplant haben, 
die am 17., 18. und 19. Novem- 
ber 1961 ftattfinden joll. So 
eimigte ſich das SKomitee denn, 
die SS-Stonferenz am 24. Gebt. 
fallen zu laſſen. Man molle es ſich 
aljo bitte merfen, daß die Dies- 
jährige SS-Stonferenz der Men- 
nönitengemeinden Manitobag in 
den Tagen vom 17. bis 19. No- 
vember jtattfinden joll. 

Da3 Programm werden mir 
jpäter zuſchicken. Vorausſichtlich 
wird als Hauptredner Br. Harold 
Buller von Beatrice, Nebr., USA, 
dienen, und außerdem eine ganze 
Anzahl von Brüdern und Schwe— 
tern aus unſerer Mitte. Es wer- 
den auch „workſhops“ jein. Bitte, 
macht dieſes gleihh in den Ge— 
meinden befannt. Das Programm 
kommt jpäter. 

Veit freundlichen Gruß, 

A. A. Teihröb, Schreiber, 
Altona, Manitoba. 


Hachrichten .».». 
(Sortjegung von S. 13—5) 


Geylon, — Auf Eeylon’ jah.e8 
früher. wirtſchaftlich beſſer aus. 
Bevor die Engländer Geylon im 
Sabre 1948 die Mnabhängigfeit 
gewährten, ſchufen fie auf der In⸗ 
jel ein Gartenland. Tee, Gummi 
und Kofusnüffe wurden auf Cey— 
fon angebaut; und die gejamte 
Wirtſchaft beruht auf dem Export 
diejer Güter 

HEN. TECK 


Ingoflawien, — Die Belgt 









Dieses sehr gut erhaltene Ein- 

familienhaus in North Kildonan, 
Man., ist zu verkaufen.. Nahe 
zum Henderson Hwy., Schule u. 
Kirchen. 3 Schlafzimmer. Dop- 












233 Hawthorne Ave, N. Kild. 


deutiher Staaten” anerkennen; die 
diplomatiihe Anerkennung der 
Sowjetzone aber in das Belieben 
jedes einzelnen Staates jtellen. 
Die Belgrader Konferenz verlangt 
ferner eme Garantie der freien 
Zugangswege nad Meitberlin. 
auch durch die Somjetzone, al 


-Vorausjegung für eine Ueberwin- 


dung der Berlin-Krije. 

KA 
UCN. — Das amerikaniſche Aır- 
Benminiterium hat alle amerifa- 
niſchen Bürger dor PBrivatreijen 
nad) Ditberlin und Oſtdeutſchland 
gewarnt. Nur wenn zwingende 
Gründe vorlägen, jeien ſolche Rei- 
jen vertretbar. Weſtberlin wird 
bon der Warnung ausdrücklich 
ausgenommen, &3 wird jedoch ge- 
raten, lieber ein Flugzeug zu be⸗ 
nußen al® die Zandverbindung, 
da Fir Die Durchreiſe auf dem 
Landwege eine oftdeutihe Geneh- 
migung "benötigt werde, 

— Die Inſtrumentenkapſel des 
am 30. Auguſt geitarteten ameri- 
fantjchen Discoverer Satelliten iſt 
während der 33. Erdumrundung 
zur ‚Erde zurückgekehrt 

— Für den 14. September iſt 
nad) Nerv Nork eine Mußenmini- 
iterfonferenz des Weſtens eimberu- 
fen worden. 

— Präfident Kennedy hat an 
den amerikaniſchen Kongreß appel- 
tiert, die Kürzung der Yuslands- 
hilfe rückgängig zu maden und die 
urſprünglich von ihm beantragte 
Summe von 4,7 Milliarden Dol- 
fir das Taufende Jahr zu bemwilli- 
gen. Sn jeiner Botſchaft jagte Ken⸗ 
nedy, in diejer kritiſchen Stunde 
jei es notwendig, die Auslands⸗ 
hilfe voll einzujegen, um den melt- 
weiten Kampf um die Freiheit Firh- 
ren zu Tonnen. 

— Mit der gleihen Großzügig- 
Teit, mit der 97 der 110 Länder 
unjeres Erdballes mit amerifani- 
iher Auslandshilfe traftiert mer- 
den, wurde das Rebensmittelpro- 
aramm für bedürftige eigene Bür- 
ger der Vereinigten Staaten ge- 
itartet. Wurden bis zu dieſem 
Zeitpunkt nur proſaiſche Grund⸗ 
nahrungsmittel aus dem Produf- 
tionsirberihuß der Zandtirtidaft, 
der von der Regierung aufgekauft 
wird, verteilt, jo wurden jetzt fei- 
nere Gaben wie Hadflerich, Eier, 
Milchpulver und Bohnen zu Rog- 
gen- und Maismehl, Neis, But- 
ter und Schmalz hinzugefügt. Auf 
















5 und. folgenjchiveren Abſturz ei 


pelte Garage. Tel: ED42876 d 







Hu vermieten 
in Elmmvood, Winnipeg, Dean, 
21 » Zimmer-Wohnung, möbliert 
oder nicht, eigenes Badezimmer, 
Ar Nichtrauder gevünicht.). 
Telefon: LE 34397, A 







Su mieten aewiünjcht 
3: oder 4- Zimmer-Wohnung i 
in Elmwood Winnipeg, 
Telefon: LE 3-087, 
nad) 3. Uhr nachmittags bitte, 


Stelluna acjucht 
in einem chriſtlichen Saushalt’ohne 
Sinder, in Winnipeg oder Klein 
jtadt. Erfahrung u. Empfehlungen. 
Miss G. Roos, Ochre River, Man. 





eine Vorrichtung, deren Leiſtung 
fähigkeit die der größten derzeiti- 
gen ſowjetiſchen Kernreakkoren um 
das Dreifache überſteigt Das rie- 
fige Synchrotron, das 33 Milliar- 
den Elektronendolt erzeugt, befin- 
det ſich im Brookhaven National 
Laboratory der Altomenergiekon 
miſfion in Upton, R.9., und ſieht 
bereits in. Betrieb. Die Forſcher 
erhoffen ſich bon den damit atı- 
geitellten Berjuchen neue und wich⸗ 
tige Einblide in die Geheimniſſe 
der Sternenergie. 

— Bon den Obſervatorien auf 
dem Mount Wilſon und Mont 
PBalomar fommt die alarmierende, 
allerdings nur. auf weite Sicht 
bejorgni3erregende Nachricht, daß 
die Erde nad) und nad) ihren Waj- 
jerborrat verliert. Nad) ingefähr 
1 Milliarde Jahren joll fie einer 
Wüſte gleichen. 

— Schweres Schneetreiben ivah- 
rend der Naht vom 1. zum 2. 
September führte zur Schliegung 
der Dit und Weſteingünge des 
Nellowitone» Nationalparts. Auf 
dem Dunraben-Pab beträgt die 
Schneedede 6 Zoll. Faſt alle Wege 
durch den Nationalpark ſind böl⸗ 
lig unpaflierbar. Beinahe den gan⸗ 
zen 2, September über regnete es 
itarf und verwandelte Schnee und 
Eis in Matih und Glatteis 

— Speztaliftengruppen auf fie- 
ben verjchiedenen &ebieten find 
unter Aufwendung aller ihnen au 
Gebote Ttehenden Mittel bemüht, 
eine Antwort auf die. Frage zu 
finden, wie e3 zu dem tragiiche 















TRA-Flugzeuges mit 73 PB 
nen an Bord fommen Tonnte, Alle 
78 Inſaſſen fanden den T 
eine Eonjtellation der ram: 
World Airlines 10 Meilen weitli 
von Chifago abjtürgte 
lig ausbrannte, 

—  Bolizeibeamte 

‚eptenrbei 






